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Zeitungsliſte Nr. 8259. Die Hall. Ztg. erſcheint wöchentlich zwölf mal. GratisBeilagen:
Hall. Courier(tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil,), Landw. Mitteilung. Erſte Ausgabe

Anzeigegebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile od. deren Raum f. Halle u. den Saalkreis
20 Pfg., auswärts 80 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zetre 100 Pfg.

Anzeigen Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten AnnoncenExpeditionen.

Geschäftsstelle in Halle a/s., Leipzigerstr. 87, Hinterhaus.
Telephon 158; Redaktion Telephon 1272. Eing. Gr.Schriftleitung: Dr. Waltge Gebensleben r a uhansſtr Donnerstag, 26. April 1906.,

Geschäftseteile in Berlin Dessauerstr. 14.
Telephon-Amt VIa Nr. 11 494.

Druck und Veriagg von Dtto Thiele in Halle a. S.

Abonnements
auf die

Halleſche Zeitung
für die Monate Mai und Juni

werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große Brauhaus-
ſtraße 30 (SternſtraßenPaſſage) entgegengenommen.

Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten

Mk. 2, für Halle und die Vororte Mk. 1,70.
Inſerake jederart finden durch die Halleſche Zeitung

weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im April 1906.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

J J 7 7 S J J SPanzerautomobile.
Die Frage der kriegsmäßigen Verwendung gepanzerter

Selbſtfahrer ſteht augenblicklich bei faſt allen Armeen im
Vordergrund des militäriſchen Jntereſſes. Dabei handelt
es ſich aber nicht nur um Automobile, die, durch Panzer
geſchützt, ſich für Angriffs- oder Verteidigungszwecke be-
nutzen laſſen, ſondern beſonders auch um Perſonenkraft-
wagen, die den höheren Truppenführer und ſeine Adju-
tanten in die Lage bringen ſollen, daß ſie im Gefecht den
Bewegungen der Truppen ohne Aufenthalt folgen, und bei
Belagerungen, bei Rekognoszierungen, beim Abfahren von
Stellungen, beim Ueberbringen und Abholen von Befehlen
uſw. in kurzer Zeit auch weite Entfernungen zurücklegen
zu können. Allen dieſen zuletzt genannten Anforderungen
kann ein gewöhnlicher Tourenwagen und hätte er eine
noch ſo ſtarke Maſchine niemals entſprechen. Ganz abge-
ſehen, daß ein ſolcher Wagen überall durch muß und darum
auch das richtige Ueberſetzungsverhältnis haben muß, iſt
es unbedingt notwendig, daß er ſeine Jnſaſſen gegen Ueber-
fälle und aus dem Hinterhalt abgegebene Schüſſe ſchützt und
gegebenenfalls in der Lage iſt, ſich wirkungsvoll zu vertei-
digen. Ohne Ueberhebung darf man wohl ſagen, daß dieſes
ſchwierige Problem durch das auf der letzten Automobil-
ausſtellung in Berlin vom Jngenieur Schmidt ausgeſtellte
deutſche Panzerautomobil aufs glücklichſte gelöſt iſt, indem
der Wagen von kompetenten Richtern Beweiſe ſeiner hohen
Leiſtungsfähigkeit gezeigt hat. Das Chaſſis dieſes Wagens
iſt ein viercylindriger Opel-Darracq von 40 PS. mit vier
Geſchwindigkeiten von 10, 20, 30 und 40 Kilometer in der
Stunde, zu denen noch ein Rückwärtsgang von 15 Kilometer
hinzukommt. Die Karoſſerie iſt, was ſehr weſentlich,
ſechs ſitzig nebſt einem Notſitz für einen Begleitmann im
hinteren Wagenteil und außerdem iſt Raum für drei
Zentner Gepäck. Eine Panzerung, die bei kriegsmäßiger
Ausführung aus 6 Millimeter ſtarken Kruppſchen Spezial-
ſtahl hergeſtellt wird, der ſelbſt unſere moderne Jnfanterie-
geſchoſſe nicht durchläßt, zieht ſich rings um den Wagen bis
zur Scheitelhöhe einer ſitzenden Perſon. Auch der Motor
iſt durch gleiches Material vollſtändig geſchützt, während vor
dem Kühler eine gut konſtruierte durchbrochene Panzerung
das Eindringen größerer Geſchoſſe oder Splitter verhindert.
Von einem gepanzerten Schutz der Räder und Pneumcttiks
iſt Abſtand genommen, da ſelbſt, wenn dieſe getroffen werden
ſollten, der Wagen auch ohne Luft noch mit 20 Kilometer
Geſchwindigkeit größere Entfernungen zurücklegen kann.
Die Armierung beſteht aus zwei Mauſer-Schnellfeuer-
Gewehren, die 100 Schuß in der Minute abgeben und ferner
aus vier Mauſer-Schnellfeuer-Piſtolen zu je 10 Schuß.
Neben dieſem gepanzerten Perſonenſelbſtfahrer wurde kürz-
lich dem Kriegsminiſter auch noch ein gepanzerter Kraft
wagen für Maſchinengewehr vorgeführt. Das Chaſſis des
ſelben iſt vom Mercedes-Typ und ſtammt aus den Daimler-
werken. Die Karoſſerie nimmt den Fahrer auf und hat
Raum für einige Maſchinengewehre; das Fahrzeug iſt alſo
lediglich für Gefechtszwecke beſtimmt, wodurch ſeiner Ver-
wendbarkeit gewiſſe Grenzen gezogen ſind.

Das für den öſterreichiſchen Generalſtab be-
ſtimmte Panzerautomobil, das während der diesjährigen
Kaiſermanöver zwiſchen dem I. und II. Armeekorps auf ſeine
militäriſche Brauchbarkeit ſowohl als Perſonentransport
mittel wie auch als Waffe erprobt werden ſoll, nachdem es
bereits jetzt wiederholt Fahrten über Sturzacker, Straßen-
gräben und über ſteile Böſchungen mit beſtem Erfolge
unternommen hat, entſtammt den Wiener-Neuſtädter Mer-
cedes-Werken, hat wie der deutſche Wagen 40 PS. mit vier
Geſchwindigkeiten, iſt aber nur für drei Perſonen eingerichtet
und mit einem Schnellfeuergeſchütz ausgerüſtet. Das Ge-
heimnis des Wagens iſt der Vierräderantrieb und dieſer
wie die Vollgummiräder ſollen das Fahrzeug in den Stand
ſetzen, daß es nicht nur die Landſtraßen befahren, ſondern in
jedem Gelände ohne Schwierigkeit fortkommen kann. Die
Motorhaube iſt aus ſtarkem Stahlblech gefertigt, ſelbſt der
Kühler iſt durch Stahlblech verdeckt und auch der Lenkerſitz
iſt vollſtändig gevanzert. Der Wagenführer kann, wenn er

vor der Gefahr feindlicher Geſchoſſe ſicher zu ſein glaubt,
den Kopf durch die obere Oeffnung des Panzers heraus-
ſtecken, glaubt er ſich aber gefährdet, ſo verſenkt er einfach
ſeinen Sitz. Gleichzeitig damit wird die Lenkſtange ge-
kürzt. Durch zwei kleine in der Fahrtrichtung angebrachte
Löcher vermag der Lenker den Wagen zu überſehen. Der
hintere Teil des Wagens iſt mit einem halbkugelförmigen
Panzerturm verſehen, in deſſen Mitte das Schnellfeuer-
geſchütz ſteht; dieſes wie der Panzerturm ſind nach allen
Seiten hin drehbar. Das Geſchütz kann aufgehoben und
verſenkt werden, je nachdem es die Lage beim Angriff oder
zur Verteidigung erfordert. Wie das deutſche Panzerauto
mobil iſt auch das öſterreichiſche nur gegen die Durchſchlags-
kraft von Gewehrkugeln geſchützt, da es durch eine ſtärkere
Panzerung zu ſchwer werden würde.

Jn Frankreich, wo die Automobilinduſtrie eben-
falls in hoher Blüte ſteht, beſchäftigt man ſich ſchon ſeit
nahezu drei Jahren mit der Frage der gepanzerten Kriegs-
kraftwagen. Die erſte Anregung dazu ging vom General
Metzinger, dem Oberbefehlshaber der franzöſiſchen Alpen-
armee, aus, der Aufttomobilkanonen und Automobil-
mitrailleuſen mit Panzerung zum Sperren von Gebirgs
fileen empfahl und ihre Herſtellung veranlaßte. Dann
wurden gepanzerte Automobilgeſchütze im Lager von Cha
lons benutzt und beim Angriff auf Jnfanterie und zur Ab-
wehr feindlicher Kavallerieattacken mit ſolchem Erfolge er-
probt, daß die Heeresverwaltung 22 Stück ſolcher Kanonen
in Auftrag gab. Das neueſte auf dieſem Gebiet aber ſind
die 12 Automobilmitrailleuſen mit Panzerung, die die
ruſſiſche Regierung bei der Firma Charron-Girardot-
Voigt beſtellt hat und von denen das erſte unlängſt vom
franzöſiſchen Kriegsminiſter und ſeinem Stabe einer ein-
gehenden Beſichtigung und Erprobung unterzogen worden
iſt. Der Wagen wiegt 3200 Kilogramm in feldmarſch-
mäßiger Ausrüſtung mit dem Führet, einem Offizier, drei
Bedienungsmannſchaften, allen für 1000 Kilometer aus-
reichenden Betriebsvorräten und mit 10 000 Patrönen. Auch
für dieſen Wagen iſt mit einem Motor von, 30 PS. eine
Schnelligkeit bis zu 40 Kilometer in der Stunde vorgeſehen.
Die Panzerung, die über das ganze Fahrzeug ausgedehnt
iſt, wurde auf ihre Widerſtandsfähigkeit nach allen Rich-
tungen hin erprobt; die Geſchoſſe des Lebelgewehrs ver-
mochten ſie auf 20, 30, 40 und 200 Meter Entfernung nicht
zu durchſchlagen, auf größere Entfernungen prallten ſie an
dem Panzer ab. Die Räder ſind ſo gut wie ganz unſichtbar,
und die Lederpneumatik enthält als Füllung eine beſonders
präparierte Löſung, die ein plötzliches Platzen des ſelbſt
von 10 Kugeln durchlöcherten Pneumatikreifens verhindern
ſoll. An den Seiten des Wagens ſind zwei breite Schienen
angebracht, die herabgelaſſen werden können und dann die
Möglichkeit gewähren, breite Gräben oder Böſchungen von
einer Steigung bis zu 25 Grad heraufzufahren. Die vorn
und an den beiden Seiten angebrachten beweglichen Panzer-
platten können durch einen einfachen Handgriff herunter-
gelaſſen werden und iſolieren dann vollſtändig das Wagen
innere. Durch zwei Ausgucklöcher aber bleibt dem Führer
die Möglichkeit, den Wagen zu lenken.

Auch in Amerika wird gegenwärtig ein Panzer-
automobil mit großer Heimlichkeit erprobt. Dasſelbe iſt
8,30 Meter lang, 3,50 Meter hoch und läuft in der Form
eines Sporns nach beiden Enden zu ſpitz aus. Ueber das
Gerippe aus geriefeltem Stahl iſt noch ein Panzer aus
Vickers Stahl von 6 mm Dicke gezogen. Das Fahrzeug
führt einen Petroleumvorrat für eine Fahrt von 300 Kilo
meter Dauer bei ſich, hat als Ausrüſtung zwei Maxim-
Schnellfeuerkanonen und zwei Revolvergeſchütze und iſt mit
20 Mann beſetzt, von denen fünf zur Bedienung der Maſchine
und der Waffen beſtimmt ſind.

Unſere kurze Zuſammenſtellung zeigt den gegenwärtigen
Stand der gepanzerten Selbſtfahrer. Weitere Fortſchritte
ſtehen zu erwarten, und erſt die Zukunft wird lehren können,
ob das Panzerautomobil nur als Perſonenfahrzeug oder
auch als Waffe ſeine Aufgabe erfüllt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 25. April.

Aus den Handwerkskammern.
Jrn mehreren Tagesblättern wurden in letzter Zeit an

den Etat einiger Handwerkskammern Bemerkungen ge
knüpft, die eine zutreffende Würdigung der Tätigkeit der
Handwerkskammern vermiſſen laſſen. Es iſt nicht angängig,
die Verwaltungskoſten der Handwerkskammern rein ſche
matiſch den in Geldbeihilfen für Fortbildungs- und Fach
ſchulen, Gewerbeausſtellungen, Lehrlingsheimen, Meiſter
kurſen, Genoſſenſchaftsweſen uſw. beſtehenden Ausgaben
gegenüberzuſtellen und lediglich die letzteren als der Förde-
rung des Handwerks dienend zu bezeichnen. Denn außer
der eigentlichen Vertretung der Jntereſſen des Handwerks
in Geſtalt von Mitteilungen, Gütachten, Wünſchen und An
trägen an Behörden und der Erſtattung eines Jahres-
berichtes iſt den Handwerkskammern die Aufgabe zugefallen
(S 103 e Reichsgewerbeordnung), das Lehrlingsweſen
zu regeln, die Durchführung der für das Lehrlingsweſen

geltenden Vorſchriften zu überwachen und Prüfungsaus-
ſchüſſe zur Abnahme der Geſellenprüfungen zu bilden. Die
einen großen Teil der Arbeitskraft der Handwerkskammern
in Anſpruch nehmende Exfüllung dieſer Aufgaben, die in
erſter Linie dem gewerblichen Nachwuchs, aber ſpäter in-
direkt dem ganzen Gewerbe einſchließlich der nicht zur Or-
ganiſation des Handwerks gehörenden induſtriellen Unter-
nehmungen in Geſtalt tüchtiger Gehilfen zu gute kommt,
bildet ohne Zweifel eine weſentliche Förderung des deutſchen
Gewerbefleißes, wenn man ihren Nutzen auch nicht in Mark
und Pfennigen ausdrücken kann. Wie heilſam die Tätigkeit
der Handwerkskammern auf dem vorher arger Verwahr-
loſung anheimgefallenen Gebiete des Lehrlingsweſens iſt,
zeigt ſich in den von Jahr zu Jahr beſſer werdenden Ergeb-
niſſen der Geſellenprüfungen.

Ferner wird man auch die Koſten der von einer
Reihe von Handwerkskammern herausgegebenen Zeit-
ſchriften, ſoweit ſie nicht durch die Einnahmen aus
Abonnements und Jnſeraten gedeckt werden, als gewerbe-
fördernd bezeichnen müſſen, da dieſe Organe nicht nur die
amtlichen Veröffentlichungen der Kammern enthalten,
ſondern ſich auch in hervorragendem Maße die Belehrung
der Handwerker in gewerblichen Rechts und Fachfragen zur
Aufgabe machen, ganz zu ſchweigen von der erheblichen Jn-
anſpruchnahme des Sekretariats der Kammern zur münd-
lichen und ſchriftlichen Rat- und Auskunfterteilung in
Rechts und anderen Fragen. Endlich ſind auch die den
Kammern erwachſenden Reiſekoſten unter dem gleichen
Geſichtspunkte zu bewerten, da ſie zum größten Teile der
Abhaltung von belehrenden Vorträgen, der Errichtung von
Fach und Fortbildungsſchulen und der Gründung von ge-
werblichen Genoſſenſchaften dienen.

Würde man alle dieſe poſitiver Gewerbeförderung ge-
widmeten Ausgaben der Handwerkskammern von den auf
die Vertretung der wirtſchaftlichen Jntereſſen des Hand-
werks entfallenden Ausgaben iſolieren können, ſo würde
ſich für die erſteren ein weſentlich höherer Prozentſatz er-
geben, als bei der oben erwähnten rein mechaniſchen
Gruppierung der einzelnen Poſitionen.

Man wird alſo auf Grund der bisherigen Erfolge getroſt
behaupten können, daß die Handwerkskammern die bei
ihrer Errichtung auf ſie geſetzten Erwartungen erfüllt und
die für ſie geſchehenen Aufwendungen gerechtfertigt haben.

Zum Seemannsgſtreik in Hamburg.
Der von der ſozialdemokratiſchen Preſſe ſo pomphaft

verkündete Seemannsſtreik in Hamburg kann demnächſt
als erledigt angeſehen werden, wenigſtens für
die Reeder, denen jetzt auswärtige Seeleute in mehr als
ausreichender Zahl zur Verfügung ſtehen. Der ſehr un
überlegt begonnene Streik iſt vollſtändig zu einer Nieder

„Jage der Streikenden geworden, deſſen Koſten und Folgen
ſie nun zu tragen haben. Es iſt ihnen nicht gelungen, das
Auslaufen der Schiffe zu verhindern oder auch nur zu ver
zögern, und ihre Kraftprobe an dem Schnelldampfer
„Deutſchland“ der HamburgAmerikaLinie, von der ſie ſich
viel verſprachen, iſt gänzlich mißglückt, ebenſo wie das Be
ſtreben, die ſeemänniſche Bevölkerung anderer Sttädte, na-
mentlich Bremens, in die Bewegung hineinzuziehen. Ein
Schreiben an die Direktion des Norddeutſchen Lloyd ſeitens
des Seemannsverbandes, Zahlſtelle Bremerhaven, mit dem
Erſuchen, mit ihm in Verhandlung zu treten wegen angeb-
licher Forderungen der Mannſchaften, iſt am 21. April
prompt dahin beantwortet worden, daß der Vorſtand
nicht die mindeſte Veranlaſſung als vor-liegend'erachte, ſich mit dem Seemanns-
verbande in Verhandlungen einzulaſſen.

Auch in Hamburg erklärten die Reeder den Streikenden,
daß ſie eine Kommiſſion wohl empfangen wollten, daß die
ſelbe aber ausſchließlich aus aktiven Seeleuten be-
ſtehen müſſe, unter Ausſchluß aller Perſonen des be
ſtehenden Verbandsvorſtandes. Doch könne die Ausſprache
nur erfolgen, wenn die Kommiſſion bevollmächtigt ſei, den
Reedern ſchriftliche Garantie zu bieten, daß die Mit-
glieder des Seemannsverbandes, beſonders
die demſelben angehörigen bezahlten Agi-
tatoren durch Männer erſetzt würden, denen an der
Wiederherſtellung eines angemeſſenen Verhältniſſes gelegen
ſei. Der Verband mit ſeinen Agitatoren hat in Verleum-
dungen und Beſchimpfungen der Reeder ſein Möglichſtes
geleiſtet und iſt darin natürlich von der ſozialdemokratiſchen
Preſſe gebührend unterſtützt worden. Die Seeleute tragen
den Schaden und können ſich ihn von den Agitatoren und
Hetzern erſetzen laſſen. Die aber werden ihnen klar machen,

daß ſie, die Seelente, die Schuld an dem ſchlechten Ausgang
des Streiks tragen. Man kann die Frage aufwerfen: Was
hat ein Nichtſeemann als Agitator davon, die Seeleute auf-
zuhetzen? Die Antwort lautet: Seine Bezahlung! Und wer
bezahlt ihn? Die hineingefallenen Seeleute! Das nennt
man ſozialdemokratiſcherſeits „Aufklärung“. Der „Vor-
wärts“ bezeichnet in ſeinem Jargon das Schreiben der
Reeder als „eine Unverſchämtheit, wie ſie wohl keine Unter
nehmerkategorie den Lohnſklaven zu bieten gewagt hat“,
und die am Freitag abgehaltenen Verſammlungen der
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Streikenden haben natürlich einſtimmig eine Reſo-
lution angenommen, welche beginnt: „Die ſtreikenden See
leute Hamburg-Altonas haben Kenntnis genommen von
dem kurioſen Beſchluß des Vereins Hamburger Reeder.“
Alles das hat natürlich nicht gehindert, daß die Schiffe mit
voller Beſatzung auslaufen, daß der Streik für die Seeleute
verloren iſt.
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Zum Befinden des Reichskanzlers. Profeſſor Dr. von
Renvers äußerte nach einer telegraphiſchen Mitteilung des
„Hannoverſchen Couriers“ aus Berlin, er hoffe nunmehr,
„am 3. Mai den Fürſten Bülow in der Paradeuniform des
Bonner Huſaren- Regiments dem Kaiſer vorſtellen zu
können“. Dieſe Milteilung wird der „Nat.-Ztg.“ von unter-
richteter Seite beſtätigt. Der Kaiſer wird Ende des
Monats aus Homburg zurückkehren und ſich einige Tage in
Berlin aufhalten, ehe er ſich nach Donaueſchingen begibt.
Am 3. Mai, dem Geburtstage des Fürſten Bülow, wird
Kaiſer Wilhelm alſo, wie mit Zuverſicht gehofft werden darf,
bei der perſönlichen Gratulation die erwünſchte Gelegenheit
finden, auch ſeine Glückwünſche zur erfreulichen völligen
Wiederherſtellung des Reichskanzlers auszuſprechen. Wie
von Perſönlichkeiten berichtet wird, die den Fürſten Bülow
jüngſt ſprachen, iſt deſſen Ausſehen friſcher, als in den Tagen
vor dem Ohnmachtsanfalle im Reichstage.

Kaiſerbeſuch in Eſſen? Am 15. Mai wird nach einer Eſſener
r Kaiſer auf Villa Hügel bei Eſſen zum Beſuch der
Frau Geheimrat Kruvp eintreffen. Es iſt dies ſeit dem

Se Krupps der erſte Beſuch des Monarchen auf Villa
ügel.

Der König von Sachſen als Pate eines neuen Linienſchiffes.
König Friedrich Auguſt wird dem Vernehmen nach im Laufe dieſes
Sommers auf Einladung des deutſchen Kaiſers die Taufe eines
neuen Schiffes der deutſchen Marine vornehmen.

Diplomatiſches. Der bisherige Botſchaſtsrat bei der deutſchen
Botſchaft in Waſhington, Dr. Frhr. von dem Busſche-Hadden-
hauſen, wird, wie bereits gemeldet, Anfang Mai in Berlin erwartet,
wo er als vortragender Rat in das Auswärtige Amt berufen werden
ſoll. Baron Busſche dürfte im weſentlichen dasjenige Arbeitsfeld
zugewieſen erhalten, das bisher dem Herrn von Holſtein zugeteilt
war. Für die leitende Stellung aber, die Herr von Holſtein
in der erſten, politiſchen, Abteilung des Auswärtigen Amtes inne
hatte, iſt der Mitteilung unſeres Berliner NGC-Mitarbeiters zufolge
künftig der Geheime Legationsrat Klehmet auserſehen, der dieſer
Abteilung bereits angehört und, wie erinnerlich, den deutſchen Delegierten
auf der Marokko- Konferenz in Algeciras beigegeben war. An dieStelle des Herrn von dem Busſche in Waſhington dürfte, wie die

„N.G.C.“ ferner hört, der Graf Hermann von Hatzfeldt-
Wildenburg treten. Graf Hatzfeldt, der einzige, jetzt 39 jährige Sohn
des verſtorbenen Botſchafters in London, Grafen Paul Hatzfeldt, war
urſprünglich Offizier, trat dann zur Diplomatie über, wurde ſeinem
Vater als Sekretär beigegeben und rückte bei der Londoner Botſchaft
bis zum Legationsrat auf. Seit zwei Jahren war er nicht mehr im
Dienſt und er iſt in dieſer Zeit in einem großen Pariſer Bank-
hauſe tätig geweſen, ein Umſtand, der ihn vielleicht gerade zur
weiteren Verwendung in den Vereinigten Staaten beſonders geeignet
erſcheinen läßt.

Politiſcher Klatſch. Jn einem Teile der Preſſe iſt
der vermeintliche große Einfluß einer Frau v. Lebbin
auf Herrn von Holſtein und damit auf die hohe Politik
geſchilderk worden. Von diplomatiſcher Seite wird der
„Magd gZtg.“ dieſe Erzählung in ſehr draſtiſcher Form als
höherkr Schwindel bezeichnet. Die „Hall. Ztg.“
hatte die betreffenden Mitteilungen, die auch ihr übermittelt
worden waren, gar nicht zum Abdruck gebracht, da ſie den
Sſempel des unbegründeten Klatſches an der Stirn trugen.

Kein Zivilkabinett für Reichsangelegenheiten. Nach
Erkundigungen an Stellen, die es wiſſen müßten, iſt unſer
Berliner npeo-Mitarbeiter in der Lage, die kürzlich lancierte
Jdee von der Schaffung eines Zivilkabinetts für Reichs-
und auswärtige Angelegenheiten als eine rein private An
ſicht des Redakteurs der betreffenden Korreſpondenz zu be
zeichnen, in welcher dieſer Gedanke zur Welt gebracht wurde.
Der Gedanke ſei indeſſen als tot geboren zu bezeichnen.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag nahm am Dienstag ſeine Arbeiten wieder auf. Die

nur ſchwach beſetzte Sitzung eröffnete Präſident Graf Balleſtrem
mit einer kurzen, mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Anſprache, in
der er Jtalien und die Vereinigten Staaten wegen des über ſie
gekommenen Verhängniſſes der herzlichen Anteilnahme der deutſchen
Volksvertretung verſicherte. Das Haus trat dann in die Tagesordnung
ein und nahm zunächſt den Entwurf wegen Entlaſtung des Jnvaliden
fonds in dritter Leſung ohne Erörterung an, ebenſo nach unweſentlicher
Debatte den Entwurf über den Servistarif und die Klaſſeneinteilung
der Orte. Nachdem noch 30 Petitionen geringerer Bedeutung meiſt
durch Uebergang zur Tagesordnung oder durch Ueberweiſung als
Material erledigt waren, konnte die kaum zweiſtündige Sitzung
geſchloſſen werden. Mittwoch 1 Uhr Rechnungsſachen über Schutz
gebiete, erſte Beratung der Schutztruppengeſetznovelle, des Geſetzes betr.
Haftung des Tierhalters, des Geſetzes betr. Haſtung bei Automobil-
unfällen und des Vogelſchutzgeſetzes.

Kein Nachtrag für den Militäretat. Die Nachricht, daß
für den Militäretat ein Nachtrag kommen ſoll, der für den
Train neue vierte Kompagnien und eine
Kompagnie für die Fußartillerie fordert, aus
welch erſteren dann im nächſten Jahre zwei Bataillone bei
jedem Armeekorps gebildet werden ſollten, iſt nach der Jn-
formation unſeres Berliner npe-Mitarbeiters vollſtändig
aus der Luft gegriffen. Die Erfinder dieſer und ähnlicher
Jdeen ſollten doch erwägen, daß die Militärverwaltung
durch das Friedenspräſenzgeſetz bis zum Jahre 1910 derart
feſtgelegt iſt, daß Neuformationen vor dieſem Termin nicht
in die Erſcheinung treten können.

Der Nachtragsetat für Südweſtafrika, welcher haupt-
ſächlich die Entſchädigung für die durch den Krieg in Verluſt
geratenen Farmer anfordert, wird, wie wir erfahren, in den
nächſten Wochen in Höhe von 10 Millionen Mark dem Par-
lamente zugehen. Die Entſchädigung der in Betracht
kommenden Kreiſe bewegt ſich in dem Rahmen der Reichs
kanzlererklärung vom 2. Juni 1904, gemäß welcher den Ge
ſchädigten ihre unmittelbaren Verluſte voll erſetzt werden
ſollen. Die Oeffentlichkeit weiß, daß an zuſtändiger Stelle
der dringende Wunſch einer ſolchen Entſchädigung ſchon
lange vorhanden iſt; es ſteht zu hoffen, daß der Reichstag
nicht einen Kleinlichkeitsſtandpunkt einnehmen und zu einer
vollen Bewilligung gelangen wird.

Für Südweſtafrika. Wie wir bereits angekündigt
haben, ſind durch die Bezirkskommandos neuerdings die
Mannſchaften aller Waffengattungen der Reſerve und Land
wehr I. Aufgebots aufgefordert worden, ſich zu melden, falls
ſie zum Dienſt in der Schutztruppe für Südweſt

afrika bereit ſind.

Einen ſchweren Vorwurf gegen die Regierung, im be
ſonderen gegen die Perſon des Geh. Hofbaurates Profeſſor
Genzmer erhebt die „Fr. Diſch. Preſſe“. Sie hat nämlich
unter eingehender Begründung gegen die Staatsregierung
mit dürren Worten den Vorwurf erhoben, daß ſie das Ab-
geordnetenhaus in bezug auf die wirklichen Urſachen der
hohen Ueberſchreitung der Vaumittel zum Umbau des Kgl.
Schauſpielhauſes zu Berlin gröblicher Weiſe ge-
täuſcht habe. Die Wahrheit beſtehe darin, daß das Schau
ſpielhaus in ſeinem inneren Umbau eigentlich zweimal
fertiggeſtellt worden ſei, einmal proviſoriſch für den 21. März
1905, den Tag, den Herr v. Hülſen dem Kaiſer vor der Ab
reiſe zur Mittelmeerfahrt als Tag der Eröffnung genannt
hatte, und zum zweiten Mal im Sommer 1905, während der
Theaterferien, diesmal endgültig. Wären dieſe Behaup
tungen zutreffend, ſo würde die Regierung allerdings ein
ernſter Vorwurf treffen, und es würde nichts übrig bleiben,
als im Abgeordnetenhaus bei gegebener Gelegenheit ſehr
nachdrücklich darauf zurückzukommen. Aber es erſcheint unter
dieſen Umſtänden geradezu als Pflicht der Staatsregierung,
ohne Verzug den wirklichen Sachverhalt klarzuſtellen, und
zwar nicht bloß in einer Form, wodurch das genannte Blatt
genötigt iſt, ſeine Behauptungen in völlig einwandsfreier
Weiſe vor der Oeffentlichkeit zu beweiſen oder die ent-
ſprechenden Folgen zu tragen.

Leitung des Kanalbaues. Nachdem die Errichtung von
zwei beſonderen Kanalbaudirektionen für die Herſtellung des
Schiffahrtskanals vom Rhein zur Weſer nebſt Nebenanlagen
ſowie eines Hauptbauamtes für die Herſtellung des Großſchiffahrts-
weges Berlin Stettin verfügt worden iſt, hat der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten im Einvernehmen mit den Miniſtern der
Finanzen, für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten und des
Jnnern als Sitz für dieſe Kanalbaudirektionen die Städte Eſſen
und Hannover und als Sitz für das Hauptbauamt die Stadt
Potsdam beſtimmt. Die Kanalbaudirektion Eſſen iſt dem
Oberpräſidenten der Provinz Weſtfalen unterſtellt. Jhr iſt die
Herſtellung des Schiffahrtskanals vom Rhein in der Gegend von
Ruhrort oder von einem nördlicher gelegenen Punkte bis zum
DortmundEmsKanal in der Gegend von Herne (RheinHerne
Kanal), einſchließlich eines Lippe-Seitenkanals von Datteln nach
Hamm, ſowie die Kanaliſierung der Lippe oder die Anlage von
LippeSeitenkanälen von Weſel bis zum DortmundEmsKanal bei
Datteln und von Hamm bis Lippſtadt übertragen worden. Die
Kanalbaudirektion in Hannover ſteht unter Leitung des Ober
präſidenten der Provinz Hannover. Jhr liegt die Ausführung des
Schiffahrtskanals vom DortmundEmsKanal in der Gegend von
Bevergern zur Weſer in der Gegend von Bückeburg mit Zweig
kanälen nach Osnabrück und Minden ſowie eines Anſchlußkanals
aus der Gegend von Bückeburg nach Hannover mit Zweigkanal nach
Linden ob. Das Hauptbauamt für die Ausführung des
Großſchiffahrtsweges Berlin-Stettin (Waſſerſtraße Berlin-Hohen-
ſaathen) in Potsdam iſt dem Regierungspräſidenten in Potsdam
unterſtellt. Die Kanalbaudirektionen ſowie das Hauptbauanit
haben innerhalb des ihnen zugewieſenen Geſchäftskreiſes alle Rechte
und Pflichten einer öffentlichen Behörde. Als Dirigenten ſtehen
an der Spitze der Kanalbaudirektionen je ein Oberbaurat und ein
Ober-Regierungsrat, an der Spitze des Hauptbauamts ein Re-
gierungs und Baurat und ein Regierungsrat.

Die bayeriſche Regierung und der Ankauf von Berg-
werken. Gegenüber der neuerdings wiederholten Blätter-
meldung, daß die bayeriſche Regierung den Ankauf einer
größeren Kohlenzeche beabſichtige, Kaufsofferten rheiniſcher
und weſtfäliſcher Bergwerksgeſellſchaften entgegengenommen
und in letzter Zeit die reichen Braunkohlenflötze in der Ober
pfalz ins Auge gefaßt habe, erfährt die Münchener „Allge-
meine Zeitung“ von maßgebender Stelle, daß dieſe Be
hauptungen nicht zutreffen. Richtig ſei nur, daß der Staats
regierung wiederholt Kaufsofferten zugegangen ſeien, die
jedoch bisher ſämtlich unberückſichtigt bleiben mußten. Richtig
ſei ferner, daß die Staatsregierung ſich in der Frage einer
derartigen Erwerbung prinzipiell nicht ablehnend verhalte,
vorausgeſetzt, daß die Kaufsbedingungen annehmbar ſeien,
was bei allen bisher vorliegenden Angeboten nicht der Fall
ſei. Zur Zeit kann dem genannten Blatt zufolge von einer
Verwirklichung der eingangs erwähnten Abſicht keine
Rede ſein

Geſamtverband deutſcher Metallinduſtrieller. Der Geſamt
verband deutſcher Metallinduſtrieller hat dieſer Tage in Berlin eine
Ausſchußſitzung abgehalten, in welcher die vom Metallarbeiter-
verband ins Werk geſetzten Streiks von Eiſengießereiarbeitern
und die daraus entſtandenen Ausſperrungen einer Beſprechung
unterzogen wurden. Die Angelegenheit ſoll in dieſer Woche in
allen Bezirksverbänden weiter beraten werden und am 2. Mai ſoll
der Ausſchuß des Geſamtverbandes deutſcher Metallinduſtrieller
wieder zuſammentreten, um darüber Beſchluß zu faſſen, in welcher
Weiſe den angegriffenen Bezirksverbänden Hilfe gebracht werden
ſoll. Es kann ſich dann um ſehr folgenſchwere Be
ſchlüſſe handeln.

Politiſcher Prozeß. Die in dem Beleidigungsprozeſſe des
Pariſer Blattes „Le Matin“ gegen die „Münch. Neueſten
Nachr.“ von dem erſtgenannten Blatte gegen das freiſprechende
Urteil des Münchener Schöffengrichts eingelegte Berufung iſt am
25. daprrit vom Landgericht München koſtenpflichtig abgewieſen
worden.

Noch immer Schweinenot? Wie die Schweinenot aus
ſieht, darüber wollen wir heute nur einige Berichte aus der
„Allgemeinen Fleiſcher-Zeitung“ über den Verlauf der Vieh
märkte am Montag, den 23. d. M., wiedergeben. Jn der
genannten Zeitung heißt es über den Verlauf des Schweine-
marktes in Mannheim: „Der Schweinehandel war
ruhig, es bleibt großer Ueberſtand. (Preisrückgang 1 Mk.
per Zentner Vom Frankfurter Markt: „Der Ge-
ſchäſtsgang war gedrückt. Es wird nicht ausverkauft. Die
Preiſe mußten nachgeben, bei geringer Qualität ſehr beträcht
lich (Rückgang 1 Mk., Sauen 3--4 Mk.).“ Vom
Dresdener Markt: „Der Schweinehandel war ſchlecht.
Die Preiſe waren namentlich für beſte Qualitäten wieder
um 1-2 Mk. gedrückt. 122 Sſkück Ueberſtand.“ Vom
Kölner Markt: „Der mit rund 2600 Stück beſetzte
Schweinemarkt wies neben zahlreicher gut ausgemäſteter
fleiſchiger Ware auffallend viel Sauen auf, für die aber
augenſcheinlich wenig Verwendung bei hieſigen Abnehmern
beſtand. Es erſcheint fraglich, ob damit ſelbſt zu den ſtark
gedrückten Forderungen ganz geräumt werden kann. Preiſe
gegen die Vorwoche um 3--4 Mk. gefallen. Beſſer war die
Nachfrage nach guten fleiſchigen Tieren, die aber immerhin
durchſchnittlich gleichfalls um 1 Mk. billiger abgingen.“
Vom Hannoverſchen Markte: „Der Schweinehandel
geht heute ſchlecht, die Preiſe mußten etwas nachgeben
(2 Mk.); Sauen und ſchwere fette Schweine waren ſtark
vernachläſſigt, ſo daß hierin etwas Ueberſtand verbleibt.“
Vom Breslauer Markt: „Sehr reichlich war am heutigen
Markt das Angebot an Schweinen. Der Handel nahm

einen äußerſt ſchleppenden Verlauf und es verblieb viel
Ueberſtand.“ (Preisrückgang 2 Mk.) Außerdem iſt der
Schweinepreis durchſchnittlich am Montag, den 23. d. M.,
gegenüber dem entſprechenden Markte der' Vorwoche in
Leipzig um 4 Mk., in Zwickau um 3 Mk., in Chemnitz um
2 Mk., in Plauen um 1 Mk. in Hannover um 1--2 Mk.,
in Dortmund und Eſſen um 2 Mk. und in Elberfeld um
6--7 Mk. zurückgegangen. Trotzdem finden wir in den
Fleiſcherzeitungen noch immer Mitteilungen, daß
in einzelnen Gegenden die Fleiſcher die Preiſe für Schweine-
fleiſch erhöht haben!

Ausland.
Frankreich.

Jnbetreff der abeſſiniſchen Bahn
meldet der „Matin“, England und Italien hätten die Forderung

Frankreichs angenommen, wonach die Bahn von Dſchibuti nach
Adis Abeba, der Hauptſtadt von Abeſſinien, von der franzöſiſchen
Geſellſchaft erbaut und betrieben wird entſprechend der ihr von Menelik
erteilten Konzeſſion. England hat das Recht erhalten, dieſe franzöſiſche
Bahn von Adis Abeba aus fortzuführen und verzichtet gleichzeitig
darauf, eine Bahn von Berbera an der afrikaniſchen Küſte nach dem
Jnnern zu erbauen. Jtalien habe von England das Recht der Durch
fahrt durch jene Gebiete verlangt, die die franzöſiſche und die engliſche
Bahnlinie durchziehen werden über dieſe Forderung Italiens wird
gegenwärtig verhandelt.

Der rehabilitierte Gentil.
Der Generalkommiſſar von Franzöſiſch-Kongo, Gentil, über deſſen

Tätigkeit infolge des Berichtes de Brazzas eine Unterſuchung eingeleitet
worden war, hat ſich, mit ausgedehnten Vollmachten des Kolonial
miniſters verſehen, auf ſeinen Poſten zurückbegeben.

Rußland.
Bombenattentate. Wahlmännerwahl.

Jn Bieloſtok wurde am 24. April abends im Zentrum der
Stadt in einen Laden eine Bombe geworfen. Der Täter iſt entkommen.

Jn Lodz ſiegten bei der Wahlmännerwahl die deutſchpolniſchen
Kompromißkandidaten über die jüdiſchen Kandidaten. Aus Tiflis,
25. April, wird gemeldet: Gegen die Fürſten Amilatowari und
Matſchabek iſt heute auf der Straße ein Bombenattentat verübt
worden, bei dem zwei begleitende Edelleute verwundet wurden. Die
Täter ſind entkommen. Man vermutet, daß ein Racheakt vorliegt.

Türkei.

Kämpfe auf Samos.
Jn Obervathy auf der Jnſel Samos ſind ſeit dem 22. d. Mts.

Kämpfe zwiſchen den bewaffneten Parteien im Gange. Die Zuſammen-
ſtöße drohen allgemein zu werden, da die Behörden ſich als zu ſchwach
erweiſen. Die Lage kann kritiſch werden.

Norwegen.

Die Krönung des Königs Haakon
iſt auf den 22. Juni feſtgeſetzt worden, wie nunmehr offiziell bekannt
gegeben wird.

Das Budget. Heeresfragen.
Die Regierung hat heute beſchloſſen, einen Geſetzentwurf über eine

neue Heeresorganiſation einzubringen, durch welche 85 000 Kronen
geſpart werden. Das Geſamtheeresbudget wird 12 541 000 Kronen
betragen. Die wichtigſte Aenderung beſteht in der Neueinteilung des
Aufgebots. Die jetzige Linie und Landwehr werden zu einem Linien
aufgebot mit 12 Jahresklaſſen zuſammengelegt. Der jetzige Landſturm, der
vier Jahresklaſſen umfaßt, wird zu einer Landwehr mit ſechs Jahresklaſſen
umgebildet. Alle übrigen waffenfähigen Männer im Alter von 15 bis
50 Jahren ſollen einen neuen Landſturm bilden. Die alte Regiments-
einteilung mit den alten Namen wird wieder eingeführt. Die Anzahl
der Brigaden bleibt unverändert, ebenſo die Zeitdauer der Waffen
übungen. Die Kavallerie erhält 15 ſtatt wie bisher 16 Schwadronen.
Der Name Dragoner wird wieder eingeführt. Die Artillerie iſt mit
4 ſtatt wie bisher 6 Kanonen in jeder Batterie aufgeſtellt. Die geſamte
Bergartillerie wird nach Tromſö gelegt. Nach der neuen Heeres
ordnung werden in einzelnen Offiziersſtellungen Leute mit Unteroffiziers
ausbildung angeſtellt werden können. Es ſoll eine Gendarmerie-
abteilung errichtet und bereits in Friedenszeiten dem Heere angeordnet
werden.

Broßbritannien.
Das Unterhaus

trat am 24. April wieder zuſammen. Der Staatsſekretär für Jndien
dementierte ein Gerücht betreffend eine in der indiſchen Eingeborenen
Armee durch die Pläne Lord Kitcheners erregte Mißſtimmung.

Nordamerika
Ein Begräbnis und politiſche Freundſchafts

bezeugungen.
Jn Annapolis fand am 24. April die feierliche Beiſetzung des

amerikaniſchen Admirals Paul Jones ſtatt, deſſen Gebeine ſeinerzeit
durch ein franzöſiſches Kriegsſchiff nach den Vereinigten Staaten über
geführt worden waren. Eine große Menſchenmenge wohnte der Feier
bei, an der auch Präſident Rooſevelt, die Miniſter, der franzöſiſche
Botſchafter in Waſhington und andere Spitzen der Behörden teilnahmen.
Der Präſident und der franzöſiſche Botſchafter hielten Anſprachen, in
denen ſie an die alte Freundſchaft zwiſchen Frankreich
und Amerika erinnerten.

Vermiſchtes.
NGC. Wie der Kaiſer reiſt. Kaiſer Wilhelm iſt von allen

lebenden Monarchen immer noch der beweglichſte, obwohl viele
Staatschefs ihm das Reiſen nachgeahmt haben, in der richtigen
Erkenntnis des Wertes, überall ſelbſt Eindrücke gewinnen und
hinterlaſſen zu können. Koſtſpieliger noch, als für den gewöhnlichen
Sterblichen, ſelbſt wenn er mit dem denkbarſten Komfort reiſt,
werden die Fahrten im eigenen Extrazuge für den Kaiſer. Der
Fiskus läßt ſich gut bezahlen, das große Gefolge, der Troß der
Dienerſchaft, die für das Regieren auf Reiſen notwendigen hohen
Beamten, das viele Drum und Dran verteuern und komplizieren die
Ausflüge außerordentlich. Ein jedes Reiſeprogramm wird gemein-
ſam vom Hofmarſchallamt und einem höheren Eiſenbahnbeamten
ausgearbeitet, nachdem der Kaiſer die allgemeinen Dispoſitionen
getroffen hat. Da der kaiſerliche Zug ohne anzuhalten durch-
e iſt es nicht immer leicht, die in Frage kommenden Strecken
reizulegen, ohne den t Verkehr irgendwie zu be-

einträchtigen. Um den Verkehr mit der Regierungszentralſtelle
Berlin nach Möglichkeit zu beſchleunigen, werden an den Orten, die
der Kaiſer beſucht, beſondere Poſt- und Telegraphenämter einge
richtet, die nur für die Regierung und für den Hof arbeiten und
ſtets reichlich zu tun haben, denn der Kaiſer verlangt unterwegs
genau ſo unterrichtet zu ſein, wie in Berlin. Somit wird jedes-
mal, wenn Kaiſer Wilhelm die Reſidenz verläßt, ein enormer
Apparat aufgeboten, den der Kaiſer wohl kennt, von deſſen kom
pligiertem Mechanismus er aber naturgemäß ſo gut wie nichts
merkt. Die Abfahrten werden ſo gelegt, daß die Nachtruhe des
Monarchen innegehalten wird, indem der Zug entweder morgens,
wenn der Kaiſer wie gewöhnlich aufgeſtanden iſt, oder abends,
einige Zeit bevor er ſich zur Ruhe zu begeben pflegt, beſtiegen wird.
Der Zug ſelbſt iſt nach den Anordnungen und dem Geſchmack des
Kaiſers ſo komfortabel eingerichtet, daß ſich der Kaiſer tatſächlich
wie „zu Hauſe“ fühlt. Meiſt begibt ſich der Kaiſer ſofort in das
behaglich ausgeſtattete Arbeitszimmer ſeines Zuges und nimmt am
Schreibtiſch Platz, auf dem neben einer elektriſchen Arbeitslampe
ein ſchön gerahmtes Bild der Kaiſerin und der Kinder ſteht. Er-
et die Fahrt am Tage, ſo hört der Kaiſer erſt die laufenden

orträge, gibt Unterſchriften, ſieht Zeitungen durch, um dann einige
der Lektüre zu widmen. Dann wird wohl der mitfahrende

kretär gerufen, dem Briefe in verſchiedenen Sprachen diktiert
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werden, an fremde Souverände oder an perſönliche Freunde uſw.
Dieſe Diktate dauern oft mehrere Stunden; der Kaiſer verſpricht
ſich dabei nie, nachträgliche Aenderungen an den fließend ge
ſprochenen Sätzen werden nicht vorgenommen. Dem Kaiſer iſt die
Gabe eigen, ſich ganz auf den Gegenſtand zu konzentrieren, den er
behandelt, und in den fremden Sprachen, die er beherrſcht, drückt
er ſich ebenſo ſicher aus wie in der Mutterſprache. Die P itenwerden in der üblichen kurzen Zeit das Diner e döehſtens

eine Stunde dauern eingenommen. Nach dem Abendeſſen ver
ſammelt der Kaiſer dann die Herren des Gefolges beim Glaſe
Bier und bei der Zigarre zu zwangloſem Plaudern um ſich. Das
Schlafzimmer des Kaiſers iſt zwar einfach, aber do elegant ein
gerichtet. Man weiß, daß Kaiſer Wilhelm nach ſeiner eigenener auf der Eiſenbahn ſtets ganz beſonders gut ſSlaft.
Morgens wird in dem J Badezimmer das Bad ge
nommen, dann läßt ſich der Kaiſer ſogleich ſo ankleiden, wie er den
Zug zu verlaſſen gedenkt, entweder in feierlichem Paradeanzuge,wenn großer Empfang bevorſteht, oder in der ſchlichten Hof ſag
uniform, wenn er einen Freund beſucht, bei dem er zu pirſchen ge
denkt. Kommt der Zug morgens in der Frühe zu einer Stunde am
Beſtimmungsort an, zu der der Kaiſer ſich nicht zu erheben pflegt,
ſo wird er auf ein Nebengleis geſchoben und hier das Wecken ab
gewartet; nur bei der Dienerſchaft und in der Küche ſieht man
Licht. Wenn der Kaiſer dann nach ruhiger, angenehmer Fahrt den
Zug verläßt, ſo erblickt er allerorts feſtlich geſchmückte Bahnhöfe
und Straßen und eine frohe, feſtlich gekleidete Menge, die ihn mit
gewohnter Begeiſterung empfängt.

Kampf mit einem Bernhardiner. Wie aus Mannheim be
richtet wird, hatte der Wirt Peter Hornig in Neckarau einen
ſchweren Kampf mit einem Bernhardiner zu beſtehen, der ihm zur
Dreſſur übergeben worden war. Das wütende Tier riß Hornig die
Kleider vom Leibe und zerfleiſchte ihm den rechten Oberarm. Ein
Schuß, der das Tier tötete, befreite ſchließlich den Wirt, der
ſchwer verletzt durch den Sanitätswagen ins Krankenhaus
überführt wurde.

Ein Hotel mit drahtloſer Telegraphie. Jn NewYork wird
ein Rieſenhotel mit einer Station für drahtloſe Telegraphie ver
ſehen; es iſt dieſes dann das erſte Hotel der Welt, das eine der
artige „moderne“ Einrichtung beſitzt.

Wiedereröffnung der Veſuvbahn. Am 23. April wurde die
Veſuvbahn bis zum Obſerbatorium wieder eröffnet. Mit dem erſten
Zuge fuhren der Herzog und die Herzogin von Aoſta mit ihren
Brüdern. Die wiſſenſchaftliche Expedition unter Mercalli und
Rudolph ging mit beſonderer Erlaubnis der Behörden bis zur
oberen Station Funiculare.

Die Breslauer Waſſernot iſt beſeitigt. Sämtliche Filter des
Waſſerwerkes ſind jetzt wieder vollkommen eingearbeitet und halten
die Bakterien in vorſchriftsmäßiger Weiſe zurück.

Einen heldenmütigen Entſchluß faßte die 16jährige Tochter
Martha des Rangiermeiſters Struckmeher in Elberfeld. Jhr
6 Jahre altes Brüderchen liegt ſeit Oktober v. Js. an ſchweren
Brand wunden im Krankenhauſe darnieder. Die Aerzte
gaben neuerdings wieder Hoffnung auf Wiederherſtellung, wenn
ſich jemand bereit finden würde, mit einem Stück der eigenen ge
ſunden Haut auszuhelfen. Die Schweſter erklärte ſich hierzu be
reit, und die Operation, die Dienstag morgen vorgenommen
wurde, iſt glücklich verlaufen.

Ein neuer Mord in Berlin? Am Dienstag früh um 5 Uhr
wurde in Pankow in der Nähe der Strauchwieſe, ungefähr
200 Meter vom Krankenhausneubau entfernt, die Lei che eines
Jtalieners aufgefunden. Sie wies eine große Zahl von Kopf
n Bruſtverletzungen auf, die anſcheinend von Meſſerſtichen her
rühren.

Mühlenbrand. Die Poſener Johannesmühle, eines der größten
Mühlenetabliſſements der Provinz, iſt völlig niedergebrannt. Elf
tauſend Sack Mehl, die Lagerhäuſer, alle Wagen ſind vernichtet.
Der Schaden beträgt mehrere hunderttauſend Mark.

Ein öſterreichiſcher Fürſt unter Kuratel. Wie aus Pilſen
gemeldet wird, erregt es in Oeſterreich großes Aufſehen, daß
Fürſt Clement Metternich-Winneburg als Be
ſitzer der Herrſchaften Plasz, Königswart und Johannisberg frei
willig um Kuratelverhängung nachgeſucht und den Markgrafen
Pallavicini als Kurator nominiert hat.
Der Mörder ſeiner Großmutter. Jn Marcinelle wurde

die 62jährige Witwe de Payel von ihrem 18jährigen Enkel Ferrier
mit einem Hammer getötet. Der Mörder zündete das Haus an,
um die Spur ſeiner Tat zu verwiſchen.

Der Kaiſer und die ſtudentiſchen Korps. Der Kaiſer hat, wie
die „Poſt“ meldet, dem Korps „Frankonia“ in Würz-
burg aus Anlaß des im Juli vorigen Jahres gefeierten hundert
jährigen Jubiläums nachträglich ſein in einem prächtigen Gold
rahmen gehaltenes Bildnis mit eigenhändiger
Unterſchrift gewidmet.

ein verſchollener Schoner. Aus Em den wird gemeldet: Der
in Weſtrhauderfehn beheimatete Zweimaſtſchoner „Johanne“,
der am 27. Februar von Emden nach Memel in See ging und am
8. März die Holtenauer Schleuſe paſſierte, hat ſeinen Beſtimmungs
orte nicht erreicht und muß nun wohl als verſchollen ange
ſehen werden; dieſer Tage iſt die Kleiderkiſte eines Mannes von der
Beſatzung an der pommerſchen Küſte angetrieben.
Der reichſte Mann der Welt. Nach dem NewYork World“
iſt dies jetzt Herr A. Beit, deſſen Vermögen auf
20 Milliarden Mark geſchätzt wird. Herr Beit iſt der Be
ſitzer ungeheurer Kohlen und Diamantfelder in
Südafrika Er beſitzt auch einen erheblichen Teil der Minen
ſchätze von DeutſchSüdweſtafrika, nutzt dieſe aber nicht aus,
ſondern hält planmäßig den Betrieb zurück, um die Rentabilität
ſeiner auf engliſchem Boden liegenden Diamantfelder nicht durch
Ueberproduktion zu gefährden. Herr Beit nimmt in jeder Stunde,
Tag und Nacht, Sommer und Winter, über 100 000 Mark Zinſen
ein, hundert Taler in jeder Sekunde. Wahnſinnige Zuſtände

Wölfe ſind ſeit einigen Tagen in der Johannisburger
Heide geſehen worden. Jn Strzelicken holten ſie ſich von dort
weidenden Schafen nacheinander ſechs Lämmer, ohne ſich von den
Hirten verjagen zu laſſen.

Der Einſturz des Gaſthofs in Nagold. Das Ergebnis der
vorläufigen amtlichen Ermittelungen über die
Verhältniſſe der vom Einſturz in Nagold Betroffenen liegt nun vor.
Danach ſtellt ſich die Zahl der Toten mit den nachträglich Ge
ſtorbenen auf 52. Darunter befinden ſich 17, deren Hinterbliebene
in eine hilfsebdürftige Lage geraten ſind: 11 Witwen mit 34 un
mündigen Kindern wurden des Ernährers beraubt. Sechs der
Toten waren die Stützen ihrer Angehörigen. Von den 94 Ver
letzten ſind 40 leicht und 52 ſchwer verletzt. 42 Schwerverletzte
verrn einer vorübergehenden oder dauernden Unterſtützung be
durfen.

Das Poſtamt in Karlsbad. Ein ſeltenes Jubiläum feiert, wie
den „B. N. N.“ mitgeteilt wird, das öſterreichiſche Poſt und Tele
graphenamt in Karlsbad: es begeht in feſtlicher Weiſe ſeinen
200jährigen Beſtand. Am 14. April 1706 erließ Kaiſer Joſeph I.
ein Refſkript, durch das er dem damaligen General Erblanden
Poſtmeiſter Karl Grafen Paar den Auftrag erteilte, den Egerer
Poſtmeiſter Johann Michael Ritter v. n mit der Ver
waltung des Poſtweſens in Karlsbad zu betrauen. Damit war die
Errichtung eines Poſtweſens in Karlsbad angeordnet, das von
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dieſem Zeitpunkte an daſelbſt veſteht, mit der Stadt aus be
ſcheidenen Anfängen emporgewachſen und eines der bedeutendſten
Poſtämter Oeſterreichs geworden iſt, das in verſchiedenen Ver
kehrszweigen mehrere Landeshauptſtädte übertrifft.

Zu dem Untergang des belgiſchen Schulſchiffes „Graf de Smet
de Naeyer“ wird noch gemeldet Das Schulſchiff iſt auf ſeiner zweiten
Aus reiſe geſunken. Es hatte Antwerpen am 17. d. M. mit der Be
ſtimmung nach Port Natal verlaſſen. Die Schöpfung des Schiffes war das
Werk hervorragender belgiſcher Perſönlichkeiten der Finanz und Adelswelt.
Von ſeiner erſten Ausfahrt war das Schulſchiff im Januar glülcklich
heimgekehrt, dann gründlich ausgebeſſert und mit neuen Einrichtungen
verſehen worden. v war Kommandant Fourcault. Fach
leute hatten aber ſchon früher die Seetüchtigkeit des Schiffes bezweifelt.
Sie haben leider recht behalten.

Die Bluttat in Rauen bei Fürſten walde an dem Arbeiter
Karl Korn, über die wir ſeinerzeit berichtet haben, ſtellt ſich nunmehr
als ein Gattenmord heraus. Unter dem Verdacht, ſeinen
48 jährigen Vater am 28. März d. Js. ermordet zu haben, war, wie
erinnerlich, unmittelbar nach der Tat der 20jährige Sohn Wilhelm
Korn verhaftet worden. Jetzt hat aber die Ehefrau des Ermordeten, die
vor drei Wochen wegen Beihilfe verhaſtet wurde, das Geſtändnis abgelegt,daß ſie allein als Täterin in Frage komme. Nach ihren Angaben hat ſie

am ſpäten Abend, als ihre Kinder ſchon ſchliefen, ihren Mann mit dem
Beile an der Haustür getötet, als er von der Straße her Einlaß in
das verſchloſſene Haus begehrte. Als Beweggrund zu dieſer Untat
gibt die Frau an, ſie habe den unbequemen Mann aus dem Wege
räumen wollen, weil er arbeitslos und dem Trunke ergeben war. Der
Sohn Wilhelm wurde nach dieſem Geſtändnis der Mutter aus der
Unterſuchungshaft entlaſſen. Frau Korn wird in dieſen Tagen nach
dem Unterſuchungsgefängnis in Frankfurt a. O. transportiert werden,
wo ſie ſich vor dem Schwurgericht wegen Gattenmordes verantworten wird.

Hundertundfünfzig Perſonen durch Brot vergiftet. Wie aus
Rom gemeldet wird, erkrankten in Torrequirico bei Florenz 150
Perſonen unter ſchweren Vergiftungserſcheinungen nach dem Genuß von
Brot. Die Unterſuchung iſt im Gange. Es ſcheint, daß Bleiweiß
dem Brotteige beigemiſcht wurde.

Ein ſcheußliches Sittenverbrechen wurde an der zehnjährigen
Tochter des Tiſchlergeſellen Maßlew in Langenlole bei Elmshorn von
dem in demſelben Hauſe wohnenden verheirateten Schlächtergeſellen
Unruh verübt. Der Unmenſch, der ſeine Tat leugnet, iſt verhaftet.

Flottenſpende der Schüler höherer Lehranſtalten Dentſchlands.
Die von der Prima des Kaiſer Wilhelm Gymnaſiums zu Hannover
veranſtaltete Sammlung hat 65 517 Mk. ergeben, welche der kaiſerlichen
Schatullenverwaltung in Berlin übermittelt ſind. Von einzelnen
Schulen haben beſonders hohe Beträge eingeſandt: Pädagogium in
Godesberg 643 Mk., Gymnaſium in Chemnitz 526 Mk., Gymnaſium
in Dresden Neuſtadt 638 Mk. Das Kaiſer Wilhelm Gymnaſium in
Hannover ſammelte 291 Mk., das Friedrichs Gymnaſium in Berlin
281 Mk., Friedrich Wilhelm -Gymnaſium daſelbſt 291 Mk., Leſſing
Gymnaſium daſelbſt 283 Mk. Das große München iſt im ganzen mit
40 Mark beteiligt.

Zur Entgleiſung des Berliner Schnellzuges wird noch gemeldet,
daß wahrſcheinlich neben dem Gleiſe liegende kleine, zum Strecken-
bau dienende Steine infolge der Erſchütterungen, die durch den
Zug verurſacht wurden, ins Rutſchen gekommen und auf die Schienen
geraten ſind, wodurch die Entgleiſung der letzten Wagen herbeigeführt
wurde. Der inzwiſchen verſtorbene Reiſende Eduard Heyſe aus
Lindau erlitt tödliche Verletzungen dadurch, daß er aus dem Zuge
ſprang. Die übrigen verwundeten Fahrgäſte trugen nur geringfügige
Verletzungen davon. Die erſte Hilfe leiſtete ein im Zuge anweſender
Arzt, ſowie der alsbald an die Unfallſtelle eilende Düſſeldorfer Bahnarzt.

Zum Unfall der Gräfin Montignoſo wird noch berichtet Am
19. d. M. wurden in einer Klinik in Florenz, wo die Gräfin ſeit
längerer Zeit ſtändigen Aufenhalt genommen hat, mit Röntgenſtrahlen
photographiſche Aufnahmen des gebrochenen Fußes der Gräfin gemacht.
Es ſtellte ſich dabei heraus, daß es ein ſehr ſchwerer komplizierter Bruch
des Fußgelenkes iſt, der die Kranke lange Zeit ans Krankenlager
feſſeln wird.

en. Epidemiſches aus Jndien. Aus den Nachrichten, die während
der letzten Wochen aus Jndien kamen, konnte man die Hoffnung ſchöpfen,
daß die nun ſchon ſo lange das reichſte britiſche Kronland heimſuchende
Peſtepidemie in entſchiedenem Rückgang begriffen wäre, aber nach
dem Bericht, den der Lodoner „Lancet“ jetzt von ſeinem Korreſpondenten
aus Calcutta empfangen hat, muß vielmehr angenommen werden, daß
die für die wärmere Jahreszeit zu erwartende Verſchlimmerung
ſich in ihrem Eintritt nur etwas verzögert hat. Jn der erſten Hälfte
des März ſtieg die Zahl der wöchenlichen Todesfälle an Peſt um faſt
4300 von einer Woche zur andern. Eine ganz ungeheure Zunahme der
Peſtfälle hat diesmal in Bengalen ſtattgefunden, das mit der Ziffer von
4278 Peſttoten in der dritten Märzwoche an der Spitze marſchiert.
An zweiter Stelle ſtehen die Vereinigten Provinzen mit 3365 Todesfällen,
während die Präſidentſchaft Bombay mit 1498 vergleichsweiſe beſſer daran
iſt als früher. Noch bedenklicher als dieſe Tatſache iſt der Umſtand, daß von
Rangun aus die Peſt ſich über weite Gebiete in Birma ausgebreitet hat. Be
ſonders ſchwer ſcheint Mandalay ergriffen zu ſein, woher bis Ende
März 1100 Todesſälle gemeldet worden ſind. Auch in den Städten
Kalkutta und Bombay ſoll die Peſt wieder ſtark zunehmen, doch ſind
genauere Ziffern der Fälle bisher nicht veröffentlicht worden.
Jn Arnbetracht dieſer traurigen Nachrichten berührt es doppelt
wunderſam, wenn man hört, daß trotz des noch immer
günſtigen Standes der indiſchen Finanzen für die Hebung der
Volksgeſundheit äußerſt wenig geſchieht. Es ſind ſogar nach urkund-
lichem Ausweis auf dieſem Gebiet Erſparniſſe von erheblicher Höhe
gemacht worden, indem die lokalen Regierungsbehörden die ihnen be
willigten Gelder nicht ausgegeben haben. Bezeichnend für die Rat-
loſigkeit gegenüber der Peſt iſt auch der Umſtand, daß jetzt Forſchungen
über die weit weniger wichtige Malaria in Bengalen und Bombay
angeordnet worden ſind.

N. G. C. „Prinzeß Alice“ auf der Hochzeitsreiſe. Mr. Nicholas
Longworth und ſeine Gemahlin, geborene Miß Alice Rooſevelt, werden
in den erſten Tagen des Juni in London erwartet, wo ſie die Gäſte
des amerikaniſchen Botſchafters Mr. Whitelaw Reid ſein werden, der
ſie auch dem Könige Edward VII. vorſtellen wird. Von London aus
werden Mr. und Mrs. Longworth ſich nach dem Kontinent begeben und
längeren Aufenthalt in Berlin nehmen, wo ſie jedenfalls auf einen
Empfang am kaiſerlichen Hofe rechnen können.

N. G. O. Ein unberechtigtes Jnkognito. Der Prinz Georg Wilhelm
von Braunſchweig-Lüneburg, der älteſte Sohn des Herzogs von
Cumberland, befindet ſich augenblicklich auf einer Reiſe nach
Jeruſalem, wo er mehrere Wochen zu bleiben gedenkt. Der Prinz reiſt
inkognito unter dem Namen eines „Grafen von Diepholz“, und die
Wahl dieſes Namens iſt inſofern intereſſant, als die Grafſchaft Diepholz
wohl früher zum Königreich Hannover gehörte, jetzt aber zu Preußen

ehört und eigentlich nur dem Könige von Preußen das Recht zuſtände,ſch „Graf von Diepholz“ zu nennen.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Bad Lobenſtein. Große Veränderungen ſind während der

Wintermonate im Lobenſteiner Kurhauſe vorgegangen und manerſieht daraus, daß der Beſitzer desſelben, Herr Ch ken Teich,

alles aufbietet, um den von Jahr zu Jahr höher ſich ſteigernden An
n gerecht zu werden. Die Zahl der Fremdenzimmer iſt durch

usbau der Manſarden um 14 geſteigert worden, ſodaß jetzt 54 Zimmer
mit einigen 70 Betten vorhanden ſind. Die Reſtaurations- Lokalitäten

wurden vollſtändig neu vorgerichtet und durch Anbau beträchtlich er
weitert, Neben dem ſchönen großen Kurſaale ſteht noch ein großes
Verſammlungszimmer zur Verfügung, das während der Sommermonate
als Speiſe- und Leſezimmer Verwendung finden ſoll. Auch für ein
hübſches Separatzimmer iſt geſorgt. Von der wachſenden
Beliebtheit Lobenſteins als Badeort und Sommerfriſche
eugen täglich eingehende Zuſchriften. Erfreulichſt es auch, daß die Bürgerſchaft in Lobenſtein immer mehr einſieht,

was ſie an dem Bade hat überall ſieht man es ſich regen, die Bau
tätigkeit wächſt mit jedem Jahre und in jeder Saiſon ſtehen eine
Anzahl hübſcher neuer S mehr für Badegäſte zur Verfügung.
Jn der Nähe des Bahnhofes bildet ſich nach und nach ein vollſtändig
neuer Stadtteil heraus.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Georgen: Freitag, den 27. April, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde: Hilfspred. Schwahn.
Im ProvdinzialBlindeninſtitut: Donnerstag, den 26. April,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
Paulusgemeinde: Donnerstag, den 26. April, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Herderſtr. 9 p. Paſtor von Broecker.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 24. April 1906.

Aufgeboten Der Bäckermeiſter Hermann Möbius, Merſeburger
ſtraße 148 und Lina Steinbiß, Goetheſtr. 14.

Eheſchließungen Der Kellner Paul Henze, Anhalterſtr. 7 und
Dorothea Lieb, Leipzigerſtr. 35. Der Oberkellner Willy Klemm und
Luiſe Hoffmann, Bertramſtr. 19.

Geboren: Dem DiplomJngenieur Maximilian Hecker, Magde-
burgerſtr. 10, S. Daniel. Dem Konditor Guſtav Amthor S. Heinz,
Klinik. Dem Wurſtfabrikanten Paul Koegel, Gr. Steinſtr. 22, S.
Werner. Dem Gelbgießer Max Buſſian, Zwingerſtr. 24, T. Erna.
Dem Fabrikarbeiter Oswald Hintſche, Merſeburgerſtr. 33, T. Erna.
Dem Stellmacher Oswig Selmar, Schmiedſtr. 31, T. Katinka. Dem
Tiefbauarbeiter Johannes Pelezyk, Schmiedſtr. 22, T. Gertrud. Dem
Dienſtmann Cugen Huth, Kl. Berlin 1, S. Ernſt. Dem Maurer Olto
Müller, Dryanderſtr, 15, T. Anna.

Geſtorben: Des Fabrikarbeiters Karl Meinhardt S. Willy,
5 Mon., Torſtr. 28. Des Schneidermeiſters Friedrich Kirkamm T.
Anna, 2 J., Klinik. Wilhelmine Stockhauſe, 37 J., Klinik. Des
Arbeiters Otto Boche S., totgeb., Klinik. Des Gußputzers Hermann
Obſt Ehefrau Anna geb. Gottſchalk, 28 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus.
Des Fabrikarbeiters Johannes Kurzanski T. Martha, 3 Mon., Lud-
wigſtr. 22. Der Zigarrenſortierer Albert Linge, 64 J., Domſtr. 2.
Die Wwe. Minna Gebhardt geb. Eilart, 41 J., Siechenhaus-Stiftung.
Des Eiſendrehers Bernhard Kürſchner T. Erna, 3 J., Merſeburger-
ſtraße 111. Des Arbeiters Karl Rothe S. Paul, 3 J., Merſeburger-
ſtraße 69.

Auswärtige Aufgebote: Der Tiſchlermeiſter Hermann Leonhardt,
Dieskau und Anna Böger, Dölau. Der Hilfsprediger Wilhelm
Schuckert, Halle und Emma Engelhardt, Magdeburg. Der Agent
Artur Ritzer, Halle und Friederike Schalk, Hettſtedt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 24. April 1896.
Geboren Dem Korpsdiener Paul Preußer, Georgſtr. 1, S. Willi.

Dem Kaufmann Hermann Staudtmeiſter, Deſſauerſtr. 20, S. Walter.
Dem Maurer Reinhold Frommann, Trothaerſtr. 81a, S. Kurt. Dem
Handarbeiter Otto Bode, Breiteſtr. 31, S. Otto. Dem Dachdeckermeiſter
Franz Böhm, Kronprinzenſtr. 45, S. Erich. Dem inval. Keſſelheizer
Ferdinand Buſch, Saalwerderſtr. 5, S. Otto. Dem Kaufmann Oskar
Schellbach, Goetheſtr. 8, S. Werner.

Geſtorben Des Maurers Paul Uebe T. Lydia, 1 J., Trothaer-
ſtraße 37.

Fremdeunliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Generalmajor Frhr. v. Lüttwitz,

Kommandeur der 15. Jnf.-Brig., Hauptmann v. Sucro n. Gem. u.
Sohn Jngenieur Fr. Burſe, ſämtlich aus Halle. Rittergutsbeſ.
Schwietzke u. Gem., Frau E. Schwietzke, beide aus Walsdorf. Kom-
merzienrat H. Schniewind, Paſtor G. Hofer, beide aus Elberfeld. Haym
n. Frau u. Tochter aus Dresden. Berta Firt aus Busdorf. A. Ollen-
dorf u. Gem. aus Zehlendorf. Oberlehrer Wilke, Geſchwiſter Zühlecke,
ſämtlich aus Berlin. Krake u. Gem. aus Oelsnitz. Jürgenſen u. Gem.
aus Hannover. H. Bunge u. Gem., Frl. Goldacker, Frau Paſchen,
ſämtlich aus Leipzig. M. Zübleke u. Gem., Baronin v. Zobel u. Töchter,
ſämtlich aus München. Dr. Schmarſow u. Gem. aus Dahme. Frau
Rittergutsbeſ. Hachenberger aus Annarode. Kaufleute A. Mittag aus
Magdeburg, H. Hoff, M. Schleſinger, beide aus Breslau, A. Müller
aus Leipzig, Grimm aus Plauen, W. Janenſch aus Hannover, E. Nau-
mann aus Deſſau, J. Lehmann aus Köln, K. Doebner aus Bremen,
R. Weigner aus Wien, B. Pfaffe, M. Sonzer, beide aus Hamburg,
O. Schmidt, J. Loewenſtein, F. Rawitſcher, A. Cohn, Auerbach, F. Blanke,
R. Lehmann, ſämtlich aus Berlin.

Grand Hotel Berges, vorm. Bode. Se. Durchlaucht Fürſt zu Stolberg-
Wernigerode. Landrat v. d. Schulenburg aus Beetzendorf. Geh. Reg.
Räte: Dr. Cuny, Wollenberg, beide aus Berlin, P. Fleiſchmann aus
Frankfurt a. M., A. Wache aus Elberfeld. Reg.-Räte: v. Kienitz aus
Poſen, Lehmann aus Kaſſel, P. Schuch aus Köln, Koſſack aus Stettin,
Löffler aus Breslau, Hameberg aus Bromberg, Dr. Plotha aus Mainz,
See Degen aus Hannover, Redemeier ans Danzig, Marcow aus

aarbrücken, Dr. Polenz aus Berlin, Schulze aus Altona. Reg.-Aſſ.
H. Seydel aus Münſter i. W. Amtsräte: Salmuth aus Salmutshof,
Benecke aus Atensleben. Rechtsanwalt Dr. Francke aus Budapeſt.
Verlagsbuchhändler Jenne u. Gem. aus Spandau. Kaufleute Guttentag,
Hirſch, M. Kirſchner, M. Leuſchner, ſämtlich aus Berlin, O. Horwitz
aus Paris, Berthold aus Chemnitz, T. Rottler aus Gera, L. Speier,
L. Nußbaum, beide aus Oſchersleben, H. Flörsheim aus M.-Gladbach,
R. Schleſinger aus Breslau, H. Schloß aus Chemnitz.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleden
für Vrodinz, Algemeineß, Börſen- und Handelzteil: Max Gbeling; für Lolales:
Hermann BVehle, ſämtlich in Halle a. S. AAe die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Nedaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Mannſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaltion keinerlei Verpflichungen. Sendungen, welhe
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto vbeigefügt ſein.

SSGGGGGGGVornünftige r nS en ne Myrrholinseife.
i Rhachitis (engliſche Kranlheit)

zur Unterſtützung der Knochenbildung bei Kindern

Scherings Malzextrakt mit Kalt
753

Fl. 1,00 u. 2,00. Schering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtr. 19.
Niederlagen in Halle: Adler, Eugel-, Hirſch-, Kaiſer, Kronen, Steru

und Waiſenhaus-Apothelke.

9er,
Beste Bezugequelle für

Bordeaux-, Rhein- und Moselweine.
Depot und Alleinverkauf der Marke

D „Henkell Trocken“s.
Preſslisten gratis und franKkKo zu Diensten,
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Malle

Bruno Freytag

Leipzigerstrasse 100, part., I. u. II. Etage.

Gegründet 186656.
ſeuheitenuleider- Stoffe

Glatte u. gemusterte Eoliennes im wo Lerben-
Voiles, Satins, Batiste in reichen Farbensortimenten.

Schwarz-weisse Wollstoffe
Kostümstoffe im Hoerrenstoffgeschmack.

Schwarze, glatte u. durchbrochene Stoffe.

stellungen.

in Karo- und Streifen-
Mustern.

in allen Artikeln
reiohhaltigste Auswahl in jeder Preislage.

Engagierte Muster.

Fernruf 1248 unä [252.

9000000000000000
Jennisschläger u. Zälle,

erstklassige Fabrikate.

Joh. ſlietzschmann,
Kunstmag. u. Rahmenfabrik.

Rabatt hei Barzahlung. [5747

E Ziehung 10. Mai
Marienburger I Lose 10 Mk.
I Pſerde- Lose à M. Porto und Liste 20 Pfg.

m 65 000
10 000 Mk. Wert.

2., 3. und 4. Hauptgewinn:
Equipagen mit je 2 Pferden

5. und 6. Hauptgewinn:
Equipagen mit je l Pfoerd.

9 War

ä IILIIIIIIIII

l. Hauptgewinn:
Equipage mit 4 Pferdoen.

a r
Ferner noch 45 Pferde usw.

Lose hier zu haben bei den Königl. Lotterie-Einnehmern u, sonstigen
Lose-Verkaufsstellon. Wo nicht, durch die Lose-Vertriebegesell-I schaft Kgl. Preuss. Lotterie- Pinnehmer, Berlin N., Monbijou- Platz 1.

v]Vnaru>lunuwonnnmaaaaau
Deutscher, schreih' mit deutscher Stahlfeder!

l BRAUSE eISERLOHN.
Brause- Feder Nr. 112, berühmte Bürofeder, hochelastiseh

u. dauerhaft. Grs. M. 2.-- Zu beziehen durch die Schreibwarenhälg.

lber zeugen Sie sich, dass melne

Deutschlang e
n

ner im c e
nd

000ühbe

n enX die gr ste der
Auc üs bro nbec

Deur schienre un jrössfesFür die Jnſerate verantworiſich: n h e S. Telephon 168.

F Anfertigung nach Nass- 9 J

nA. Mauersberger,
Färberei und chem. Reinigungs- Anstalt

für Damen- und Herren Garclerobe,
Dekorationsstoffe, Teppichoe, Garcinen,

Stiokereien, Feclern, Handschuhe etc.

Mechanisches Teppich-Klopfwerk.
Grösstes Etahblissement der Provinz.

6 Filialen in Halle a. S. (und diverre Annahmestoellen).

W Abholen und Rückliefern Kostenfrei. W
Fabrik Fernruf Ammendorf 20.

Proben-Versand nach aus wärts.

Wollmousselines und Waschstoffen.

Halbfert. Roben

Leinen, Batist, Seide etc.

Hervorragende Auswahl in

Blusen Stoffe

allen modernen Arten

Glas, Torzenan, Taus- ung Tücohen Artiſcel

x
C

Römer Halle a. Leipzigerstr.
eingläser Fernsprecher 6388. (5951 S

ewpfiehlt
in grösster Auswahl und besten Qualitäten

zu anerkannt billigsten Preisen

Louis Böker,

[3870

Rud. Speck,
Marienstr. 4.

Geldschränke,Gitter alter Art.

ersand nach auswärts unter Garantie Verpackung frei.

7 S Patent n

27 3
u

Wiederverkäufer werden an allen Pläfren,
namhaff gemachf. Kataloge kosfenlos.Joh. Vaillant ßemseheig

(0866]

e

Fußes.

August Pir

August Pir“'s
ärztlich empfohlene

Kinderfuß-
Bekleidung

h eW J

e e r 66d U av e C d 9V
V

wird nach anatomiſchen Grundſätzen hergeſtelt und erfüllt alle

eben Wünſche bezüglich der Entwickelung eines norme

Geiſtſtr. 10.
9 Fernruf 2748.

U Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. W

ad
empfiehlt

Leipzigerstrasse S7,
Eingang Gr. Brauhausstr. 30.

Für KaVon einem Braunkohlen
Blei und
wenige Anteile t 200 Mk. reſp. 300 Mk. bei ſ
abzugeben. Gefl.

italisten.

Vogler A. Gr. Magdeburg.

Puebärueberei der IIallevehen Deitung

ternehmen und einem ſolchen für
Zink mit größten Gewinnchancen, bis 50 ſind noch

ofortiger Zuſage
Anfragen unter L. J. 553 an Waagen

5941

Perein ehem. 12er Huſaren Halle a. S u. Vag

Sonnabend, den 28. d. Mts., abends 8x Uhr Monatsversammlung im „Pfälzer Schießgraben“.
Tagesordnung:

von Kameraden. Stiftungsfeſt Angelegenheiten.
Verſchiedenes.

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. Der Vorſtand.

Gymnasiasten und Realsohüler
finden in kleinem Arbeitszirkel gewissenhafte Beaufsichtigung S

und Nachhilfe. Waldsteinm, Bernhurgerstr. 28, l.
Cecilienhaus, Sanatorium für Kranke und Erholungs-

bedürftige, jed. Pat. kann sich vom Arzt
seiner Wahl behandeln lassen, Schwesternfür Kranken und ver Elektrophysikalisches und Röntgen-

Institut, elektromagnetische Behandlung, Lichtbäder sowie alle medi-
zinischen Bäder, elektrische Inhbalationsapparate für Asthma- unàä
Halsleidende, diätetische Kuren. Gütchenstrasse 19. Telephon 780

Kaberdad Schuecder C c

Spezialanstalt für Rheumatiker und GichtkrankKe der besseren
Stände. Eisenmoorhäder im Haus. Ausführl. Prospekt

Nanreh Dr. Schuckelt, dir. Arzt u. Besitzer.

r 5fädtisches Eisen-Noor-Bbad r
Bahnstation, Schmiedeberg Postbez. Halle.

Preisgekrönt: SKehs. Thür. Industrle- u. Gewerbe-Ausst.Vorzügl. Erſolge bei Gieht, Rheumatismus, Nerven- u. Fracuem-
Krankheiten. Gesunde Waldgegend. Saison: 1. Mai bis Ende Septbr.
Prosp. u. Ausk. d. d Städt. Rade-Verwal t. u. Badearat Dr. wod Schüt2-

ildebrandt 8 Dr. Wiite,
öffentlioches Laboratorium für chemische und mikroskop. e

Halle S., MUhlweg 29. Tel. 3046. Prosp. gr. u. fr. Witte,approb. Nabrungswittelcbemiker, vereidigter Aandelohemwor [5934

Rheumatismus, Hämorrhoiden,Gient: Gliederreissen, Fettleibigkeit,
Asthma, beseitigen sicher ohne jegliche Berufsstörung

Aufnahme

Aerztlich empfohlen!Ges. geschützt le va nen Citronal-Pillen J
Bester Ersatz a e Citronenkur!!ein GehetfenmlttolChem. Pharm. Aaboratörien „bavaria“, Apoth. R. Sehoellkopf, Mänchen.

Preis pro Schachtel kl. Packg. I. 80 Mk., gr. Packg. Z. Mk.
Erhältlich in den meisten Apotheken. Meine Spezialitat itronai-Pillen
wurde auf den internationalen Ausstellungen in Paris und London mit

goldenen Medaillen und Ehrendiplomen prämiiert.—DZDJ|]I)I el Engros Vertreter: Cuchwig n. Zeller, Leipzig VI Ostplatz 5. J

Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 191 der Halleſchen Zeitung 26. April 1906.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 25. April.

Hinaus in die Ferne.
Es iſt etwas Eigentümliches um das Wandern! Mag der

Menſchheit auch das Fortbewegen immer bequemer und leichter gemacht
werden, mag das ſchnelle Dampfroß, das Rad, das Automobil uns
möglichſt eilig an ein beſtimmtes Ziel bringen, nichts läßt ſich mit
dem Genuſſe vergleichen, den ein Dahinziehen „auf Schuſters Rappen“
mit ſich bringt. Nur das Gebiet, das wir gewiſſermaßen Schritt
für Schritt durchmeſſen, gehört uns geiſtigerweiſe, denn was wir im
Fluge flüchtig ſchauen, wenn wir uns aus dem Kupeefenſter
lehnen, das ſchwindet bald unſerem Gedächtnis wieder. „Hinaus
ins Freie!“ möchte man jedem zurufen, der geſund und kräftig
iſt, „aber nicht ſich hintragen laſſen, ſondern ſelbſt die Reize des
Wanderns kennen lernen“. Mit welch' köſtlichem Gefühl zieht
man aus, ganz ſein eigener Herr, der ſich nach keiner Bahnuhr zu
richten braucht! Eine beſondere Anziehungskraft übt das unbe
kannte Wohin aus. Nicht zu wiſſen, welche landſchaftlichen Schön
heiten uns erwarten, nicht zu ahnen, wo wir raſten werden, ge
rade das hat noch viel von der alten Wanderpoeſie, wie ſie z. V.
Wilhelm Müller preiſt. Wir können uns einbilden, das Stückchen
Erde, das wir begehen, ſei eigens für uns da. Die Berge mit ihren
Wäldern grüßen uns, das Bächlein ruft uns einen „Willkomm“ zu, für
uns haben ſich die Bäume mit den erſten Knoſpen und die Blüten in Wieſe
und Garten geſchmückt. Wir dürfen raſten, wo es uns beliebt. Das Dorf-
wirtshaus ladet zum ländlichen Mahle ein und ein ſchmuckes Mädchen reicht
uns den erfriſchenden Trank weiter kommen wir an ein einſames Gehöft,
das uns inmitten der Stille und Abgelegenheit faſt unheimlich erſcheint,
dann wieder nimmt uns das Geräuſch einer Stadt auf. Wir faſſen ſie
kaum, die vielerlei Eindrücke, die einander ablöſen, jeder in ſeiner Art
köſtlich und anregend. Freilich will ein ſolches Wandern gelernt ſein.
Wer die Natur und namentlich ſeine Heimat nicht verſteht, der wird
auch keinen Genuß davon haben. Schon von früh an gewöhne man
die Kinder an ein ſolches nutzbringendes Spazierengehen, dann wird
die dem deutſchen Volke angeborene Wanderluſt auch in ihnen erſtarken.
Hier feſſelt uns das Gewaltige des Weltbildes, dort die verſchwiegene
Poeſie und die Stimmung einer Gegend, wieder an einer anderen
Stelle intereſſieren uns die Spuren von Natur- und Menſchengeſchichte,
die ſich noch zeigen, kurz reiche Abwechslung gewährt das Wandern
jedem der es richtig ausübt und der darum froh ausruft: „O wandern,
wandern, meine Luſt

Se. Exzellenz der Herr Generalleutnant von Prittwitz und

Gaffron, der bisherige Kommandeur der 8. Di-
viſion in Halle, iſt durch Allerhöchſte Kabinettsordre vom
24. April mit der Führung des 16. Armeekorps
in Metz beauftragt worden. Kommandierender
General des letzteren war bekanntlich der verſtorbene General
der Jnfanterie Stoetzer, welcher das 16. Armeekorps als Nach-
folger des Grafen Haeſeler nur kurze Zeit geführt hat. General
leutnant von Prittwitz und Gaffron ſteht jetzt im 58. Lebensjahre.

Er war ſeit fünf Jahren als Kommandeur der 8. Diviſion in
Halle. Seine Grnennung zum Nachfolger des Generals
Stoetzer wurde ihm von Sr. Majeſtät dem Kaiſer durch
ein äußerſt huldvolles, perſönliches Telegramm mitgeteilt, in
welchem Se. Majeſtät auf die Wichtigkeit der neuen Stellung hin
wies und ſein beſonderes Vertrauen auszudrücken die Gnade hatte.
Exzellenz von Prittwitz und Gaffron begibt ſich, wie wir hören,
ſchon in den allernächſten Tagen nach Metz, um die
Vorbereitungen für dem am 12. Mai er
folgenden Beſuch des Kaiſers perſönlich zu
leiten. Ueber ſeinen Nachfolger in Halle als Kommandeur
der 8. Diviſion verlautet bisher noch nichts. Die dienſtälteſten
Brigadekommandeure ſind die Generalmajore Roehl (28. Feld-
art.Brig.), v. Zwehl (30. Jnf.-Brig.) und Pape (10. Feldart.
Brig.). Die Beförderung Sr. Exzellenz des Generalleutnants
von Prittwitz und Gaffron bedeutet für unſer Halle einen ſchweren
Verluſt, da er ſowohl wie Jhre Exzellenz ſeine Frau Gemahlin in
weiten Kreiſen der Bevölkerung ſich großer Verehrung erfreut haben
und insbeſondere auch an allen Werken chriſtlicher und nationaler
Liebestätigkeit ſtets auf das eifrigſte mitgewirkt haben.

Herr Superintendent Bethge hierſelbſt wird, wie wir hören,
aus Geſundheitsrückſichten am 1. Oktober d. Js. in den Ruheſtand
treten. Der Rücktritt des ſeit vielen Jahren hier in Treue wirkenden
Geiſtlichen wird bei allen, die in dieſer Zeit mit ihm in Berührung
kamen, ſchmerzlich bedauert werden. Möge ihm der Rücktritt die ge
ſuchte Erholung ſeiner Geſundheit bringen.

Dem Stipendienfonds der Baugewerksſchule ſind folgende
Zuwendungen gemacht worden Von der hieſigen BaugewerksJnnung
2000 Mk., von Herrn Baumeiſter Friedrich Kuhnt 1000 Mk., von
Herrn Maurermeiſter Karl Lingesleben 300 Mk. und von Herrn
Maurermeiſter Ludwig Grote 100 Mk.

Ueberſicht über die Gewinnung der Bergwerke und Salinen
des Oberbergamtsbezirks Halle für das Jahr 1905. I. Kohlen
und Erzbergwerke: Steinkohlen (in Tonnen): Gewinnung
6600 000, Abſatz und Selbſtverbrauch 7 114 000, Beſtand Ende 1905
143 000, Zahl der Arbeiter 30. Braunkohlen: Gewinnung
34 189 697 000, Abſatz und Selbſtverbrauch 34 246 325 000, Beſtand
Ende 1905 180 031 000, Zahl der Arbeiter 34 918. Eiſenerze: Ge-
winnung 115 355 000, Abſatz und Selbſtverbrauch 119 193 000, Beſtand
Ende 1905 26 747 000, Zahl der Arbeiter 313. Kupfer- und Nickelerze
Gewinnung 701 281312, Abſatz und Selbſtverbrauch 700 819 712,
Beſtand Ende 1905 6 429 530, Zahl der Arbeiter 15 865. II. Salz-
werke: Steinſalz: Gewinnung 327 570 411, Abſatz und Selbſtver
brauch 323 977 469, Beſtand Ende 1905 31 510 857. Kaliſalze Ge-
winnung 2 130 941 991, Abſatz und Selbſtverbrauch 2 118 440 014,
Beſtand Ende 1905 27 710 525, Zahl der Arbeiter für Steinſalz und
Kaliſalze 6764. Siedeſalz: Gewinnung 108 929 343, Abſatz und
Sebſtverbrauch 109 256 728, Beſtand Ende 1902 5 029 959, Zahl der
Arbeiter 622. III. Kalkſteinbruch in Riedersdorf: Ge-
winnung 538 104 Kubikmeter, Abſatz und Selbſtverbrauch 545 760,
Beſtand Ende 1905 3788, Zahl der Arbeiter 970.

T

Halleſcher Hilfsverein für die proteſtantiſche Bewegung in
Oeſterreich. Auf die Donnerstag, den 26. April, abends 8 Uhr im
großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes ſtattfindende General
verſammlung des Halleſchen Hilfsvereins für die proteſtantiſche
Bewegung in Oeſterreich ſei hiermit noch einmal hingewieſen.

Lehrer-Geſangverein. Es iſt ſeit einer Reihe von Jahren dem
Verein zu einer lieben Gewohnheit geworden, durch ein Konzert zu
mäßigen Eintrittspreiſen weiteren Kreiſen der Bevölkerung den Beſuch
ſeiner Darbietungen zu ermöglichen. So ſoll auch in dieſem Jahre
am Sonnabend, den 5. Mai, abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“
eine ſolche Aufführung ſtattfinden worauf wir die Freunde des
Männergeſangs hiermit aufmerkſam machen.

Deutſcher Gruben und Fabrikbeamten-Verband. Der Zweig
verein Halle hält am 6. Mai, nachm. 35 Uhr im „Wintergarten“
eine außerordentliche GeneralVerſammlung ab, in der nachſtehende
Gegenſtände behandelt werden Wahl des 1. Vorſitzenden und 1. Schrift
führers ſowie des Delegierten für den Verbandstag Beſprechung der
Anträge für den in Braunſchweig ſtattfindenden Verbandstag uſw.

Stenographie. Der Stenographen Verein Wilhelm
Stolze“ (Syſtem Stolze-Schrey), Vereinslokal Petzolds Reſtau
rant, Charlottenſtraße 19, eröffnet am Freitag, den 27. d. Mts., abends
8 Uhr wieder einen neuen Unterrichtskurſus. (Näheres ſiehe im
Jnſeratenteil.)

Erholungsurlaub für die Angeſtellten im Handel und
Gewerbe. Uns wird geſchrieben Die Gewährung eines Erholungs-
urlaubes an Angeſtellte findet auch in Deutſchland immer größere Ver
breitung. Die humane Prinzipalität ergreift mit Freuden die Gelegen
heit, den Angeſtellten eine Erholungspauſe während der ſtilleren
Geſchäftszeit zu gewähren, zumal auch der Geſchäftsbetrieb erfahrungs
gemäß von einer ſolchen Einrichtung Vorteil hat denn die Leiſtungs
fähigkeit der Angeſtellten wird durch eine ſolche Erholungszeit zweifellos
vermehrt. Geſchäftliche Bedenken ſtehen einer ſolchen Ruhezeit bei
rechtzeitiger Vorarbeit nicht entgegen, da Vertretungen von den Ange
ſtellten gern übernommen werden. Unter dieſen Umſtänden iſt es
anzuerkennen, daß der Verband deutſcher Handlungsgehilfen zu Leipzig
an die Prinzipale die Bitte richtet, den Angeſtellten im Handel und
Gewerbe auch in dieſem Jahre einen Erholungsurlaub zu gewähren.

Halliſcher Kolonialverein.
Ein Gedenktagder deutſchen Kolonialgeſchichte.

Nationales und Nationalökonomiſches über
Oſtafrika.Die geſtrige Sitzung des Halliſchen Kolonialvereins im Hotel

„Kaiſer Wilhelm“ trug einen feſtlichen Charakter; feierte doch der
Verein ſein Stiftungsfeſt und zugleich die Erinnerung an
den 24. April 1884, d. h. an den Tag, an welchem Deutſch
land in die Kolonialpolitik eintrat und weilte doch
in der Verſammlung einer der Pioniere, die vor 22 Jahren nach
DeutſchOſtafrika gingen und den Grund legten zu unſerer
dortigen Kolonie, nämlich der Kgl. Kammerherr Dr. Joach im
Graf von Pfeil auf Friedersdorf (Kreis Lauban),
der es übernommen hatte, der Verſammlung über die jetzige Be
ſchaffenheit der Kolonie einiges zu erzählen.

Der Vorſitzende des Vereins, Se. Exzellenz Herr General-
Ieutnant z. D. von Ziegner, eröffnete die Sitzung mit einem
Hinweis auf die Bedeutung des Tages. Es war am 21. April
1884, als Fürſt Bismarck die berühmte Depeſche an den
deutſchen Generalkonſul in Kapſtadt erließ, welche der ganzen
Welt mitteilen ſollte, daß Deutſchland aus der Reihe der Kon
tinentalſtaaten in die Reihe der Kolonialſtaaten eingetreten ſei,
indem zum erſten Mal ein überſeeiſches Gebiet, das jetzige Deutſch
Südweſtafrika, unter den Schutz und die Oberhoheit des Deutſchen
Reiches geſtellt wurde; deshalb feiern wir heute den Geburtstag
der deutſchen Kolonien. Am 5. Juli 1884 hißte Dr. Guſtav
Nachtigab die deutſche Flagge in Togo, ſieben Tage ſpäter in
Kamerun. Jm Auguſt erſchien die Korvette „Eliſabeth“ vor Angra
Pequena, hißte dort ebenfalls die deutſche Flagge und dampfte
dann nach Neuguineg, wo ſie dasſelbe tat. Und im ſelben Jahre
ging eine Expedition, geführt von den Herren Dr. Karl Peters,
Graf Pfeil und Dr. Jühlke, nach Oſtafrika und erſchloß
weite Länderſtrecken des dortigen Gebietes der deutſchen Zivili
ſation. Weiter erinnerte Redner an die ſpäteren kolonialen Er-
werbungen Deutſchlands. „Wir haben in der letzten Zeit in
unſeren Kolonien manche Nackenſchläge erhalten, aber wir dürfen
den Mut nicht ſinken laſſen,“ ſchloß der Vorſitzende ſeine trefflichen
Worte.

Das Wort nahm hierauf der Redner des Abends, Graf von
Pfeil, eine noch jugendliche imponierende Geſtalt, der man es kaum
anſah, daß ſie jahrelang in den Tropen zugebracht. Jn elegantem,
feſſelndem Plauderton gab der Redner ein umfaſſendes Bild der
deutſch-oſtafrikaniſchen Kolonie. Er bezeichnete das eingangs er-
wähnte Telegramm des Fürſten Bismarck als einen Markſtein in
der deutſchen Geſchichte; dieſe Tat Bismarcks war in anbetracht der
damaligen politiſchen Lage in Europa eine beſonders kraftvolle zu
nennen, umſomehr, als das in Beſitz genommene Land von
Kolonialgebiet anderer Länder umgeben war; daß wir das wagen
konnten, ſprach für die damalige Macht unſerer Nation, von der
wir heute noch zehren. Es gab eine Zeit, wo man daran dachte,
die ſo glorreich erworbenen Kolonien wieder aufzugeben. Aber es
zeigte ſich, daß es mehr Kraft erforderte, das Werk Bismarcks
wieder einzureißen, als ſeinen Nachfolgern zur Verfügung ſtand.
Dieſes Unvermögen unſerer jetzigen Politik, Großes zu ſchaffen,
zeigte ſich übriges auch in dem Ausgang der ſo viel beſprochenen
Marokkokonferenz. Mit welchem Pomp wurde ſie angekündigt, und
wie ſtill ging ſie auseinander, kein Menſch ſpricht mehr von ihr.
Wenn ſie irgend welche Bedeutung für uns hätte, würde ſie nicht
derart mit Stillſchweigen übergangen.

Einen Funken jener gewaltigen Kraft Bismarcks nannte der
Vortragende die Begeiſterung, welche die eingangs genannten
Männer, unter denen auch er ſich befand, hinaustrieb, um in Oſt-
afrika deutſches Gebiet zu erwerben, deutſche Kultur zu verbreiten.
Dar esSalaam, die vielgenannte Stadt, die jetzt ſozuſagen alle
Bequemlichkeiten einer europäiſchen Stadt bietet, beſtand vor
22 Jahren aus einem wüſten Gebiet von Dornwald, aus dem ſich
die Ruinen eines Sultanpalaſtes und elende Araberhütten erhoben.
Heute finden wir dort dieſelben geſellſchaftlichen Kreiſe wie hier. Es
würde uns zu weit führen, dem Redner in allen ſeinen inter
eſſanten Schilderungen zu folgen, in denen er ſich über die günſtigen
Wohnungs-, die Geſundheits-, die geſellſchaftlichen Verhältniſſe
Oſtafrikas verbreitete. Beſonders feſſelte die Beſchreibung des
prächtigen Hoſpitals, das den Vortragenden ſogar zu dem Para-
doxon hinreißt, „es müſſe eigentlich ganz nett ſein, mal ſo ein
kleines Fieber zu haben, um in einem ſo ſchönen Gebäude von ſo
netten, lieben Leuten gepflegt zu werden.“ So iſt der Germanis-
mus, wo er hinkommt, ſtets der Träger einer intenſiven Kultur.

Ueber den Neger weiß der Vortragende durchſchnittlich nur
Gutes zu berichten. Er hat bei einem ſpäteren wiederholten Beſuch
der Kolonien von ſeinem von Anfang an gefällten günſtigen Urteil
nichts zurückzunehmen brauchen. An Beiſpielen aus der Schule
legte er die Gelehrigkeit dar und rühmte beſonders das anſtändige,
höfliche Betragen der aus dieſer Schule hervorgegangenen den
Weißen gegenüber. Es fehlt auch nicht an Schattenſeiten in
unſeren Kolonien, aber Redner iſt der Anſicht, daß ihre Erörterung
keine Beſſerung bringt; lieber wollen wir uns erfreuen an dem, was
wir haben erreichen können; wir Deutſche haben das nötiger als
jede andere Nation.

Weiter verbreitete ſich der Vortragende über die reichen Schätze
des Landes, die teils ſchon gehoben werden, teils noch ihrer Ver-
wertung harren, und die hauptſächlich in Hanf und Kautſchuk
für die Jnduſtrie, Fellen und Wachs für den Handel
beſtehen. Leider dient die Ausfuhr der letztgenannten Produkte
dazu, die engliſche Eiſenbahn rentabel zu machen; es wäre
deshalb nötig, daß die beſtehende deutſche Linie ausgebaut würde
bis zum Südende des Nhaſſaſees.

Für Förſter und Bauer iſt unſere Kolonie das Land der
Zukunft. Oſtafrika hat aufgehört, Wildnis zu ſein, das beweiſt
auch die Erholungsſtätte, die in der Nähe von Uſambara in einer
Höhe von 500 Metern über Meer geſchaffen iſt und wo man ſich in
einem durchaus gemäßigten Klima bei verhältnismäßig billigen
Preiſen wunderbar erholen kann.

Zum Schluſſe wandte ſich Vortragender an die Jugend. Sie
mögen das Werk, das der Altreichskanzler durch ſein damaliges
Telegramm begründet und damit einen Markſtein in der deutſchenGeſchichte eſetzt, erhalten und mehren. Die ſpätere Welt kennt

keine Kultur, die nicht germaniſchen Urſprungs iſt. Daraufſollen wir ſtolz ſein, und dieſen berechtigten Nahhnaktolz immer

mehr unſerem Volk anzuerziehen, iſt Aufgabe der kommenden
Generation. Dann wird der Zeitpunkt kommen, wo unſere Nation
auch in Dingen der Weltmachtspolitik ein ernſtes Wort mitreden
wird. Nur eine Richtſchnur darf uns leiten: die Wohl-

fahrt und das Gedeihen unſerer Nation, und das
ſchließt in ſich die ſtete Erhaltung und Weiter-
entwickelung unſerer Kolonien. Alle politiſche
Weisheit wird darin liegen, daß jeder Staatsbürger ſtets mehr ein
ſehen lernt, welch ungeheure Summe von Kraft enthalten iſt in den
Worten: Civis Germanus sum!

Reicher Beifall lohnte die vortrefflichen Ausführungen aus ſo
berufenem Munde, Der Vorfitzende gab ſeinem Dank in beredten
Worten Ausdruck.

An die Verſammlung ſchloß ſich ein Feſteſſen. e.
Für den Heideverein.

Der Vorſtand dieſes Vereins richtet an die Mitglieder, an alle
Freunde der Heide und alle Förderer gemeinnütziger Beſtrebungen zu
Halle a. S. folgenden beherzigenswerten Aufruf: Der Heide-Verein
will laut Beſchluß ſeiner Mitglieder und auf Wunſch vieler Heide
freunde verſuchen, eine Beſſergeſtaltung der Zugangswege von Halle
zur Heide herbeizuführen. Die Strecke, auf welcher ſich am eheſten ein
Erfolg erreichen läßt, iſt der Teil des Lettiner Weges von den Wein
bergen bis zum Pfälzer Schützenhof, weil hierfür die Fluchtlinie
bereits feſtgeſetzt worden iſt und hier nur ſtädtiſcher Grund und Boden
in Betracht kommt. An allen anderen Wegeſtrecken läßt ſich vorläufig
nichts tun. Der Heideverein ſammelt nun eine Summe, welche er dem
Magiſtrat der Stadt Halle zur Bepflanzung dieſer Wegeſtrecke mit
Bäumen anbieten will es werden ungefähr 7000 Mark nötig ſein.
Vorgeſehen iſt vom Magiſtrat eine zehn Meter breite Promenade mit
vier Reihen Bäumen und es iſt weſentlich, daß dieſe Promenade ſchon
jetzt ſo angelegt werden kann, wie ſie für die Dauer bleiben wird.
Sicher würde durch dieſe Promenade die Heide der Stadt gewiſſermaßen
näher gerückt werden, dieſe Anpflanzung aber auch eine Zierde unſeres
lieben Halle werden. Durch die ſtaubigen meiſt ſchlechten
Wege zwiſchen Halle und der Heide geht jetzt den Heide-
beſuchern die in der Heide gewonnene Erholung und Erfriſchung zumeiſt
wieder verloren. Es iſt deshalb recht ſehr zu wünſchen, daß unſere
gemeinnützigen Beſtrebungen, hier Wandel zu ſchaffen, recht viel Unter
ſtützung durch die Halleſchen Einwohner finden möchten. Jeder, der zu
dieſem ſchönen Zweck ſein Scherflein beigetragen hat, wird ſpäter ſeine
Freude daran haben, wenn er ſieht, wie ſich dieſe Anpflanzung ent-
wickelt zum Wohl und Vorteil der vielen Tauſende, welche die Heide
zu ihrer Erholung aufſuchen. Zur Bedingung ſoll gemacht werden,
daß die Anpflanzung der Bäume vom Magiſtrat bis ſpäteſtens Ende
nächſten Jahres ausgeführt wird. Allen Beitragszeichnern ſagen wir
im Namen der Allgemeinheit, für welche wir wirken, unſeren ver-
bindlichſten Dank und werden ſpäter in einer Verſammlung, wozu jeder
eingeladen iſt, über den Erfolg dieſer Sammlung berichten.

Lachsfang. Bekanntlich ſetzt der im Meere lebende Lachs ſeine
Eier, die zu ihrer Entwickelung klares, fließendes, ſauerſtoffreiches Waſſer
gebrauchen, nicht dort ab, ſondern wandert gewöhnlich im Mai jeden
Jahres die großen Flüſſe aufwärts, um in geeigneten Nebenflüſſen zu
laichen. Die ihm auf dieſen Wanderungen entgegentretenden Hinderniſſe,
wie Wehre und Waſſerfälle, vermag er infolge ſeiner großen Körper-
kraft zu überſpringen. Jn dieſem Jahre haben die „zu Berge“ ziehenden
Lachſe infolge der außergewöhnlich warmen Witterung ihre Reiſe ſchon
früher angetreten, ſodaß man jetzt ſchon an den Wehrne der Saale be-
obachten kann, wie ſie dieſe Hinderniſſe überwinden. Da das Fleiſch
der Lachſe ſehr gut bezahlt wird und der Lachsfang darum ein ſehr
erträgliches Geſchäft iſt, ſo benutzen unſere Fiſcher die günſtige Ge-
legenheit und ſtellen ihre Fanggeräte dicht über genannten Hinderniſſen
auf, wo ſich die beſte Fanggelegenheit bietet. Am Trothaer Wehr
kann man Zeuge ſein, wie täglich mehrere ſolche 20--30 pfündige wertvolle
Fiſche gefangen werden. Der Fang wird auch in der Nacht ausgeübt
und ſoll in dieſem Jahre beſonders erträglich ſein. Die Fiſcher be-
kommen vom Händler das Pfund mit 1,80--1,90 Mk. bezahlt.

Daß es Frühling wird, künden auch die Vögelein, wie es in
dem bekannten hübſchen Frühlingsliede heißt. Und nun iſt in der Tat
bereits die Königin der Singvögel, die Nachtigall, eingetroffen
und läßt in ſtiller Abendſtunde an verſchiedenen Stellen ihre ſehnſuchts-
vollen Laute ertönen, die namentlich bei den zahlreichen Liebespärchen,
die jetzt abends ausſchwärmen, ſtets ein andachtsvolles Publikum finden.

Mahnung zur Vorſicht. Die Zeit des Keimens der Kartoffeln
tritt nun wieder ein, und mit ihr ſei auf die Gefahren der
Vergiftung, die durch Unvorſichtigkeit bei der Zubereitung der
ekeimten Kartoffeln hervorgerufen werden können hingewieſen.

Kartoffelkeime enthalten das ſogenannte Nachtſchattengift, und
aus dieſem Grunde iſt beſonders darauf zu achten, daß Perſonen, die
mit dem Abkeimen der Kartoffeln beſchäftigt werden, keine Verwundung
haben, wodurch leicht eine Blutvergiftung hervorgerufen werden kann.

Die hieſigen Sozialdemokraten wollen die Ereigniſſe in
Breslau, wo die irregeleiteten Arbeiter von ihren Führern und
ihrer Preſſe ſo lange verhetzt und aufgewiegelt wurden, bis ſie zu
ihrem eigenen Schaden die Polizei tätlich angriffen, ebenfalls
prompt für die Verhetzung der hieſigen Arbeitermaſſen ausnützen.
„Genoſſe“ Zimmer aus Breslau hat die ſchöne und dankbare Auf-
gabe übernommen, die „unerhörten Taten der Breslauer Polizei
aus eigener Anſchauung“ zu ſchildern und zwar in einer Ver-
ſammlung, die morgen (Donnerstag) abend im „Bellevue“ ſtatt-
findet. Das „Volksblatt“ führt bei der Aufforderung zum Be
ſuche dieſer Verſammlung eine ſehr aufreizende Sprache. Am
beſten wäre es, man würde nach dem Beiſpiel in Breslau die Ver
ſammlung einfach verbieten, obſchon wir die hieſige Arbeiterſchaft
immer noch für ſo vernünftig halten, daß ſie ſich von den ſozial-
demokratiſchen Verführern nicht in gleiche Demonſtrationen hinein-
hetzen laſſen wird.

Eine diebiſche „Genoſſin“. Einer aus Paſſendorf gebürtigen
Händlerin mit Wurſtwaren, die regelmäßig unſeren Wochenmarkt bezieht,
merkte ſeit einiger Zeit den Abgang von Würſten, die ihr geſtohlen
ſein mußten. Man beſchloß daher, aufzupaſſen, um den Langfinger
möglichſt auf friſcher Tat zu ertappen. Das geſchah denn auch geſtern
morgen. Die danebenſitzenden Händlerinnen bemerkten, wie eine Frau,
ſich das an dem Stande herrſchende Gedränge zu Nutze machend, mehrere
Knackwürſte entwendete und in ihrer Kleidung verbarg. Man ſchlug
ſogleich Lärm, ergriff die Diebin, nahm ihr den Raub ab und
übergab ſie der Polizei. Die „gut gekleidete Dame, anſcheinend die
Frau eines Bierverlegers“, von welcher das „Volksblatt“ ſpricht, iſt,
wie uns mitgeteilt wird, die Frau eines „Gen oſſen“, des Arbeiters
Friedrich Sch. hier, der die anderen Diebſtähle ebenfalls zur Laſt
gelegt werden

Schwere Verletzungen erlitt vorgeſtern abend das auf der
Straße ſpielende dreijährige Töchterchen Butthoff hier dadurch, daß von
einem hoch mit Fäſſern beladenen Wagen ein Faß herab- und ſo
unglücklich auf das auf dem Trottoir ſtehende Kind fiel, daß es zur
Erde gedrückt wurde.

Ein Schwindler, der eben erſt aus dem Gefängnis entlaſſen
war, verſuchte ſein Handwerk neuerdings, indem er einen ſehr plumpen
Betrugsverſuch in Szene ſetzte. Er kam zu einer hieſigen Lokomotiv
führerfrau, ſtellte ſich ihr als „Referendar“ bei der hieſigen Staats
anwaltſchaft vor und teilte ihr mit, daß ihr Mann wegen Fund-
unterſchlagung verhaftet worden ſei, indeſſen gegen Stellung einer
Kaution von 400 Mark freigelaſſen werden könne. Der Kürze wegen
wolle er dies gleich erledigen und erſuchte die Frau, ihm das Ver-
langte zu geben. Dieſe, zu Tode erſchrocken, verſprach das Geld von
der Sparkaſſe zu erheben und ihm zu übergeben. Er ſolle draußen
auf ſie warten. Dem Sparkaſſenkaſſierer H. fiel das Benehmen der
zögernden Frau auf. Er frug ſie aus und erfuhr das Nötige. Un-
auffällig telephonierte er die Kriminalpolizei an. Dieſe entſandte
einen Beamten und der nahm den Herrn „Referendar“ feſt. Der
Gauner heißt Taske und ſoll ſchon manches auf dem Kerbholz haben.
Die Frau hat durch die Vorſicht des genannten Sparkaſſenbeamten
ihr erſpartes Geld gerettet.
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Waſſerrohrbruch. Jn der vergangenen Nacht gegen 3 Uhr
fand vor dem Grundſtück Ankerſtraße Nr. 7 ein Waſſerrohrbruch ſtatt.
Das Waſſerwerk wurde ſofort benachrichtigt.

Geſtürzte Pferde. Geſtern nachmittag gegen 2 Uhr fiel vor
dem Grundſtück Magdeburgerſtraße Nr. 22a ein dem Fuhrwerkbsbeſitzer
Karl Giebler, Trothaerſtraße Nr. 50 wohnhaft, gehöriges Pferd infolge
Ausgleitens auf das Pflaſter. Da das Pferd nicht ſelbſt aufzuſtehen
vermochte, wurde es durch die herbeigerufene Feuerwehr aufgehoben.
Auch vormittags gegen 10 Uhr ſtürzte vor dem Grundſtück Magde-

P trak r r ar r Pferd des Gutsbeſitzersnter in Cröllwitz, wodurch eine kurze Betriebsſtörung bei der HalleſchenStadtbahn ſtattfand. v t ß doneſe
Streife. Bei einer in der vergangenen Nacht vorgenommenen

Streife des 5. PolizeiReviers wurden zwei männliche Perſonen ſüdlich
der Delitzſcherſtraße in einem Strohdiemen nächtigend vorgefunden.

Zuſammenſtoß. Geſtern früh gegen 7 Uhr fand in der
Mansfelderſtraße an der Schieferbrücke ein Zuſammenſtoß zwiſchen
einem Motorwagen der Stadtbahn und einem Laſtgeſchirr ſtatt, wobei
der Motorwagen am Vorderperron leicht beſchädigt wurde. Wen die
Schuld trifft, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Feſtgefahren. Heute früh 5 Uhr hatte ſich ein zweiſpänniges
Laſtwagengeſchirr des Fuhrherrn Hermann Lippert, Böckſtr. 8 wohnhaft,
zwiſchen den Schienen der Halberſtädterbahn am Oppiner Uebergang
feſtgefahren. Da die Pferde mitten auf den Schienen ſtanden,
mußte der um 5 Uhr 10 Min. fällige Zug von Halberſtadt auf freier
Strecke vom Bahnwärter angehalten werden und erlitt dadurch eine
kurze Verſpätung. Jnwieweit dem Geſchirrführer eine Schuld beizu
meſſen iſt, dürfte die Unterſuchung ergeben.

Lotterie. Nachträgliche goldene Oſtereier brachte die Marien
burger Schloßlotterie dieſer Tage den glücklichen Gewinnern. Schon
am 10. Mai ſind wiederum in Marienburg mit nur l Mark für ein
Los bei der Pferdelotterie zu gewinnen elegante Equipagen mit vier
reſp. zwei Pferden, auch Einſpänner ferner noch 45 einzelne Reit-
und Wagenpferde uſw. Wer nicht ſelbſt dieſe Gewinne gebraucht, kann
ſolche ſofort wieder freihändig oder durch das Komitee verkaufen laſſen.
Dieſe beliebten Loſe ſind jetzt noch zu haben à 1 Mark oder elf Stück
zu 10 Mark bei den Königl. Lotterie-Einnehmern und ſonſtigen, durch
Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen.

Halleſches Kunſtleben.
Benefiz des Herrn Rohde am Neuen Theater. Am nächſten

Freitag feiert eines der meiſtbeſchäftigten Mitglieder des Enſembles am
Neuen Theater, Herr Rohde, ſeinen Benefiz- und Ehrenabend, wozu
er ſich das unverwüſtliche Moſerſche Luſtſpiel Der Veilchenfreſſer“
erkürt hat. Trotzdem der Frühling ſtets eine gewiſſe Theatermüdigkeit
des Publikums zeitigt, ſo iſt doch zu hoffen, daß Herr Rohde, der als
fleißiger und talentierter Künſtler mancher Vorſtellung zum guten
Gelingen verholfen hat, an ſeinem Ehren Abend den Dank des
Publikums durch ein gutbeſuchtes Haus entgegennehmen darf.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Morgen (Donnerstag) gelangen die beiden ſo erfolgreichen Novitäten
das dreiaktige Luſtſpiel „Unſere Käte“ ſowie der luſtige Einakter
„Blau“ bereits zum fünften Male zur Aufführung gewiß der beſte
Beweis für die Zugkraft dieſer reizenden Stücke. Am Freitag gelangt
als Benefiz- Vorſtellung für Herrn Konrad Rohde
Moſers Luſtſpiel „Der Veilchenfreſſer“ zur Aufführung, worin
der Benefiziant die Titelrolle ſpielen wird.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Donnerstag gelangt außer dem neu einſtudiert in Szene gehenden
Luſtſpiel „Die zärtlichen Verwandten“ von Benedix noch das anläßlich
des Frühlingsfeſtes mit ſo großem Erfolge dargeſtellte Ballett „Jm
Mai“ zur Wiederholung. Freitag gelangt, vielfachen Wünſchen Rechnung
tragend, „Elektra“ von Hofmannsthal nochmals zur Aufführung.
Der Tragödie folgt in neuer Einſtudierung „Fritzchen“ aus dem
Einokter-Zyklus „Monituri“ von Sudermann. Am Sonnabend hat
unſere beliebte Heroine Frl. Fanny Wagner ihr Benefiz. Die
Künſtlerin, die in zwei Spielzeiten hier reichlich Gelegenheit hatte,
ihr vielſeitiges Talent zu betätigen, hat für ihren Ehrenabend keine ihrer
zahlreichen Rollen aus dem Fache der Heldinnen gewählt. Wohl mit Recht,
denn die Freunde ihrer Kunſt hatten genügend Gelegenheit, ſie in den
klaſſiſchen Repertoirrollen zu ſehen. Wir erinnern nur an ihre Minna
v. Barnhelm, Katharine (Bezähmte Widerſpenſtige), Adelheid (Götz),
Turandot, Stuart, Jungfrau uſw. Frl. Wagner ſpielt die Hertha in
„Ein Tropfen Gift“, dem ſeit vielen Jahren hier nicht ge
gebenen Luſtſpiel von Blumenthal, eine Rolle, die ſie in ihrem früheren
Wirkungskreiſe am Berliner Schiller-Theater mehr als ein Dutzend
Mal ſchon mit großem Erfolge gegeben hat. Die Neubelebung dieſes
reizenden Luſtſpiels zuſammen mit dem Ehrenabend der begabten
Künſtlerin wird Frl. Wagner zweifelsohne ein gut beſetztes Haus
ſichern.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle a. S. Wie wir hören, hat

Profeſſor Dr. phil. Eduard Brückner, Ordinarius der
Geographie in Halle a. S., den Ruf an die Wiener

Univerſität als Nachfolger Peuckk angenommen.
Auf eine 25jährige Tätigkeit als akademiſcher Lehrer kann
am 26. April der Privatdozent für Chemie an der Uni-
verſität Halle und Vorſteher des Verſuchslaboratoriums
am dortigen landwirtſchaftlichen Jnſtitut, Profeſſor
Dr. phil. Georg Baumert zurückblicken. Ein Schleſier
(geboren zu Hirſchberg am 13. März 1852), ſtudierte
Baumert in Halle 1873 bis 1876, war Aſſiſtent an der Tech-
niſchen Hochſchule in Karlsruhe 1877 bis 1878 und an der
agrikulturchemiſchen Verſuchsſtation in Halle 1879 bis 1882
und promovierte am 8. Juni 1878 in Halle auf Grund einer
Diſſertation: „Ueber einige Derivate des Diacetonalkamins
und des Aretophenons.“ Mit einer Schrift: „Das Lupi-
nium, ein Beitrag zur Kenntnis der Lupinenalcaloide“ und
einem Vortrag über „Lavoiſier und ſeine Bedeutung für die
moderne Chemie“ habilitierte er ſich in Halle am 26. April
1881 für Chemie. Seit 1891 leitete er das Verſuchslabo-
ratorium des land wirtſchaftlichen Univerſitäts-Jnſtituts. Am
6. Juni 1896 erhielt er den Profeſſor-Titel. Dr. Baumert
veröffentlichte eine Reihe chemiſcher Arbeiten. Sein Haupt
werk iſt das „Lehrbuch der gerichtlichen Chemie“ (1889/91).
Das Buch erſchien in zweiter Auflage, gemeinſchaftlich
bearbeitet mit Profeſſor Dr. Dennſtedt in Hamburg.

-he. Hochſchulnachrichten. Wie wir erfahren, iſt der Privatdozent
für praktiſche Theologie an der Berliner Univerſität Paſtor
Lie. theol. Freiherr von der Goltz vom evangeliſchen Ober
kirchenrate mit der Führung der Geſchäfte des Studiendirektors des
evangeliſchen Predigerſeminars zu Dembowalonka (Kreis Brieſen in
Weſtpreußen) beauftragt worden. Wie uns aus Bonn mitgeteilt
wird, hat der ordentliche Profeſſor und Direktor der chirurgiſchen
Klinik und Poliklinik an der dortigen Univerſität Geh. Medizinalrat
Dr. Auguſt Bier einen Ruf an die Univerſität Heidel-
berg erhalten. Er ſoll dort Geheimrat Profeſſor Czerny
erſetzen, der im Herbſt d. Js. vom Lehramte zurücktritt und
ſich in Zukunft dem von ihm in Heidelberg gegründeten Inſtitut fürexperimentelle Krebsforſchung widmen di Dr. Bier iſt am
24. November 1861 in Helſen im Fürſtentum Waldeck geboren.
Dem Vernehmen nach iſt der Kuſtos am Zoologiſchen Muſeum derBerliner Univerſität, Profeſſor Dr. Anton e rche non zum
Direktor an dieſem Muſeum ernannt worden. Es handelt ſich dabei
um eine im Etat für 1906 neubegründete Direktorſtelle. Lie. theol.
Dr. phil. Wilhelm Hunzinger hat ſich in der theologiſchen Fakultät
der Leipziger Univerſität als Privatdozent für hiſtoriſche und
ſyſtematiſche Theologie habilitiert. Er iſt in Dreilützow in Mecklenburg
Schwerin am 27. März 1871 geboren.

9 Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Caroliniſche deutſche Akademie
der Naturforſcher verlor durch den Tod ihr Mitglied Profeſſor
Dr. F. Buchenau, Direktor a. D. der Realſchule am Doventor in
Bremen. Er gehörte der Akademie ſeit dem Jahre 1866 als Mitglied
an und war ſeit 1905 Vorſtandsmitglied der Fachſektion für Botanik.

Leipzig, 24. April. Profeſſor Arthur Nikiſch, der be
kanntlich zurzeit zur ſeiner Erholung im Süden weilt, hat das ihm
angebotene Engagement als Kapellmeiſter des Boſtoner Symphonie
Orcheſters vorläufig nicht angenommen die Verhandlungen wurden
infolgedeſſen auf ein Jahr hinausgeſchoben.

Elberfeld 24. April. Die von der Geſellſchaft deutſcher
Naturforſcher und Aerzte im Jahre 1904 in Breslau ernannte
Kommiſſion zur Neugeſtaltung des mathematiſch
natur wiſſenſchaftlichen Schulunterrichts tagte in
der Zeit vom 9. bis 11. April er. zu Elberfeld und nahm
Stellung zu folgenden Fragen Geſtaltung des mathematiſch
naturwiſſenſchaftlichen Unterrichts an den höheren Mädchenſchulen,
den ſechsklaſſiſchen Realſchulen und den Reformſchulen. Allge
meine Geſichtspunkte für den naturwiſſenſchaftlichen Unterricht
an den Volks und Fortbildungsſchulen, ſowie an den Handels und
an den Fachſchulen. Hygieniſche und ſexuelle Fragen. Geſtaltung des
chemiſchen Hochſchulunterrichts für Lehramtskandidaten. Während die
W der ausführlichen Referate über alle dieſe Punkte der im
Herbſt zu Stuttgart tagenden Naturforſcher- Verſammlung vorbehalten
bleibt, ſoll ausnahmsweiſe der Bericht über den mathematiſchnatur
wiſſenſchaftlichen Unterricht an den höheren Mädchenſchulen ſobald als
möglich veröffentlicht werden.

Weimar, 24. April. Deutſche Shakeſpeare- Ge
ſellſchaft.) Jm großen Saale der „Stahlarmbruſt-Schützengeſell
ſchaft“ fand, wie die Zeitung „Deutſchland“ berichtet, geſtern vormittag
11 Uhr die diesjährige Jahresverſammlung der Deutſchen Shake
ſpeare- Geſellſchaft ſtatt. Unter den Anweſenden befand ſich
auch Staatsminiſter Dr. Rothe. Am Sonntag nachmittag wurden
die Hauptangelegenheiten der Geſellſchaft in einer Vorſtandsſitzung (im
Schillerhauſe) erledigt. U. a. wurde an Stelle des verſtorbenen Vor
ſtandsmitgliedes A. Cohn Exzellenz Dr. Albert Bücklin in den
Vorſtand gewählt. Geſtern morgen 11 Uhr eröffnete Generalintendant
Kammerherr v. Wignau die Jahresverſammlung mit einer Be
grüßungsanſprache. Der zweite Vizepräſident der Shakeſpeare- Geſell
ſchaft, Ernſt von Wildenbruch, erſtattete den Jahresbericht.
Er gedachte des Ablebens von Heinrich Bulthaupt und Albert Cohn,
denen ein warmer Nachruf gewidmet wurde, und kam des weiteren
auf die im vorigen Herbſt erſchienenen neuen Ueberſetzungen Shake-
ſpeareſcher Werke von Wilhelm Conrad zu ſprechen. Hierauf hielt Profeſſor
Dr. George B. Churchill vom Amherſt College in Amerika in
deutſcher Sprache den mit reichem Beifall aufgenommenen Feſtvortrag
über „Shakeſpeare in Amerika“. Kommerzienrat Dr. Moritz, der
Schatzmeiſter der Shakeſpeare-Geſellſchaft, erſtattete den Kaſſenbericht,
nach dem ſich der verfügbare Beſtand auf 25 277 Mk. beziffert, ohne
die aus der Bibliothek und den zurückgebliebenen Jahrbüchern beſtehenden
Werte von etwa 20000 Mk. Die Mitgliederzahl beträgt jetzt 588

egen 559 im Jahre 1904. Es wurde noch mitgeteilt, daß Profeſſor
Eduard Dowden, ein bedeutender Shakeſpeare-Forſcher und Mit
glied der Shakeſpeare Geſellſchaft, zum Ehrenmitglied der deutſchen
Shakeſpeare- Geſellſchaft ernannt worden iſt. An die engliſche Geſellſchaft
wurde folgendes Telegramm abgeſchickt: „Die zur feſtlichen Tagung
in Weimar verſammelte deutſche Shakeſpeare Geſellſchaft ſendet der
Schweſtergeſellſchaft herzlichen Gruß aus dem ſtammverwandten Lande.“

Als nächſtjähriger Tagungsort wurde wiederum Weimar gewählt.
Bremen, 24. April. Der verdienſtvolle Leiter des Bremer

Stadttheaters Hofrat Friedrich ErdmanneJesnitzer iſt
geſtern in Meran, wo er Heilung eines Herzleidens geſucht hatte,
ſanft entſchlafen. Friedrich Jesnitzer wurde am 24. Juni 1854 in
Magdeburg als Sohn eines Apothekenbeſitzers geboren.

München, 22. April. Geſtern abend fand unter lebhaftem
Beifall im Gärtnerplatztheater die Uraufführung der dreigktigen
Operette „Der Kongreß von Sevilla“ ſtatt, deren muſi
kaliſcher Teil von Claude Terraſſe ſtammt. Den Text haben
R. de Flers und G. A. de Gaillavet geſchrieben. Für den
Regiſſeurpoſten am Münchener Hoftheater iſt der Regiſſeur
Waldemar Runge vom Schiller-Theater in Berlin engagiert
worden. Der Poſten eines OberRegiſſeurs wird in München vor
läufig nicht beſetzt.

Perſonalnachrichten.
Dem Regierungsrat Dr. Baerecke in Berlin iſt unter

Ernennung zum Oberregierungsrat die Stelle des Dirigenten der
politiſchen Abteilung beim Polizeipräſidium in Berlin übertragen. Der
Regierungsrat Dr. Schul z in Koblenz iſt der Regierung in Danzig,
der Regierungsaſſeſſor Stümcke aus Königsberg dem Polizei
präſidium in Berlin und der Regierungsaſſeſſor Kutter in Fulda
der Regierung in Marienwerder zur weiteren dienſtlichen Verwendung
überwieſen worden. Der Regierungsaſſeſſor v. Lucke in Marienberg
im Oberweſterwaldkreiſe iſt zum Landrat ernannt; ihm iſt das
Landratsamt im Oberweſterwaldkreiſe übertragen. Der Regierungs
aſſeſſor v. Schüſtz in Saarlouis iſt zum Landrat ernannt ihm iſt
das Landratsamt im Kreiſe Saarloujs übertragen. Der Regierungs
aſſeſſor Graf v. Weſtphalen in Lüdinghauſen iſt zum Landrat
ernannt ihm iſt das Landratsamt im Kreiſe Lüdinghauſen über
tragen. Der Regierungsaſſeſſor Kunhardt v. Schmidt aus
Münſter iſt dem Landrate des Kreiſes Tarnowitz zur Hilfeleiſtung in
den landrätlichen Geſchäften zugeteilt worden.

Der in die erſte Pfarrſtelle in Freienwalde i. Pom. berufene
Paſtor Hökel, bisher in Blankenſee, iſt zum Superintendenten der
Diözeſe Freienwalde (Regierungsbezirk Stettin) ernannt. Der
Regierungs und Schulrat Dr. Emanuel Hoeres in Osnabrück iſt
zum ProvinzialSchulrat ernannt er iſt dem ProvinzialSchulkollegium
in Koblenz überwieſen worden.

Der Eifenbahndirektion zu Erfurt iſt zur Beſchäftigung über
wieſen der Regierungsbaumeiſter Kaſten in Erfurt (Eiſenbahnbaufach).

Verliehen wurde dem emeritierten Oberpfarrer D. Wernicke
zu Loburg im erſten Jerichowſchen Kreiſe der Kronenorden dritter
Klaſſe, dem erſten Lehrer und Kantor Rudolf Scharfe zu Uthleben
im Kreiſe Sangerhauſen und dem Lehrer a. D. Auguſt Herold zu
Suhl im Kreiſe Schleuſingen der Adler der Jnhaber des Hausordens
von Hohenzollern, ſowie dem Steueraufſeher Robert Eckſtein zu
Merſeburg das Allgemeine Ehrenzeichen,

Vermiſchtes.
Aus San Francisco. Einige Fälle von Blattern ſind

ſchon vorgekommen; ſofort befahl General Funſton ein allgemeines
Jmpfen, ſo lange die Lymphe reicht. Jedenfalls eine ſehr ver
nünftige Anordnung. Der Brand hat ſeine Bedeutung ver
loren. r rauchen die Ruinen ſtellenweiſe noch, und in den
großen Kohlenlagern, in den Getreideſpeichern und an anderen
Stellen glimmt das Feuer weiter; aber es wird ſo ſicher bewacht,
daß es keine Gefahr mehr vildet. Etwa 70 Geviertkiko
meter von ehemaligen Häuſerblöcken ſollen in Trümmer ver
wandelt worden ſein. Sehr weſentlich wird der Umſtand zu der
Herbeiführung geordneter Zuſtände in der Benutzung des Grund
und Bodens beitragen, daß die Grundbücher gerettet
ſind; es kann alſo beſtimmt nachgewieſen werden, was jeder
vorher beſeſſen hat. Uebrigens ſind auch ſämtliche Akten
der Gerichte unverſehrt geblieben, ſo daß ſofort weiter
prozeſſiert werden kann, wenn nur erſt die Gerichte ein Unter
kommen gefunden hätten. Die Verluſte der Conried-
ſchen Theater Geſellſchaft ſind durch die vollſtändige
Zerſtörung der geſamten Opernausrüſtung ſo ſchwer, daß ſie den

en Ertrag der Spielzeit verſchlingen und der
e chaft noch eine ſchwere Schuldenlaſt aufbürden. Conried

ſchätzt die Verluſte an Ausſtattungsſtücken auf 60 000 Mark und
an Koſtümen, die der Geſellſchaft gehören, auf 8300 000 Mark.
Die Mitglieder der Oper erleiden durch die Vernichtung von
Trachten, die ſie perſönlich beſaßen, einen Verluſt von etwa
200 000 Mark. Die Geſellſchaft wird aber weitere 100 000 Mark
für ihre Mitglieder bis zum Zeitpunkte ihrer Ankunft in New

aufwenden müſſen. Bei Schluß der Redaktion erhaltenet noch folgende Depeſche aus San Francisco, 24. April: Die

Lageiſt jetzt beſſer, da man bei der Verteilung der Lebens-
mittel und bei der Beſchaffung von Obdach nunmehr ſyſtematiſcher
vorgeht. Tauſende werden mit der Aufräumung der Straßen be
ſchäftigt. Viele Kaufleute treffen Maßnahmen zur Wegräumung
der zertrümmerten Gebäude, um, ſobald Arbeiter vorhanden ſind,
mit dem Wiederaufbau beginnen zu können. Von einigen Offi
zieren wird die Zahl der in San Francisco umgekommenen Per-
ſonen auf nur 275 angegeben, andere aber ſchätzen die Zahl der
Toten höher. Der „Coroner“ ſchätzt auf Grund der ihm vor-
liegenden amtlichen Angaben die der Toten auf 1000, meint
aber, daß ſie vielleicht etwas höher ſein könne.

Frendiges Ereignis. Man meldet aus Petersburg,
24. April: Die Großfürſtin Eliſabeth Mewrikiewna, geborene
Prinzeſſin von SachſenAltenburg, Gemahlin des Großfürſten
Konſtantin, iſt heute abend von einer Tochter entbunden worden.

N. G. C. Warum König Edward VII. nicht nach Venedig geht.
Jm Reiſeprogramm des Königs Edward war urſprünglich im Anſchluß
an den Beſuch von Korfu ein Aufenthalt in Venedig geplant, und
in der Lagunenſtadt rüſtete man ſich bereits eifrig zum Empfange des
britiſchen Monarchen. Umſomehr hat es überraſcht, daß in letzter Stunde
das Kommen des Königs abgeſagt wurde. Und der Grund dafür iſt ein
eigenartiger. König Edward verlangte für ſich, ſeine Gemahlin und ſein
Gefolge 21 Zimmer in demſelben Hotel. Nun iſt aber Venedig zur Zeit
derartig von Fremden überfüllt, daß es unmöglich war, dieſem Wunſche
zu entſprechen. Man hätte das Gefolge teilen müſſen. Aber das
wollte der König nicht er zog es vielmehr vor, unter dieſen Umſtänden
auf ſeinen Beſuch in Venedig überhaupt zu verzichten. O das
arme Venedig

Von den Ausſtänden in Frankreich. Etwa 1000 Pariſer
Anſtreicher haben erklärt, ſie würden am 1. Mai in den Aus-
ſtand treten, falls bis dahin nicht ihre Forderungen bewilligt ſeien.

a Marſeille haben etwa 1200 Druckereiarbeiter be
ſchloſſen, am 26. April in den Ausſtand zu treten.

W. Unfall zur See. Aus Nizza, 25. April, wird gemeldet:
Jn der Bucht von Jouan iſt in der vergangenen Nacht das Mar-
ſeiller Boot „St. Antoine de Padua“ geſcheitert. Der Kapitän
und vier Mann ſind ertrunken.

Gattenmord. Die Frau des Arbeiters Bier in Roden (Bezirk
Trier) hat ihren Ehemann mit einem Beil erſchlagen. Die
Mörderin ſteht kurz vor ihrer Entbindung.

Mutige Miſſionare. Die Londoner Miſſionsgeſellſchaft ſendet
Freiwillige nach dem PurariDelta in NeuGuineg, die den Ver-
ſuch machen werden, den dort hauſenden Menſchenfreſſer-
ſt am m zu ziviliſieren. Das Unternehmen iſt um ſo gefährlicher,
als dieſer Stamm ſeine Menſchenjagden nicht nur betreibt, um ſich
Fleiſch zu beſchaffen, ſondern um das Blut der Opfer bei ſeinen
religiöſen Riten zu verwenden. Die genannte Miſſionsgeſellſchaft
wird gleichzeitig den Verſuch machen, die ziviliſierten Gegenden
Neu-Guineas induſtriell zu entwickeln.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 25. April.

Vorausſichtliches Wetter am 26. April: Kühles,
teils heiteres, teils wolkiges Wetter ſtellenweiſe Regen

a

Hamburg, 25. April, 9 Uhr 36 Min. vorm. Das Maximum
(über 765 mm) liegt nördlich über Schottland, das Minimum (unter
750 mm) über dem Kanal. Jn Deutſchland iſt das Wetter ruhig,
wolkig und kühl; vielfach iſt Niederſchlag gefallen. Wolkiges und
etwas wärmeres Wetter mit Regenfällen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 25. April. Die „Tägl. Rundſchau“ ſchreibt
Zum Rücktritt des italieniſchen Botſchafters Grafen Lanza
erfahren wir, daß zwar über den ſegne des Rücktritts
noch keinerlei Beſtimmungen getroffen ſind, die Tatſache
ſeiner Abberufung aber endgiltig feſt ſteht. Es geht
dies ſchon daraus hervor, daß über die Perſon des
Nachfolgers bereits eine Verſtändigung zwiſchen Rom und
Berlin erzielt iſt. Marcheſe di San Giuliano, der
ehemalige Miniſter im Kabinett Fortis, wird in Zukunft Jtalien
beim Deutſchen Reich vertreten. Wenn auch das hohe Alter
des Grafen Lanza an ſich eine Erklärung für deſſen Rücktritt
biete, ſo unterliegt es doch keinem Zweifel, daß die Erfahrungen
von Algeciras die wirkliche Veranlaſſung ſeiner Abberufung ſind.

Stettin, 25. April. Hier ſind ein Unteroffizier und zwei
Soldaten unter dem Verdacht der Genickſtarre erkrankt.
Wahrſcheinlich haben ſie ſich die Krankheit während des Oſter-
urlaubes zugezogen. Der 18 jährige Gymnaſiaſt Karl
Wartenberg iſt an echten Pocken erkrankt. Dies iſt inner-
halb einer Woche der dritte Fall. Jn Körlin an der
Perſante iſt ein 12jähriges Mädchen an der Genickſtarre
verſtorben.

Dresden, 25. April. Der Unteroffizier Werner von der
zweiten Kompagnie der Leibgrenadiere wurde wegen zahlreicher
Soldatenmißhandlungen vom Oberkriegsgericht in Dresden zu
fünf Monaten Gefängnis und Degradation verurteilt und
ſofort verhaftet.

Plauen (Vogtl.), 25. April. Wie der „Vogtl. Anz.“ aus
zuverläſſiger Quelle erfährt, beabſichtigt der König, am
31. Mai die Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung in Zwickau
in eigener Perſon zu eröffnen. Als heute der König auf
dem Bahnhofe in Bad Elſter eintraf, um nach Tarvis in
Kärnten abzureiſen, erhielt er die telegraphiſche Nachricht,
daß dort hoher Schnee liege, ſo daß die Jagd in den nächſten
Tagen nicht ausgeübt werden kann. Der König hat ſich
darauf entſchloſſen, in den Wäldern von Bad Elſter noch
einen weiteren Tag der Auerhahnjagd obzuliegen. Voraus-
ſichtlich wird der König morgen nach Dresden zurückkehren.

Erfurt, 25. April. Die hieſige Strafkammer verurteilte
den Schuhmacher agner aus Gillersdorf, der abfällige
Aeußerungen über die Bibel gemacht hatte, wegen Be
ſchimpfung der Kirche zu einem Monat Gefängnis.

Eſſen, 25. April. Finanzminiſter Frhr. von Rheinbaben
und der frühere r von Möller treffen mit einer
rößeren J öherer Beamten im Ruhrrevier ein, um dieein ergwerke bei Gladbeck einer Reviſion zu unter

ziehen.
München, 25. April. Kommerzienrat Karl v. Weidert,

Vorſitzender der Handels und Gewerbekammer von Ober
bayern, iſt auf einer Reiſe in Hanau plötzlich geſtorben. Er
war langjähriger Chef der hieſigen Bankfirma Gut-
leben Weidert und Mitglied des Deutſchen Handelstages
und vieler kommerzieller Körperſchaften. 33 Jahre hin
durch gehörte er dem Münchener Gemeindekollegium an.

„Budapeſt, 25. April. Ueber die Budapeſter Reiſe des
Kaiſers Fran u verlautet, daß er zur Reichstagseröffnung
nach Budapeſt fahren wird, wo er zwei Wochen zu bleiben
gedenkt. Anfang Juni reiſt er nach Bruck zu den Lager
übungen, um ſpäter noch einmal nach Budapeſt zu kommen.
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Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen: 7 000 000 Aktien und 7 250 000
4 o Teilſchuldverſchreibungen der Deutſch-Niederländiſchen
FglgarapheneGeſeltſchaft- Aktien- Geſellſchaft in
öln.

Vom neuen Spiritusberwertungsvertrag. In der General
verſammlung der Bank für Sprit- und Produktenhandel in Berlin
wurde der Vorſtand ermächtigt zum Beitritt zu einem Vertrag über
Spiritusverwertung zwiſchen Brennereien und Spritfabriken für die
Zeit nach Ablauf des Vertrages zwiſchen der Zentrale für Spiritus-
verwertung und dem Verwertungsverband deutſcher Spritfabrikanten
(30. September 1908). Wie die Verwaltung hierzu ausführte, ſoll der
neue Vertrag nur in dem Falle perfekt werden, daß durch Beitritt von
mindeſtens 95 o des jetzigen Kontingents der landwirtſchaftlichen
Kartoffelbrennereien Norddeutſchlands eine Beteiligung der gewerblichen
Brennereien geſichert iſt. Bis 10. Juli ſoll eine Entſcheidung getroffen
werden, ob das erzielte Reſultat genügt, um den Vertrag in Kraft zu
ſetzen. Der Nichtanſchluß der ſüddeutſchen Spritfabriken könne ein
Zuſtandekommen der norddeutſchen Vereinigung nicht ſtören.

Wittenberger Steingutfabrik, G. m. b. H. Die General
verſammlung beſchloß, eine Dividende von 9 o zu verteilen.

Verbandsgründung. Unter reger Beteiligung von Jnter-
eſſenten aus allen Gegenden Deutſchlands fand am Dienstag in Leipzig
die Konſtituierung des „Verbandes Deutſcher Steinholz-Fabrikanten“
ſtatt. Sitz des jungen Verbandes iſt Leipzig.

Die DeſſauWörlitzer Eiſenbahn hatte im Betriebsjahre
1905/06 eine Geſamteinnahme von 179 758 4678)

y. Nordhäuſer Kaliwerke in Eſſen. Die Deutſche Tiefbohr
geſellſchaft hat im Auftrage der Nordhäuſer Kaliwerke bei Hayn ein
Salzlager bei 360 Meter Tiefe angebohrt, auf das Mutung eingelegt
wurde. Dieſe Bohrung, Hayn VI, iſt in der kurzen Zeit von 21 Tagen
niedergebracht worden.

y. Die Kaligelverkſchaft „Glückanf“ in Sondershauſen zahlt
vom 1. d. M. bis auf weiteres 100 pro Kux als Ausbeute.

Aktiengeſellſchaft Kaliwerke Hattorf. Der Vorſtand berichtet,
daß der Schacht die Teufe von 104 Metern erreicht hat. Die Waſſer
zuflüſſe ſeien bis auf 50 Liter minutlich abgeſchloſſen. Es ſoll ein
Paßſtück der Küvelage eingebaut werden. Von den Bohrungen ſeien
zwei weitere ſalzfündig geworden.

Gewerkſchaft „Neue Hoffnung“ bei Pömmelte. Der Gewinn
im vorigen Jahre hat einſchließlich 93 540 C. Vortrag aus dem Vor
jahre 300 434 betragen. Hiervon ſind verwendet zur Zahlung von
Ausbeute 120 000 A. und für Abſchreibungen 84 587 Auf neue
Rechnung werden 87 052 vorgetragen. Laut Beſchluß der Gewerken
verſammlung ſollen für das erſte Quartal 1906 30 000 Ausbeute
gezahlt werden.

Die Gewerkſchaft „Aſſe“ und der preußiſche Fiskus Jn
Kreiſen der Kali Induſtrie zirkuliert das vom „L. T.“ unter Vorbehalt
wiedergegebene Gerücht, eine Berliner Firma habe dem braunſchweigiſchen
Fiskus ein Angebot von 16 Mill. für Ueberlaſſung der Gewerkſchaft
„Aſſe“ und braunſchweigiſche Abbauberechtſame Man tritt
ſogar der Vermutung bei, daß hinter dieſer Offerte vielleicht der
preußiſche Fiskus ſtehen könnte. Auf dieſes Gerücht hat die
Gewerkſchaft „Hedwigsburg“, die in Braunſchweig liegt, dem
braunſchweigiſchen Fiskus ein ähnliches Angebot gemacht.

Die Noten der Braunſchweigiſchen Bank hören nach einer
amtlichen Bekanntmachung mit dem 31. Dezember 1906 auf, Zahlungs
mittel zu ſein ſie behalten jedoch die Kraft einfacher Schuldſcheine
und werden als ſolche bei der Kaſſe der Braunſchweigiſchen Bank und
Kreditanſtalt Aktiengeſellſchaft (bisher Braunſchweigiſche Bank) aber nur
bis zum Ablauf des Jahres 1908 eingelöſt werden.

Gebr. Körting, Aktiengeſellſchaft in Linden. Der Aufſichtsrat
hat die Verteilung einer Dividende von 5 (8) J vorzuſchlagen beſchloſſen.

Eutin-Lübecker Eiſenbahngeſellſchaft. Der Aufſichtsrat be
ſchloß, die Verteilung einer Dividende von 3 9 vorzuſchlagen.

—-y. Die Plauener Spitzenfabrik hat nach einer Mitteilung der
Verwaltung bisher einen guten Geſchäftsgang gehabt, ſo daß voraus
ſichtlich das diesjährige Ergebnis nicht hinter dem vorjährigen (10
zurückbleiben werde.

y. Wickingſche Portland-Zementkalkwerke. Die Direktion wird
eine Dividende von 2 bis 3 o in Vorſchlag bringen.

Y. Dreiprozentige öſterreichiſche StaatsbahnPrioritäten. Der
Einlöſungskurs für verloſte Obligationen und verfallene Coupons für
die Zeit vom 23. bis 28. April wurde auf 81,58 (81,51) feſtgeſetzt.

—--y. Ueber die Lage des Rohzuckermarktes in der Woche vom
17.---23. April cr. wird der „Berliner Börſen-Zeitung“ aus
Magdeburg u. a. folgendes geſchrieben: Der Verkehr in Fabrik
zuckern bewegte ſich nach den Feiertagen noch in ruhigen Ge-
leiſen. Die Fabriken kamen mit Angebot erſt nach und nach an den
Markt, andererſeits bekundeten aber auch die Raffinerien nur
wenig Kaufneigung. Jn Nach erzeugniſſen waren die Zu-
fuhren mäßiger, trotzdem erlitten die Preiſe Einbußen von 5 bis
10 die 50 Kilogramm. Der Verlauf des heutigen Marktes war
ſtill. Die amtlichen Feſtſtellungen ergaben (Kornzucker vom
Sonnabend) für: Kornzucker Grundl. 88 Rend. 8,10 bis
8,2254 Nacherzeugniſſe Grundl. 75 Rend. 6,40-—6,60
ohne Sack die 50 Kilogramm ab Stationen. Der hieſige amtliche
Freitagsbericht gab die Umſätze mit 156 000 Ztr. (lediglich Zucker
aus erſter Hand) an, ſonſt meldeten Hamburg 127 000 Zt.
(greifbar und Lieferungen erſter, ſowie zweiter Hand), Braun
ſchweig 48 000 Ztr., Halle a. S. 15 000 Ztr., Stettin 37 000
Zentner, Danzig 11 000 Ztr. und Breslau 58 000 Ztr. greifbar,
44 000 Ztr. Oktober Dezember. Jn Raffinaden iſt nach den
Feiertagen noch keine Belebung des Geſchäftes eingetreten, die
amtlichen Preisfeſtſtellungen blieben unverändert. Für Granu
lated war ſeitens Englands keine Kaufluſt vorhanden. Der
Terminmarkt ſetzte am Dienstag leidlich ſtetig ein, ja, man
bewilligte im erſten Augenblick auf die deutſche günſtige März
Statiſtik noch 5 die 100 Kilogramm höhere Preiſe. Gleich
danach ging es aber bergab, ſodaß wir heute ungefähr 30 für
alte und 20 H die 100 Kilogramm für neue Ernte niedriger
ſtehen wie am Schluß vor den Feiertagen. Der Verlauf des
heutigen Marktes war ruhig. Die amtliche Feſtſtellung ergab für
Kornzucker Grundl. 88 Rend. bei 100 Kilogramm, fob Ham-
burg: April 16,75 G., 16,90 B., Mai 16,95 G., 16,90 B., 16,90
bis 85 bis 90 bez., Auguſt 17,20 G., 17,25 B., 17,2214 bez.
Oktober Dezember 17,60 G., .17,65 B., Januar-März 17,90 G.,
17,95 B. Die engliſchen Märkte verkehrten nach den Feier
tagen zuerſt in ruhiger, ſpäter in matter, ja ſogar flauer Haltung.
Schlußpreiſe Sonnabend mittag für Beet, 88 96 Rend., p. Zwt.,
fob Hamburg: April 8 ſh. 428 d. Wert, Mai s ſh. 414 d. bez.,
Auguſt 8 ſh. 628 d. bez., Oktober Dezember 8 ſh. 834 d. Käufer,
ſodaß alſo die Werte im Laufe der Woche durchweg einen Verluſt
von 2 bis 254 d. p. Zwt. erfuhren. Engliſche Raffinaden ruhig
und wenig Begehr; Granulated zuerſt ruhig, ſpäter matt und 2 d.
niedriger, Schluß ruhig. Am Pariſer Markt überwog eine
matte Haltung, namentlich in der erſten Wochenhälfte. Schluß-
preiſe Sonnabend mittag für Weiß Nr. 3, die 100 Kilogramm,
April 25,50 Fr., Mai 25,62 Fr., Mai Auguſt 26,00 Fr., Ok
tober Januar 27,25 Fr. Alte Ernte büßte danach 3724 Cts., neue
25 Cts. die 100 Kilogramm gegen die Schlußpreiſe vor dem Feſte
ein. Der Prager Markt war zuerſt ruhig, ſpäter ſchwächer;
in Fabrikzuckern fanden ziemlich lebhafte Umſätze ſtatt. Raffinaden
ruhig und unverändert. NewYork war zuerſt ruhig, ſpäter
träge, Muskovaden geben Zentrifugals Ets. nach. Von
dem bedauernswerten großen Er dbeben in San Fran-i s co und Umgebung ſind die 10 Rohzuckerfabriken galſſoerden

nicht betroffen, da ſie nicht in dem von dem Erdbeben heimge
ſuchten Umkreiſe liegen. Jn Deutſchland haben die Gewitter,
die Sonnabend abend und nacht vor Oſtern in Mitteldeutſchland
eintraten, die Luftwärme nicht unerheblich ſinken kaſſen, was der

Landkvirtſchaft nur erwünſcht kam, gleichwie die wiederholten leten l ltenn S in hee ien n
Süddeutſchland und das Rheinland hatten um Wochenmitte ſowie
am Sonntag kräftigere Regen. Das Auslegen der Rübenkerne iſt
tüchtig gefördert.

G

Konkurgfachen, Zahlungseinſte lungen

Firma Seltmann C Rebentiſch in Bärenſtein i. Erzgeb.
Holzwarenfabrikant Ernſt Louis Schreiter in Harthau i. E.
Nachlaß der Schnittwarenhändlerin Auguſte Anna verehel. Kirſche
geb. Thümmler in Crimmitſchau. Kaufmann Max Wilhelm Johannes
Seeger in Dresden. Bäcker Guſtav Friedrich Eduard Korb in
Ellefeld i. Vogtl. Nachlaß des Zigarrenfabrikanten Friedrich Hermann
Steyer in Frankenberg i. Sa. Kaufmann Felix Beutler in
Mühlhauſen i. Thür. Handelsgeſellſchaft Kahn Winkler in
Dresden. Kaufmann Max Emil Guhr in Dresden. Nachlaß der
Johanne Auguſte Friederike verw. Conradi geb. Sieghardt in
Dresden. Nachlaß des Redakteurs Wilhelm Magdanz in Gotha.
Kaufmann Paul Gerold in Greiz. Nachlaß des Fabrikbeſitzers
Rudolf Voigt in Tambach bei Ohrdruf. Kaufmann Martin Hen e l
mann in Roßla a. Har z.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 25. April. Preis pro 100 Kilo 8,40 C waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Chile-Salpeter. 24. April 1906.
Magdeburg A. loko Magdeburg April M
Hamburg 11,50 Magdeburg Mai 11,25

Tendenz: ſteigend.
Zuckerberichte.

Magdeburg, 25. April. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker excl., von 889 Rend. 8,05-—-8,15. Tendenz: matt
Nachprodukte excl. 7509 Rend. 6,35——6,55. endenz: matt.

Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hantburg.

per April 16,606G, 16,75B. Auguſt 17,10G, 17,15B.
Mai 16,706G, 16,70B. Oktober Dezember 17,50G, 17,60B.
Juni 16,75G, 16,80B. Tendenz: matt.
Hamburg, 25. April. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produktt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per April 16,60, Oktober 17,50.

Tendenz: ſtill

Mai 16,75. Dezember 17,65.
Auguſt 17,15. März 17,95.

Produktenbörſe, (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Berlin, 25. April. Jm Anſchluß an Nordamerika beſſerten

ſich die Weizenpreiſe erheblich. Auf ſtärkeren Abſatz im Inlande
mehrten ſich die Deckungskäufe. Roggen war anfänglich etwas
höher gehalten, ermattete aber bei erneuten Realiſierungen merk

Tendenz: matt.

a er abermals beſſer bezahlt. Greifbares Getreide ſehr
feſt. Rüböl behauptete ſich nur unvollkommen.

Weizen per Mai 186,50 „Ac, Juli 190,00 Sept. 182,50
Roggen per Mai 166,50 Juli 171,50 Sept. 162,50a er per Mai 166,50 Juli 167,50

ai s per Mai 130,25 Juli
Rüböl per Mai 48,50 Oktober 51,50

Börſe von Berlin vom 25. April. (Eigener Drahtbericht d. Hall. Ztg.

Auf höhere Glasgower WarrantsPreiſe und die gleich
zeitige Steigerung der amerikaniſchen Roheiſenpreiſe um Dollar
wurden Hüttenaktien bei Eröffnung zu ſteigenden Kurſen aus
dem Markte genommen. Bochumer 2 9 höher, Rheinſtabl 1 9
höher, DeutſchLuxemburger 2 5 ſchwächer, nachher erholt auf
241. Auch Laurahütte 5 beſſer, 248,70. Kohlenaktien höher
auf Ultimobedarf. Der Bankenmarkt war gegen geſtern kaum
verändert. Ruſſenbank preishaltend. Heimiſche Fonds ſtetig, des
gleichen Japaner. Ruſſen von 1902 0,25 beſſer. Der Eiſen
bahnaktienmarkt war anregungslos; beſſer waren Meridional-
Eiſenbahn auf Heimatland, Prinz HeinrichBahn anfangs 142,50,
nach 144,40 auf ſpekulative Käufe. Baltimore and Ohio gut
gehalten, Kanada auf günſtigen Dekadenausweis höher. Schiff-
fahrtsaktien preishaltend. Tägl. Geld 254 Die Schiebung
zum Ultimo vollzieht ſich unter weiterer Ermäßigung des Satzes
bis zu 496 Bei Uebergang in die zweite Borſenſtunde hielt
ſich das Geſchäft in äußerſt engen Grenzen, ſo daß die Kurſe in
ſämtlichen Märkten nahezu zum Stillſtand kamen und gegen die
vorangegangene Börſenſtunde einen Unterſchied nicht aufwieſen.
Bei Berichtsabgang Bochumer weiter anziehend, desgleichen Laurg
hütte. Harpener und Gelſenkirchen feſt. Alles ſonſtige unver
ändert, nur Meridional Eiſenbahn weiter gefragt. Privat
diskont 336

Prelsnotierungen für Kuxe vom 25. Aprui.
AMitgeteilt von der Filiale äer

Magdeburger Privat-Bank, Halle a, S.
m

u

rage gbo rage beAdler- Aktien volls 1129 r. Cünthert hell 500
Adler-Aktien 50 90 122 1242 Hanncy. Rali Aklien 990 101

1920 1950 Hansa-Siibarberg 3625 700Alerandershall 9800 90950 aſto kf. 1225 1300Zeiegrold 896060 9000Benthe zurammengelegt 785383809 heldbufg 8790 8890
Bismarcksdall-Aktien 909 092 elärungen 3300 3875
Larbzfunt 11800 11900 Ketmsnn 1475 1525Centrum 1950 2000 lamerod e 2955 00Desdemone 7950 8050 Jehenneth alt 7450 500Deutsche Kaü- Alten n 1795 181

Krügersnall volle 11190 1134
Deutschland. 4650 4700 Krügershal 25 90 121 123
Dorimund.. 525 560 475 25Einige 8225 6325 Sachten- Weimar 1175 1225Emilienhal T 980 1025 Salzderhelden 730 770Friedrichzhall 4A.-6. 1779 1809 Schiegfarkauie 1875 1925
Glückauf-Sonderrhauzen 19500 20000 Schlegel à Eizen 140 160
Grossbertog von Sachen 8850 80950 Werterradg

Tendenz: still.
neKursnotierungen der Berliner Börss vom 25. Apri, 2 Uhr nachmittags

Der austführliehe r ä ergcheint Kisenbahn- Aktien
a 7in der Früh- Ausgabe

übeck en.Wechsel-Kurse. Schantunghahn h e 100,3006
Privatdizkont 821, 90. Elektrischa Hochdahn 127,700

50 n Srosse Berliner Strabenbahn 191, 50
Amsterdam kart 168,5 kranrosen ult.
rüszo! e 53.20 B. üomberden u. 23,8000Halien e e T Canads-Patifie abg. 173,6069Kopenhagen e9 III 733533 Gotthatdbahn

Londen e 79 ltalien. MeridicnalbahnNew-Vort vista e 4,21 dB do. Mittelmeerbahn
paris ar 81,45B Iuremb. Print Heinrichbahn 144,1900Sthweir eben 81,30 ſfegititillanitche kitendahn 66.5000
Petersburg e e g5720 isenbahn-0Obligationen,Janeiro auf London 1515 Fisenba

Geldsorten 490 Hordhausen-Wernigerode, [100, 40

r i a Eisenbahn-Priovritäten,.
rants- e IIIi an Rotes III 4,2075 4 90 Böhm. Nordb. Cold 0bl. 100,306hege o. 81,20 3 90 Dux- Prager do. 81, 90

Dönische än. e 112,30 4 9 Oesterr. Gold Pr. Skaglische do. 20,465 2, 60 90 Südöstr. Lomberden Pr. 67,0000
franrösischa do. 21,45 432 90 lwang. Dombrowo Pr. 88,80
Holländizche do. 168,50 4 90 Moskau Rjözan Pr. 865,50
ſtalienische do. 81,50 8 760 Transkaukaszische 5. Pr. 66,60Oesterreichitche do. 85,25 4 90 Wladikawlas 1897 Pr. 80 2000
Ruszische do. 215, 90 5 90 Anateller I. Pr. [103.60B
Schweirer do. III 81.45 5 do. 2 Pr III 2 103,60502,40 90 lialienitche kitend. Pr.

Deutsche Anleihen 4 96 do. Wittelmeer Pr.
v2 90 Deutsche Reich Anieite 100,2060 4,02 90 Süd. Ifa]. Eis Obl.

0.

o3 00 Port, kisend. Ob 1886. 8820

m. z 12 er r u isöi::3 vraidſethe Staats- Anleihe 1002000 e

3 äo. do. Schiftfahrts-Aktien,88,3060

3 do. do. alt.zu e Bad Staats-Anl. 1904 unt. 12 99,006 Famb. -Amerik, Pakett. 164, 00B
4 90 Bayer. Staats-Anl. do. 06 101,106 Norddeufscher Hleyd 135,40

039 90 da. 99.10b03 9 Bremer Staafs-Anl. v. 1902 8580 Bank-Aktien,
Bergisch-Märk. Elberfeld. [168,40

4 90 Gr. Hess. Staat -Anl. 99 unk. 09

1 p. n 1902000 Berüner Handelzgesellschatt 170.5006
39 9 Hambarg. St.-R. amort, 1887-91 .20 erliner Handelsgesellsthaft 53 a St.-Anl. v. 86, 97/02 86, 900b G do ypofb. Bank lit. B. [161,200
5 90 Süchtiche Stagtz-Rente 87,4000 Commerz.- u. Disk.-Bank 122,70
392 90 Rheinpr.3-7,10,12-17,24-27,29 98, 006B Darmstädter Bank Markst. 144.90
z Apolda 1895 h e e T 7 Dessauer l andes-Bank 114,606
31 Berliner 1882--98, 99,20 Deutsche Bank 239. 10
496 Erfurt 1893, 1901. 101,70B do. UVeberzee-Bank 160, 30060
32 90 0. 1893, 3 99,00B Diskonte-Kommandit-Ant, 187,604 90 Haſlesche 1900 1 u. 2 conv. 101,60b0 Dresdner Bank 169,90 b
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Reichsbank III III 155,6047 Handschattl. Zentr.-Pfbr. Zlg Eusslzthe Bank t. ausw. Handel 139,80

872 0 (o. do 98,5060 Süchtitrche Bank 136,903 9 do. do. 87,106 Schaaffhaus. Bankverein 160,1006
n m ne Schlerizcher Bankverein 166. 90

g. d. h 98500 Sankrerain u m5 e Wlener Bankre
Ausländisehe Staatspapiero. Brauerei- Aktien

5 9 Chineren 1696 gr. [102, 506B Pafrennofer 262 1006
4 9 do. 1898 r. 97,80 Schultnei 296,00d01,30 Griechen ton. 42,206 Leipriger Brauerei Riebeck 205,000
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Leopoidsgrude Eaderitr (111,000 Gentert. Süden 2380leopoldshall 78,00bB Halien. Mittelmeerbahn 91.90

do. St. Pr. 118,256 3 90 Reichsanleihe 88,30l. lewe Co. 267, 0006 Gedhumer Guöstahl 253. 9Maschinentabrik Buckau 146,9006 Deutsch-luzemb. V. A. 24 1.25
Mathilgenhütie Bertmunder Vnion-C. 00Menden à Sthwerte Pr.-Alt. 124,5300 Lauradüfte 249,40
Rilowicer kiren 161,0006 Konsslidatien e nKülheim Berg. e 198,50b6 Gelsenkirchener Bergwerk h 228,90Heus Bed. Akt. -Ges. 145, 5000 Harpenet m 219.40
Miederl. Kahlenw. 182., O000 Grotte Berl. Straäsnbahn 191,60
Nerästern Steinkohlen 315, 1006 Hamburger Paketiahrt 161t00Oderzthl. Eisenb.-Bed. 147,6060 Heréöseoſscher Lloyd 135 25

do. E. -ind.-Raro-il. 1832, ad Drnamit- krut 185,90
de. Hekswerke 169, 2580

e e e ehwWo
Kursnotierungen der Ceipziger Börse rom 25. April, 1 Uhr.
MlIitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Go., Ha le a. S.

Dividende 1904 1905 Dividende 1904 19053 9 Sicheische Rente s 7.303 leipriger üypotbetenbant 7 145.256
334 i. Itaalren. 99750 ichrieche dent s 155,506372 leiptij. Stadtauleibs 99,1060 Kaische Bed. -Krod. Anzt. 7
25 0. 1909 99,100 drete leipuiger Stratenbabn 75

Paviertabt, Uallettha Aratendabe i 64 128.500
Hell Srataadaba Oblig.. 101,256 leipriger Elettr. Stradenbaha, 39 4 1107,256

4 Hianst. Gewert. 0. A. 101,400 Alfenberyer Akt. Brauerei 11 9 175.000
4 d. 40. 1893 101,600 Crällwitrar Paplerfabrik 15
4 do. d. 1897) 101,708 Vätsten.-Rattmannsä. St. 252 55,100

do. e. 1902) 103.00B e. Ale. Vorm. s 9093002 9 Zeitrer Paraffin e. 29,606 Glaariger Locherfabrik 2 121,75B
32 96 D. Rr.-Anst. Ptäbr.) 102,250 Haliesäöe Iucerraffingrie
4 9 o v. 1100,756 (zhe und geue).4 per ler mil Kördirgorter Zucterfabrik 9 133,006I. ankdb. b 1914 108,000 leiyriger Baumwellspinner. 14 16 239,906
39 96 Kommaunaldank für Leipziger Bierdrauerei Ricbect100 10 206,00B

Königr. Sachs Anl.-Scheine 99,200 Teipriger Elektrizitätswerte 67 138,006
Kemmansaldank für Leipziger Kammgarnipinnereif 7 10 1172,00

balgr. Sachs. Anl.-Scheine 101,256 leipriger Holzfabr. Schkeuditr o 7
Nanstelder Karte 40.4 115460

Aktien, Fern deine bregek i in u
ortland Cementfa alle 756I 5 S 3 o. Kammern 5 10 107.600

örtchiſehraäet k. Uit. 1. 25 300.00B Thüringer ba 15 16 300,500
vo ün. ſi2 290500 Titel A Krüger, Wellgatafabrit) 2 1 1123,000

s Werutb aus. Kamwgaraspinn. 7 6 1110,256i men 77,500 ieiiter partiſis 10 16400eae) 8Ureäit- a. Sperbant leiytig] 0 Tendenz: riemlich fert,

—2
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Stadttheater in Halle a.
Donnerstag, d. 26. April 1906
219. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 3. Viert,

Die zärtlichen Verwandten.

Luſtſpiel in 3 Akten von Roderich
Benedix. Regie: Fritz Berend.

Perſonen:Oswald Barmau Hans Rodius
Ulrike ſeine Frma Scarla.
Jrmgard Schweſt. Roſa Laßner

Hagedorn.
Ottilie, ſeine Nichte H. Hollmann.
Adelgunde v. Halten,

ſeine Tante, Ww. M. Brandow.Dietrich) deren Wilh. Dohme.
Jduna Kinder Maria FFelseck.
Dr. Bruno Wismar Rich. Bruno.
Dr. Offenburg, Arzt r Kaufmann.
Schlummrich K. Stahlberg.
Weithold, Haushof

Nonnenbruch.meiſter
Thusnelda, Haus

hälterin Hel. Hallwill.(beide in Barmaus Hauſe)
Philippine, Kammer-

mädchen
Ein Diener.
Die begibt ſich auf Bar
maus n. Nähe einer

Agn. Amberg.

z Hierauf:Frühlingsés-Ballett „Jm Mai“.
Von Adele Stahlberg-Wieſt, aus
geführt v. geſamtenBallett Perſonal

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.
Ende gegen 10 Uhr.

Freitag, den 27. April 1906220. V. hlb. Beamtent. gilt. 4. Viert.

BIektr a.Hierauf: Fritzchen.

Neues Ileater,
Direktion E. M. Mauthner,
Donuerstag, d. 26. April, Abds. 85:
Unſere Käte. Hierauf: Blan.
Freitag Benefiz Conrad Rohde.

Der Veilchenfresser.

Apollo- Theater.
Direktion Gustav Poller.

Nur noch wenige Tage!
Renarad mit ſeiner Meute
ſibiriſcher Vindhunde.

Emil Merkel:
„Ein Beſuch bei den
größten Perſönlichkeiten

der Welt“.

es Lublins,
vornehmer Muſikal-Akt.
Possner-Ralphen,
mit ſeinen humor. Schlagern.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 26. April 1906.
Leipsig (Neues Theater): Die

Roſentempler.
Leipzig (Altes Theater)

Bilderbogen.
Weimar (Hoftheater): Klein Dorrit.

Weingrosshandliung und
Weinstubhen

ſo Garl Traeger
Geiſtſtr. 23 Fernſpr. 693.

ä g lich (5652

frische naußer dem Hauſe p. Fl. Mk. 0,90.

e

Rudolsbadvei Rudolstadt in Thüringen

an der Bahnlinie:n Berlin Halle (leipzig)- München,

Physikalisch diätetische

Heilanstalt
für

Nerven-, Stotffwechsel-,
Magen- und Darmkranke;

auch für hErholungsbedürftige und U
Rekonvaleszenten.

Leipziger

S Alle Heſffaktoren, Kleine Patientenzan.

h Prospekte auf Wunsch.
Dr. Rigler, prakt. Arzt-

De
ſchmackvoll garniert
und moderniſiert

Schulſtraße 2, II.
Neu! LTellerdeckchen

für gutes Geſchirr. [5360
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Kuchenbleche, Kuchenbretter
in all. Größey Gr. Märkerſtr. 23.

Ein gutes Hücherreck,
ca. 2 Mtr. breit und 2 Mtr. 638
zu kaufen geſucht. [596

Kl. Klausſtraße 12 (Hof).

v te werden chik und ge

3 Halle a. S.

Neueste Damen-Kleiderstoffe.
Frühjahr. 1906 Sommer.

Selten reichhaltige Ausmusterung.

stattfindenden

geziemend einzuladen.

Gleichmässig billige, feste Preis

H. C. Weddy-Pönicke, Halle a. S,
Der unterzeichnete A. L. V. erlaubt sich seine lieben

C. AI., C. A. H., A. H., auswärtigen aktiven und inaktiven OItitglieder zu dem am Sonnabend den 28. April.
abends s h. C. t. im Vereinshause, Wilheimstragse 20,

Antritts Kommers
[5950

Akadem. ILandw. Verein zu Halle a. S.
J. A.

Georg a xSehriftführer i.e

Stenographie!
Der unterzeichnete Verein eröffnet

am et d. 27. April 1906,abends 8 Uhr in Petzold's
Reſtaurant, Charlottenſtraße 19,
einen neuen Unterrichtskurſus
in dem am leichteſten erlernbaren
Syſtem Stolze- Schrey.

Anmeldungen werden daſelbſt
entgegengenommen. [5945

Stoß raphen- Verein
„MWilheſm Stolze““
System Stolze Schrey.

Ich impfe
täglich von 3--4 Uhr nachmittags

Dr. Küstner,
Bernburgerstr. 2.

Maercker-
Pjianinos

unerreicht beſte Ausführung,
I.

nur Alter Markt 3
Telephon 3159.

Reparaturen. Stimmungen.

Garienfreunden
Gartenfreunden!Eine rteufre zur rechten

Zeit bewahrt vor Schaden
und bringt großen Nutzen.

Empfehle:
Hochſtammroſen, Kletter-
roſen, Buſchroſen, hohe u.
niedrige Johannis- und

Stachelbeeren-,
Zierſträucher, Bäume,

Schlingpflanzen,
Coniferen und Stauden,

Lorbeerkronen,
Pyramiden, Dekorations-
pflanzen für Hausu. Garten.

Bernhard Höllers,
Handelsgärtnerei2 Zum Rosengarten,

[4949
Fahrpreis 10 Pfg.

am besten
Echte Bahia

hervorragende Qualitäts Cigarre
rosses Format, in Geschmack und
roma wie Havana-importen, pracht-

voſſier Brand. aussergewöhniich
ar s 300 Stück n M. 13.80ark 66.

Garantie Unfranxerte ZurGoknahme.
Hermann UReyor, Homelingon dol Sremos-

Iarke

Bruckdorfer Briketts,
bali de mein dehgen

thre [4749

KtoſſReste,
moderne Sachen, zu ren

und großen Anzügen paſſend,
werden jetzt ſehr billig abgelaſſen,

A. Wegerich,
Brüderſtr. 2, nahe am Markt.

Gebr. Pianinos,
tadellos erhalten, nur 325--400 Mk.
B. Maercker, Alt. Markts3, Tel. 3159.

Goldene u. siſherne Medaille Paris 900.

500 Mk. Belohnung
Sommerſproſſen, Geſichtspickel, Mit
eſſer, Finnen, Puſteln, Runzeln, Falten,
Haut u. Naſenröte, unſchöne Geſichts
u. Naſenform u. -Züge, Hautunreinig-
keiten verſchwinden nur durch meinen
glänzend bewährten Schönheitsher-
steller Pohli ſchnell u. ſicher. Erfolg
u. Unſchädlichkeit garant. Glänzende
Dankſchreiben. Franko Mk. 4, per
Nachn. nur zu haben bei Georg
Ponhl, Verſandhaus „Georheta“,
Berlin, Hohenstaufenstrasse 69.

Pinoi
An allen Orten werd. Ver-
Kaufsstellen errichtet.Vertreter gesucht.
Gebrüder Krayer,

Mannheim. [4880

Verlaugte Perſonen. s

Tüchtige Zeichner
und Schablonenſchneider

auf Grabplatten finden ſofort
lohnende Arbeit. [5968

Meißner Glasmanufaktur,
Trachbrod Zisechner,

Meißen i. Sa.

VerwalterGeſuch.
Suche zum 1. Juli einen ener

giſchen, fleißigen und umſichtigen
alleinigen Verwalter. Derſelbe
muß bisher in größeren Rüben-
wirtſchaften tätig geweſen und
nicht über 26 Jahre alt ſein.

C. HaussKnecht.,Schloß Voigtſtedt.
Zum 1. Juli findet ein

Eleve
e e a ohn) uittergute Aufnahme. erten
znia Z. d. 777 an die n
d. Ztg. S (8910

loſer und Schmiede
für a [5948

KöckKert,Fabrik für iſcreen Deſſau.

Tü hier Sarrierge hilf
üchtiger Barbier eerhält für die e on ine

Otto B Friſeur.ödiſoſungen

ſucht Meinrieh Zabel., Altona,
49 Gr. Elbſtraße 86.

tüchtige V
gegen hohe Bezüge zu engagieren.Hirektion der „Halensia“,

zu Halle

O Sortimente naeh auswärts portoſfrei. O

Sichere Eriſtenz!
Zur Einführung unſerer Schlachtviehverſicherung in den

Kreiſen der Landwirte ſuchen wir per ſofort an allen Orten

ertranensmänner
Viehrerſtherungsgeſelſheſt

Für ein feineres Nahrungsmittel
Ge ſchäft wird für ſofort od. 1. 5. 06

2 er Aerkäuferin eeſuqcht.
Off. unt. V. 505 poſtl. Jena. [5944

alsbaldigen Eintritt geſucht:
perf. Schreibmaſch.Schreiberin,Shyſtem: Remington oder Yoſt;

2. Lehrling ur Ausbildungim Feuerverſi chehnngeſoge, Be

werbungen unt. B. c. 6590 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Oekonomiewirtſchafterinn.,
Koch Mamſells, Stützen,
Kindergärtnerinn., Kinder
frauen, Köchinnen, Stuben-
mädchen erhalt. Stellen durch
Pauline PFleckinger,
er rin Neun-häuſer 3, Straße am Markt.

Aushülfe geſucht.
Für die Zeit vom 1. Mai bis
Juni wird zur Aushülfe eineR der Küche erfahrene Mamſell

geſucht von Frau Anmtsrat
Jaeger, Pforta, Thüringen.

Eine nicht zu junge

Wirtschafterin
wird zum baldigen Antritt auf
Rittergut Doehlen b. Markran-
ſtädt geſu Milch geht zur
Molkerei; Gehalt 300 Mk. [5947

Suche zum 1. Juli [5949
jüngere Mamſell

Magenguth.Rittergut Mittelhauſen b. Allſtedt.

Suche zum 15. 6. oder 1. 7. 06

ein junges 5954Mädchen
zur Erlernung der Wirtſchaft
ohne gegenſeitige Vergütung mit
Familienanſchluß auf zirka 500

Lorgen großem Gute. OffertenS. A. V. poſtlagernd Glebitzſch.

Suche u 1. oder 15. Mai
eine perfeſchneidernde Jungfer.
rau von Münchhausen,

Herrengoſſerſtedt.
Ein einfaches junges

ädchen
zur Erlernung der Wirtſchaft wird

[5861

eſucht.Fern Uehn, Umpferſtedt b. Weimar.

Zigarretteumacherin

wird per bald nach
geſucht welche ſich zum VerkaufZu Ladengeſchäft eignet. Off. mit
Gehaltsa eru en an [5964
Richard ann, Gera R.,

Zſchochern 58.

Perſonen-Angebote.

Geſchäftsmann
mit guter Handſchrift, bisher
ſelbſtändig, ſucht dauernde Ve
ſchäftigung. Kaution vorhanden.
Beteiligung an einem lukrativen
Geſchäft evtl. nicht ausgeſchloſſen.
Off. unt. O. 4028 an Haasen-
stein Vogler A. -Gt.,Schmeerſtraße 20. [5970

Verwalter, e
Zum ucht zum 15. Mtellung als alleiniger ober

1. Verwalter. Familienanſchluß
erwünſcht.

an die Exped. d. Ztg. [5833
Brzwilen Kinderfräulein

haftes
mit beſt. Zeugn. ſucht Stellung.
F. Timmermann, a5866 burg 19, Henriettenſtr.

ff. b Z. V. 772

Penſionierter Königlicher Lakai
er geſtützt auf vorzüglichſte

eferenzen von höchſter Stelle,
als Häuſerverwalter,

Kaſtellan oder ſonſtige Ver

r Off. u. Z. T.779 a. d. Exp. d. Ztg. erb. [5913
7

Junges Mädchen im Alter
von 15 Jahren ſucht per 1. Juni
evtl. auch ſpäter Stelle als beſſeres
Kindermädchen aufs Land, Nähe
Halle's. Off. unt. J. 419 an Ann.
Exped. Gründler. Leipzigerſtr. 663.

Vermietungen.
Vornehme Wohnung,

Gr. Ulrichſtr. 38, 6 Zimmer m.
reichl. Zub., Jenträlbeizung, Bad,
Gas, auf Wunſch elektr. Licht, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh. bei

Tausch Grosse daſ.

Kirchnerſtraße 10, I.
Herrſchaftl. Wohnung, s Zim.,
Bad, elektr. u. Gas, 2 Aufgänge,
mit oder ohne 2 Bureauräumen,
1. Oktober 1906.

X
zur I. Stelle, haftende Geſamtſumme
ca. 150 000 Mk. 1. Juli od. 1. Okt er.

5 44 auf 10 Jahre feſt ge
ucht. Angebote unt. V. h. 6595

an Rudolfosse, Halle. [5938
50Gold- Darlehne

Lieſegang, Berlin, Steinmetzſtr. 25.
Rückporto. [5506

Gartens bel

aller Art in großer Auswahl.
Garnitur wie Abbildung Mk. r
Gustav Raenseh, Poſtſtr. 4

Momige (5943
reiner

„gr. Glas Mk. 1,10.

Krantz Nachf.,Gr. e 11. Fernſpr. 2064.
5 Prozent Rabatt.

Zwei Schwefſtern, Waiſen,
Deutſch-Engländerinnen, 22 und

ahre, ſehr gemütvoll und
muſikaliſch, mit größ. Vermögen,
möchten nach der alten Heimat

heiraten.
Vollſte Diskretion garantiert.
Anonymes zwecklos. „Alpha“ 81

Welſs Street, ground floor. London W.

(5037

So

Täglich Eingang von Neuheiten

[5978

Klavierunterricht
erteilt gründlich [5657

Gertrud Steinmetz, Sternſtr. 10, o I

Grich Heine
Goldschmied

Geiststrasse 65
bittet um

Beachtung seiner Auslagen
moderner Hochzeits-
und Patengeschenke.

R.-Sp.-V.
(4948

Famliennagrigten

J T TVerlobungs- Anzeige.
Die Verlobung meiner

Tochter RIsbeth mit Herrn
Rittergutspächt.
Liebener in Zschortau be
ehre ich mich anzuzeigen.

0 Halle a. S., April 1906.
Königstr. 82.

Frau Anna verw. Thieme
9 geb. Sehröter.

Meine Verlobung mit Fräu-
lein EIsbeth Thieme be-
ehre ich mich ergebenst anzu-
zeigen.

Rittergut Zschortau,
April 1906.

Heinrich Liehbener.

CAAAAAATTIVerlobt: Fräulein CharlottePlathner mit Hrn. re
pächter Rud. Schlick (Gautzſch—

S Falke). Frl. HilmaFiedler mit Herrn Guts-
verwalter a. D. Paul Krug
Schladits Altenburg). Miß
Dolly Croiſſant-Uhde mit Hrn.
Leutnant Grafen Conſtantin
v. Roedern Dresden Berlin.
Frl. Erika La Roche mit Hrn.Tedet ugtan hehen Walter

Streckenbach (Beuthen--Tarno-
witz). Frl. Martha Richter mit
Hrn. Forſtmeiſter Alban Bruhm
(Wurzen Frankenberg). Fräul.
Eny v. Asmuth mit Hrn. Fabrik
beſitzer Hubert Joly (Goslar--
Wittenberg). Fräulein Martha
Schneider mit Hrn. Ritterguts-
t itzer Richard Wagner (Deutſch-

De doVerehelicht: Herr Rechts-
anwalt Dr. ar. Bernhard
Schiebler mit Fräulein Ella
e r (Bautzen). HerrOberlehrer Dr. Paul Moericke
mit Frl. Margarete Fahrenholz
(Rummelsburg--Berlin). Herr
Dr. phil. Georg Lehnert mit Fri.
Hedwig Raßmann (Gieſen
Leipzig-R.). Hr. Kapitänleutnan t
Lothar v. Gohren mit Fräulein
rer v. Tzſchoppe( Potsdam

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Direktor Seelmann (Sonders-
hauſen). Hrn. LandgerichtsratDr. Mayr (Kempten). Hrn.
Rechtsanwalt Karl Schrecker
(Erf r Hrn. Max OhmsG deburgſ. Hrn. Paſtor

Sie Eineütz (O r
chter: Hrn. LandrichterWer Thiel (Dresden). Hrn.

Oberpfarrer Brockes (Gräfen-
hainichen). Hrn. Dr. RömplerStollberg i. Erzgeb.). Hrn.
Otto Buch (Alsleben a. S.

rn. er Karl Bergner
(L.-Kleinzſch.).

Geſtorben: Herr Kammerherr
Siegmund Freiherr Göler von
Ravensburg (Karlsruhe). Herr
Landwirt Karl Schröter (Schön-
burg). Herr Töpfermeiſter
Heinrich Philipp (Delitzſch).
Herr Kammerherr von Knorr
(Petershain). Herr Kaufmann
Otto Sebaſtian Körner (Magde
burg). Hr. Buchhändler n
Rothe (L.Gohlis). Hr. Eduard
Käſtner (Techwitz). Hr. Fabrik
beſitzer Adolf Beyer (Hainichen).

rau Amalie Heſſe geb. Nebelung
(Nordhauſen). Fr. Anna Wolf
geb. Braehme (Nordhauſen,.
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 191 der Halleſchen Zeitung 26. April 1906.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Delitzſch, 24. April. (Der Kreis-Krieger- Verband

Delitz ſch) hielt vorgeſtern nachmittag im „Bürgergarten“ zu Delitzſch
ſeinen FrühjahrsAbgeordnetentag ab, auf dem ſämtliche Verbands
Vereine vertreten waren. Aus der reichhaltigen Tagesordnung wollen
wir hervorheben, daß die bisherigen Vorſtandsmitglieder wiedergewählt
wurden. An Stelle des verſtorbenen Gutsbeſitzers Reußner- Coſpa
wurde Herr Gutsbeſitzer Spott Zſchettgau und für den Gutsbeſitzer
Müller- Wiedemar Herr Gutsbeſitzer Franke-Ennewitz neu
gewählt. Als Ort für den nächſten Herbſt-Abgeordnetentag wurde
Krippehna beſtimmt.

O Kloſtermansfeld, 24. April. (Ablehnung. Verſetzung.)
Die Gemeindevertretung lehnte in einer geſchloſſenen Sitzung die Er
höhung der Lehrergehälter ab. Herrn Hilfsprediger Engelke, der
ſeit vier Jahren hier wirkt, iſt die Pfarrſtelle in Hackpfüffel am
Kyffhäuſer übertragen worden. Seine Einführung daſelbſt erfolgt
Sonntag, den 6. Mai.

p. Helbra, 24. April. (Schornſteinniederlegung.
Streik.) Geſtern nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr wurde auf dem
gewerkſchaftlichen „Ernſtſchacht“ bei Helbra einer der vier hohen Schorn
ſteine umgelegt. Die Arbeit verlief ohne Unfall. Bei verſchiedenen
hieſigen Bauunternehmern haben die Bauarbeiter wegen Lohndifferenzen
die Arbeit niedergelegt.

eh. Bad Schmiedeberg, 24. April. (Der Vorſtand des
hieſigen Margarethen-Vereins) hat den Beſchluß gefaßt,
in dieſem Jahre von der Veranſtaltung des in weiten Kreiſen bekannten
hiſtoriſchen Feſtzuges Abſtand zu nehmen.

Aus dem mitteldeutſchen Braunkohlengebiet, 25. April.
(Zur Lage.) Jm mitteldeutſchen Braunkohlengebiete waren am
24. April d. Js. in den in der Gegend Oberröblingen, Halle, Weißen
fels, Zeitz, Meuſelwitz, Altenburg und im Königreich Sachſen gelegenen
Werken von der Geſamtbelegſchaft von 15 626 ausſtändig 4024.
Ferner wird noch gemeldet: Unterröblingen, 25. April. Wegen
der fortgeſetzt drohenden Haltung der Ausſtändigen iſt das Gendarmerie

aufgebot verſtärkt worden. Am Einfahrtsſchachte hatte man
verſucht, die Lichtleitung zu zerſtören. Der Maſt war durch
geſägt worden die Leitung wurde aber hierdurch nicht unterbrochen.
Jetzt ſuchen auch Streikende aus dem Zeitzer Revier die hieſigen
Ausſtändigen zum weiteren Ausharren im Streik zu veranlaſſen.
Weißenfels, 25. April. Die Lohnkommiſſion der Braunkohlen
arbeiter hat die Bergbehörden um Mitteilung der jetzt geltenden
Arbeitsbedingungen gebeten, ſowie um Nachricht darüber, in welcher
Weiſe die Grubenbeſitzer Verhandlungen einzuleiten geneigt wären.
Das „Weißenf. Tagebl.“ bemerkt hierzu, dies ſei der erſte Schritt
zur Beendigung des Streiks.

VWeißenfels, 24. April. (Ortskrankenkaſſen und
freie Arztwahl.) Jn einer geſtern abgehaltenen Verſammlung
der Ortskrankenkaſſen erklärte man ſich gegen den Vorſchlag des hieſigen
Aerztevereins, die freie Arztwahl einzuführen.

A Kemberg, 24. April. (Fortbildungsſchule.) Am
1. Mai d. Js. wird hierſelbſt eine gewerbliche Fortbildungsſchule
eröffnet werden.

2 VWittenberg, 24. April. (Prinzenbeſuch. Reichs
banknebenſtelle.) Mit Automobil kamen am Sonntag nach-
mittag vier Gardeoffiziere hier an und beſichtigten das Lutherhaus,
das Melanchthonhaus und die Schloßkirche. Die Namen der Herren
waren laut Fremdenbuch der Lutherſtube v. Mackenſen, v. Sick,
A. W. v. Preußen, H. v. Bock u. Polach, ſämtlich Leutnants aus
Potsdam. Der an dritter Stelle Eingeſchriebene war alſo Prinz Auguſt
Wilhelm, der vierte Sohn unſeres Kaiſers. Jn Sachen der Er-
richtung einer Reichsbanknebenſtelle hier hielt heute Herr Bankaſſeſſor
Goetbert Halle vor öffentlicher Stadtverordneten Verſammlung einen
Vortrag über Zweck und Nutzen einer Reichsbanknebenſtelle. Als Be-
dingung für die Errichtung bezeichnete er die Steuerfreiheit des
Geſchäftes, die mietsfreie Ueberlaſſung der Bankräume, Kaſſenlokal mit
daranſtoßendem Sprechzimmer und auf fünf Jahre eine Garantie bis
zu 3000 Mk. Ein Beſchluß wurde in der Sache noch nicht gefaßt.

eh. Nudersdorf (Kr. Wittenberg), 24. April. (Verkehrs-
erweiterung.) Jn unſerem Orte iſt eine für den Fernſprech-
betrieb eingerichtete, mit der Poſthilfsſtelle vereinigte Telegraphen
Betriebsſtelle eröffnet worden.

eh. Merkwitz, Kr. Wittenberg, 24. April. (Steuer.) Zur
Deckung des Finanzbedarfs in den Jahren 1906, 1907 und 1908 werden
200 Proz. Zuſchläge zu den Real und Perſonalſteuern erhoben werden.

J Mühlberg a. E., 24. April. Ausſchreitungen an
läßlich des Maurerſtreiks.) Der hieſige Maurerſtreik
nimmt immer ſchärfere Formen an. Der ganze Groll der
Streikenden richtet ſich naturgemäß gegen die nach hier gebrachten
italieniſchen Maurer. Von der Polizei ſind deshalb Maßnahmen ge-
troffen worden, um Exzeſſe zu verhüten. Trotzdem kam es geſtern abend
zu Ausſchreitungen. Die Jtaliener werden auf dem Wege von und
nach ihrer Arbeitsſtätte von Gendarmen begleitet. Als ſie geſtern abend
mittels Wagens zurückbefördert wurden, liefen die Streikenden und eine
große Menge Neugieriger neben und hinter dem Wagen her, es
entſtand ein großer Tumult, wobei Steinegegen die Jtaliener geſchleudert und Rufe, wie
„Schlagt die Hunde tot!“ „Schmeißt den Wagen
um!“ ausgeſtoßen wurden. Verletzungen von Per-
ſonen ſind glücklicherweiſe n i ch t vorgekommen. Um weitere Exzeſſe
der ſtreikenden Maurer gegen die italieniſchen Maurer zu verhüten,
hat die Polizei verſchärfte Maßnahmen getroffen und die Straße, welche
die Jtaliener paſſieren müſſen, früh und abends für jeden Verkehr
abgeſperrt.

O Liebenwerda, 24. April. (Schadenfeuer.) Jn Wückel
wurde geſtern das ganze Anweſen des Landwirts Große durch eine
Feuersbrunſt total vernichtet.

Staßfurt, 24. April. (Wilderer.) Jn der hieſigen Feld
mark wurden durch den Jagdaufſeher Hädicke die Arbeiter W. und Sch.
beim Wildern abgefaßt. Während es gelang, den erſteren feſtzunehmen,
entzog ſich Sch. ſeiner Feſtnahme durch die Flucht. Bei W. wurden
zwei Haſen, die er unter der Kleidung auf den Rücken gebunden hatte,
ſowie Schlingen gefunden. Die vorgenommene Hausſuchung bei Sch.
förderte Gewehr und Schießbedarf zutage.

Aſchersleben, 24. April. (25jähriges Vereinsjubi-
läum.) Der hieſige Beamtenverein feierte am Sonnabend und Sonn
tag das Jubiläum ſeines 25jährigen Beſtehens. Außer Vertretern der
hieſigen Behörden und der Vereine in Magdeburg und Halberſtadt
war auch der Vorſitzende des Zentralverbandes, Geheimrat Näſcke aus
Berlin, anweſend. Der Vorſitzende, Amtsgerichtsrat König, hielt
die Begrüßungsanſprache und Profeſſor Dr. Straßburger die
Feſtrede. Beide Herren wurden zu Ehrenmitgliedern ernannt.

4 Huedlinburg, 24. April. (Das diesjährige Ver
bandsfeſt) des Kreis-Kriegerverbandes Quedlinburg wird am
Sonntag, den 27. Mai in unſerer Stadt abgehalten werden.

Thale a. H., 24. April. (Sperrung des Bodetals.)
Wegen Brückenumbaues iſt das Bodetal von der Teufelsbrücke bis
Treſeburg vom 23. er. ab auf etwa 14 Tage geſperrt worden.

Aus dem Harz, 24. April. (Starkes Schneetreiben.)
Jm Harz herrſcht ſtarkes Schneetreiben. Das Thermometer zeigt bis
2 Grad Kälte.

Nordhauſen, 24. April. (Erdſenkungen. Waſſer-
leitung.) Jn nicht geringen Schrecken geriet ein Knecht in der
Wofflebener Flur, als plötzlich beim Ackern das Erdreich in einem größeren
Umkreiſe um ihn herum ſank. Gleich darauf zeigte ſich in nächſter Nähe
noch ein tieferer Erdfall. Glücklicherweiſe verliefen die Erdſenkungen
ohne jeglichen Unfall. Jn Niederſachswerfen wird in Kürze
mit dem Bau einer Waſſerleitung begonnen.

Nordhauſen, 24. April. (Ein lang erſehntes Ziel)
iſt endlich erreicht! Wir haben die 30 000 Einwohner endlich über
ſchritten. Unſere Stadt hat jetzt 30 069 Einwohner.

W. Erfurt, 24. April. (Wegen ſchwerer Mißhandlung
ſeiner Ehefrau) wurde heute der Zimmermeiſter Oskar Eſchrich
aus Geſchwenda von der hieſigen Strafkammer zu einem Jahr Ge
fängnis verurteilt und ſofort verhaftet.

Loſtau, 24. April. (Der Bismarckturm) wird dem Ver
nehmen nach nunmehr auf dem Steinberge gebaut werden,

Deſſau, 24. April. (EinweihungeinesneuenSchul-
gebäudes.) Jn Gegenwart der Herzogin, der Herzogin-
Mutter, der Erbprinzeſſin Leopold und des Staatsminiſters
von Dallwitz wurde geſtern mittag das neue Schulgebäude der
Mädchen-Bürgerſchule II an der Mauerſtraße feierlich ein
geweiht. Gleichzeitig erfolgte die Einführung des Leiters der neuen
Anſtalt, des Rektors Hirſch.

Roßlau, 24. April. (Verhaftet) wurde geſtern ein in
einer hieſigen Großfirma tätig geweſener Handlungsgehilfe wegen
Unterſchlagung von 7000 Mk.

Ballenſtedt a. H., 24. April. (Der vorgeſtern hier
im Alter von 78 Jahren geſtorbene General-
major z. D. Waldemar von Blanckenſee) hat von
1845 bis 1884 der preußiſchen Kavallerie angehört und in dieſer
Zeit an den Feldzügen von 1848, 1849, 1866 und 1870/71 mit
Auszeichnung teilgenommen. Die beiden letzten machte er als
Schwadronschef mit, letzteren, in dem er ſich das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe erwarb, als Major. Jm Juli 1871, nach mehr als
25jähriger Zugehörigkeit zum 8. UlanRegt., wurde Major von
Blanckenſee zum Stabe des 4. Ulan.-Regts. verſetzt und zu An
fang des Jahres 1874 mit der Führung des 9. Drag.Regts. in
Saarburg, ſpäter in Metz, beauftragt. An der Spitze dieſes Regi
ments ſtand er dann faſt neun Jahre lang, bis er im Dezember
1882 zum Kommandeur der 2. Kav.-Brig. in Danzig ernannt
wurde. 1883 zum Generalmajor befördert, nahm er ein Jahr
ſpäter ſeinen Abſchied und ließ ſich in Ballenſtedt a. H. nieder.

Leipzig, 24. April. (Die ſtaatliche Penſionsver-
ſicherung der Privatbeamten.) Am 13. Mai veranſtalten
die Verbände der Privatangeſtellten Deutſchlands in Leipzig eine Ver
ſammlung zu Gunſten der ſtaatlichen Penſionsverſicherung der Privat
angeſtellten. Dabei werden die Abgg. Sittart, Patzig und Schack
ſprechen.

Leipzig, 24. April. (Anmutige“ Maifeier.) Der Vor
ſitzende des ſozialdemokratiſchen Maifeierkomitees ſieht ſich veranlaßt,
an die zielbewußten „Genoſſen“ das ausdrückliche Erſuchen zu richten,
auf dem Feſtplatze das Wegwerfen von entleerten Bier-
gläſern zu vermeiden, damit Unglücksfälle, wie ſie dadurch faſt all
jährlich zu verzeichnen geweſen ſeien, verhütet würden. Unter den
„Genoſſen“ ſcheinen ſich bei der Begehung des „Weltfeiertages des
Proletariates“ recht anmutige Gewohnheiten eingebürgert zu haben.

Dresden, 24. April. (Verurteilung einer
Diebesbande. Der Kampf in der Metall-in duſtrie.) Das hieſige Landgericht verhandelte gegen
acht Arbeiter aus der Umgegend von Leipzig, die ſich unter
Führung eines gewiſſen Rumpf mit noch vier unermittelten Ge
noſſen zu einer mit allerlei Diebeswerkzeug ausgerüſteten Bande
vereinigt hatten, die in der Gegend von Leipzig, Meißen, Dresden
und Zſchachwitz mehr als 80 Einbrüche begingen und alles
ſtahlen, was ihnen in die Hände fiel. Die einzelnen Mitglieder der
Bande erhielten Gefängnisſtrafen von einem Jahre bis zu zehn
Jahren Dauer; ein wiederholt vorbeſtrafter Diebesgenoſſe wurde zu
drei Jahren Zuchthaus verurteilt. Der Kampf in der Metall
induſtrie ſcheint ſich ſeinem Ende nähern zu wollen, denn
die geſtrige Verſammlung der Metallarbeiter hat die Hand zu
Einigungsverhandlungen geboten. Die Leitung des Metallarbeiter-
verbandes ſieht augenſcheinlich ein, daß ſie ihre Streikgelder der
Einmütigkeit der Unternehmer gegenüber nur nutzlos preisgeben
würde, wollte ſie auch ferner auf ihrer Forderung, vom Verband
zu Verband zu verhandeln, beſtehen bleiben.

Plauen, 24. April. Wegen Beleidigung) der Ortsgruppe
Reichenbach Mylau Netzſchkau des Verbandes ſächſiſch thüringiſcher
Webereien durch aufreizende Plakate bei der letzten großen Weberaus
ſperrung wurden die Fabrikweber Mutſchmann und Hofmann aus
Mylau vom hieſigen Landgericht zu zwei bezw. drei Monaten Gefängnis
verurteilt.

Kamenz, 24. April. (Edler v. d. Planitz Geſtern
früh wurde der Generalmajor Edler v. d. Planitz auf Rittergut
Piskowitz in ſeiner Wohnung tot aufgefunden. Er litt, wie die
„L. N. N.“ melden, an geiſtiger Depreſſion und ſollte geſtern in die
Landesanſtalt Großſchweidnitz übergeführt werden. Jn der Nacht vor
der Abreiſe hat er ſeinem Leben ſelber ein Ziel geſetzt.

Allſtedt, 25. April. (Feuer.) Vorgeſtern nachmittag brannte
das auf der Siebenhitze hier belegene, der Witwe Grunitz gehörige
Hausgrundſtück nebſt Stallanbau nieder. Die Urſache des
Feuerausbruchs iſt unbekannt.

Camburg, 24. April. (Erdſt ur z.) Auf einer zehn Minuten
von hier entfernten, links der Dornburger Straße gelegenen Wieſe
erfolgte ein Erdſturz. Das Loch iſt 30 Meter tief, fünf Meter lang
und vier Meter breit. Jn den nächſten Tagen werden Geologen ein
treffen, um die Urſache feſtzuſtellen.

W. Kranichfeld, 24. April. Bahnbau Göſchwitz-Arn-
ſt a d t.) Eine vorgeſtern in Achelſtädt ſtattgefundene Verſammlung des
WeſtKomitees für den projektierten Bahnbau Göſchwitz-Arnſtadt
hat ſich zur unentgeltlichen Hergabe des Grund und Bodens, ſowie zur
Uebernahme der Zinsgarantie bereit erklärt. Einen gleichen Beſchluß
hat bekanntlich am 4. Februar d. J. das Oſtkomitee gefaßt. Es beſteht
die Hoffnung, daß auf Grund dieſes Entgegenkommens der preußiſche
Staat den Bau und Betrieb dieſer Bahn übernimmt.

Köſtritz 24. April. (Das Köſtritzer Automobil-
un glück.) Vor der reußiſchen Strafkammer in Gera ſollte in dieſen
Tagen die Verhandlung gegen den Berliner Rechtsanwalt Dr. Willi

Abrahamſohn und den Chauffeur Karl Nowarczek aus
Berlin wegen fahrläſſiger Tötung ſtattfinden. Es handelte ſich dabei
um jenes entſetzliche Automobilunglück vom zweiten Oſterfeiertag
des vorigen Jahres, bei dem zwei Kinder des Tuchmachers
Schröter auf der Chauſſee von Köſtritz nach Gera verunglückten.
Rechtsanwalt Abrahamſohn hatte damals mit mehreren Herren und
ſeiner Gattin eine Fahrt nach dem Thüringer Walde unternommen,
wobei ſie das Weberdorf Köſtritz im Reußiſchen paſſieren mußten. Mit
unzuläſſiger Geſchwindigkeit ſauſte das mit ſechs Perſonen beſetzte
Automobil an dem Chauſſeehauſe in Köſtritz vorüber und paſſierte dann
die erſte Straße des Ortes, die aus Anlaß des Feiertages ſtark belebt
war. Die beiden Kinder des Tuchmachers Schröter wurden dabei über-
fahren, eins getötet. Das Automobil fuhr weiter. Auf telephoniſche
Benachrichtigung der Geraer Polizeibehörde wurden die Automobiliſten
in Gera, wo ſie ebenfalls in großer Schnelligkeit durch fuhren, feſtgehalten
und ihre Namen ermittelt. Jn der Folge wurde gegen den Chauffeur
Nowarczek und gegen den Rechtsanwalt Abrahamſohn die Anklage wegen
fahrläſſigerTötung erhoben. Nachdem nunmehr derVerhandlungstermin, zu
dem 16 Zeugen geladen waren, und in dem Juſtizrat Sello die Ver-
teidigung übernommen hatte, nahegerückt war, hat ſich bei der Zu
ſtellung der Ladung plötzlich herausgeſtellt, daß der Ehauffeur Nowarczek
ins Ausland geflohen iſt. Damit iſt die Verhandlung der
Angelegenheit, die nun ſchon über ein Jahr die Gerichte beſchäftigt,
wieder in die Ferne gerückt, falls nicht die Geraer Strafkammer zu
dem Beſchluß gelangen ſollte, gegen den Rechtsanwalt Abrahamſohn
allein zu verhandeln. („B. L. A.“)

Dölan bei Greiz, 25. April. (Eine Maſſenbeſtrafung)
dürfte ein Vorgang zur Folge haben, der hier am dritten Oſterfeiertag
öffentliches Aergernis erregte. Mehr als 20 Mitglieder des ſozial-
demokratiſchen Arbeiterturnvereins machten ſich am hellen lichten
Tage ein Vergnügen daraus, einen ihrer Genoſſen zu Grabe zu tragen,
dieſem improviſierten Leichenbegängnis einen nachgeahmten Paſtor
vorauszuſchicken und kirchliche Lieder als Trauermuſik zu ſingen. Der
Aufzug erregte im Orte und auf der belebten Straße tiefſte Empörung.
Von der Gefühlsroheit der beteiligten Genoſſen kann man ſich einen
Begriff machen, wenn man erfährt, daß einer der Träger der Toten
bahre der Vater des angeblich Toten war. Die Beteiligten ſind ermittelt
und dürften exemplariſch beſtraft werden.

Sport und Jagd.
Der Karlshorſter „Stiftungspreis“. Dieſes zur Feier des

25 jährigen Beſtehens des Vereins für Hindernisrennen mit einem
Ehrenpreiſe von 30 000 Mk. ausgeſtattete Jagdrennen verſpricht am
kommenden Sonntag ein Ereignis erſten Ranges zu werden. Als
ſichere Starter gelten „Hageſtolz“ (Ltn. v. Tresckow), „Nordpol“
(Ltn. v. Roſenberg), „Empereur“ (Herr M. Lücke), „Laurin“ (Ltn.
v. Schmidt Pauli), „Minus“ (Ltn. v. Hohberg, 3. Garde Ulanen),
„Kirſchblüte“ (Herr R. v. Wallenberg), „Verflixt I“ (Ltn. v. Bachmayr),
„Verdi“ (Rittm. v. Wuthenau). Das Rennen führt über 5000 Meter.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. „Hoerde“ 23. April 9 Uhr

abends von Cuxhaven abgeg. „Vandalia“ 24. April 8 Uhr
morgens von Moji abgeg. „St. Jan“ 20. April in Tampico
angek. „Croatia“, von Weſtindien, 23. April 11 Uhr nachts von
Havre nach Hamburg abgeg. „Rhenania“, nach Oſtaſien, 23. April
Queſſant Creach paſſiert. „Scotia“ 22. April von NewOrleans
über Newport-News nach Hamburg abgeg. „Meteor“ 23. April
12 Uhr mittags in Corfu angek. „Theſſalia“, von der Weſtküſte
Amerikas, 24. April 5 Uhr 15 Min. morgens auf der Elbe angek.
„Senegambia“ 23. April 6 Uhr morgens von Keelung nach
Hongkong abgeg. „Alexandria“, nach dem La Plata, 22. April
5 Uhr nachm. von Funchal abgeg. „St. Eroix“, nach Weſtindien,
23. April 11 Uhr morgens von Antwerpen abgeg. „Karthago“,
von Mittelbraſilien, 23. April 1 Uhr nachm. Dover paſſiert.
„Aſſyria“, nach Weſtindien, 23. April 8 Uhr morgens in Ank-
werpen angek. „Poſeidon“ 23. April 12 Uhr mittags in Libau
angek. „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ 23. April 7 Uhr morgens
in Algier angek.

Norddeutſcher Lloyd. „Adato“, nach dem La Plata,
22. April 1 Uhr nachm. von Bremerhaven in See geg. „Gera“,
von Wladiwoſtok, 22. April 7 Uhr morgens in Novoroſſiskport
angek. „Norderney“, vom La Plata, 21. April 124 Uhr nachm.
Fernando Noronha paſſiert. „Schwaben“, nach Auſtralien,
21. April 8 Uhr morgens in Batavia angek. „Lothringen“, nach
Auſtralien, 21. April 2 Uhr nachm. von Genug nach Meſſing
weitergeg. „Prinz Sigismund“, nach Kobe, 21. April 1 Uhr
nachm. in Kobe angek. „Hannover“, von Galveſton, 21. April
41154 Uhr vorm. auf der Weſer angek. „Weſtfalen“, von
Auſtralien, 20. April 10 Uhr abends in Surabaig angek. „Well-
gunde“, nach Auſtralien, 22. April 4 Uhr nachm. in Shdnehy ange-
kommen. „Ovid“, von dem La Plata, 22. April 2 Uhr nachm. in
Antwerpen angek. „Crefeld“ 23. April von Funchal abgeg.
„Oldenburg“ 24. April von Southampton abgeg. „Bahern“
24. April von Neapel abgeg. „Preußen“ 24. April in Genug
angek. „Brandenburg“ 24. April Dover paſſiert. „Großer Kur
fürſt“ 24. April nachts 12 Uhr in NewYork angek. „Barbaroſſa“
24. April 10 Uhr vorm. von Gibraltar abgeg. „Schleswig“
24. April nachm. 5 Uhr in Marſeille angek. „Chemnitz“ 24. April
Dover paſſiert. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 23. April nachm.
11 Uhr von Cherburg abgegangen.

Woermann-Linie. „Gretchen Bohlen“, auf Heimreiſe,
Montag in Vliſſingen eingetr. „Otto Woermann“, auf Heim-
reiſe, Montag in Swakopmund eingetr. „Lucie Woermann“,
auf Heimreiſe, Montag in Sierra Leone eingetr. „Kythnos“, auf
Ausreiſe, Montag in Hamburg eingetr. „Thereſe Horn“, auf
Ausreiſe, Montag in Teneriffe eingetr.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

722 in der Entwickelung oder beim LernenSchwächliche ichen üllver u vinr
arme, ſich mattfühlende und nervöſe überarbeitete, leicht erregbare,
frühzeitig erſchöpfte Erwachſene gebrauchen als Kräftigungsmittel
mit großem Erfolg Dr. Hommel's Haematogen.

„Der Appetit erwacht, die geiſtigen und körperlichen
Sir werden raſch gehoben, das Geſamt-Nervenſyſtem

geſtärkt. (4005Man verlange jedoch ausdrücklich das echte Dr. Hommel's“
Haematogen und laſſe ſich keine der vielen Nachahmungen aufreden,
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Man laſſe MAGGIS Würze nur in MA G GIS Originalfläſchchen nachfüllen.

Hausfrauen, kauft nur MAGG
denn ſie iſt altbewährt und einzig in ihrer Art; ſie übertrifft alle

zum gleichen Zwecke angeprieſenen Produkte.

DF Sehr ausgiebig: Man verwende ſtets den Würzeſparer.

Wünrze
mit dem Kreuzstern,

[5931
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Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit Zu-
ſtimmung der Polizeiverwaltung für das Ecke Advokatenweg und
Gartenſtraße belegene Grundſtück Advokatenweg Nr. 5 ein neuer
Fluchtlinienplan feſtgeſetzt worden, durch welchen die an dem
Grundſtück vorgeſehene Eckverbrechung wieder in Wegfall kommt.

Nachdem ſich der Grundſtückseigentümer mit der Fluchtlinien-
veränderung einverſtanden erklärt hat, iſt der Fluchtlinienplan
förmlich feſtgeſtellt worden.

Gemäß S 8 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hiermit
zur öffentlichen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß der
Plan im Tiefbauamt eingeſehen werden kann.

Hall e a. S., den 19. April 1906.
Der Magiſtrat. Rive.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten

Leihamte im Monat Februar 1905 verſetzten und erneuerten
Pfänder, welche die Pfandnummern von 37 381 bis 40859
tragen und über welche die Pfandſcheine in grünem Druck
ausgeſtellt ſind, wird

Donnerstag, den 17. Mai d. Js. und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus-
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 Uhr vormittags und um 3 Uhr nachmittags.
Es kommen aſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber-

gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib
und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke und
verſchiedene andere Sachen zum Verkauf.

h undfinden nur
e Erneuerungen verfallener Pfänder
is zum 16. Mai d. Js. ſtatt, worauf das

beteiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.
Halle a. S., den 19. April 1906.

Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Kleines rentables

Elektrizitätswerk
zu pachten od. kaufen geſucht.
Gefl. ausführliche Offerten unter
W. B. 44 hauptpoſtlagernd
Krefeld erbeten. 5966
Ilerrvchaftl. Gavthot

im Elbtale nahe Dresden mit 12
Scheff. gutem Land, 90 580 Mk.
Brandkaſſe, 20 möbl. Fremdenzim.
m. 35 Betten, großer Bier, Wein-
u. Fleiſchumſatz, 700 Mk. Extra-
mietertrag, Ausſpannung, großer
Garten, Speiſeſaal u. Tanzſaal,
elekr. Bahn, Damnppfſchiffverkehr
groß, Preis 165000 Mk. iſt krank
heitshalber ſofort zu verkaufen.
Agenten verbeten. Nähere Aus
kunft erteilt Klemens Klunker,
Niederſpaar b. Meißen. [5967

Herrſchaftliches Haus,

nächſte Nähe des Mühlwegs,
mit vier Wohnungen, Vor und
Hintergarten, Mietsertrag über
3000 Mk. iſt umſtändehalber für
45 000 Mk. zu verkaufen. 5957
Th. Schmidt. Georgſtr. 9, II.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen der
Tapiſſeriewarenhändlerin Olga
Joſopait in Halle a. S., Geſchäfts-
lokal Poſtſtraße Nr. 12, wird
heute, am 21. April 1906, vor
mittags 9 Uhr, das Konkurs-
verfahren eröffnet.

Der Kaufmann Friedr. Carow
in Halle a. S., Wilhelmſtraße 4,
wird zum Konkursverwalter er
nannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 28. Mai 1906 bei dem
Gerichte anzumelden.

Halle a. S., d. 21. April 1906.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abt. 7.

Handelsregiſter, AbteilungA,
Nr. 1408 betreffend die Firma
FriedrichFriedrich zu Radewell
iſt heute eingetragen Offene
Handelsgeſellſchaft. Der Architekt
Ernſt Junghanns und der Bau-
techniker Willy Friedrich, beide
in Radewell, ſind als perſönlich
haftende Geſellſchafter eingetreten.
Die Geſellſchaft hat am I. April
1906 begonnen. Zur Vertretun

5 gnr gecy r un
riedrich ermächtigt.Detee, den 20. April 1906.

Königl. Amtsgericht, Abtl. 19.

Verdingung.
Die Lieferung von 3500 qm

Reihenpflaſterſteinen 2. Wahl aus
feſtem Granit oder Porphyr ſoll
öffentlich verdungen werden.

Verdingungsunterlagen werden
Ceen porto und beſtellgeldfreie
kinſendung von 10 Pfg. (nicht in

Briefmarken), ſoweit der Vorrat
reicht, bei der unterzeichneten
Betriebsinſpektion abgegeben, wo
hin auch die mit entprechender
Aufſchrift verſehenen Angebote bis
zum 5. Mai d. Js., vormittags
11 Uhr einzureichen ſind.

Die Oeffnung erfolgt in Gegen
wart etwa erſchienener Bieter.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. [5946
Halle a. S., den 24. April 1906.

Königl. Eiſenbahnbetriebs-
inſpektion 2.

Schafe- Verkauf.
100 Stück ältere, aber noch

zur Zucht geeignete Rambouillet-
Mutterſchafe ſowie einige junge
ſelbſtgezogene Rambvouillet

uchtböcke ſtehen preiswert zum
erkauf. Die Herde ſteht unter

Leitung des Schäfereidirektors
lohannes Heyne in a.Rittergut Gleina bei Frey-

burg a. U.

Jn beſter Geſchäftslage von
Blankenburg am Harz ein

Haus mit 2 Läden
zu verkaufen. 5864Anfragen unter L. 52 an die
Auskunftsſtelle des Grundbeſitzer
Vereins in Blanukenburg am Harz.

Gelegenheitskauf. c. Wir
wagen, 2 Zylinder, wie neu, ſehr J
billig zu verkaufen. [5940

L. Menzel, Salzwedel.

Geldſchranuk,
mittelgroß, verkauft billig
5961] Karlſtraße 24.

artoffeln.
Kaufe Magnum bonum, Jnduſtrie,

Up to date, Maercker in 200-Ztr.
Ladungen. Abnahme gegen Kaſſe.

M. Schumann
Getreidege ſo Halle a. S.,

elephon 316.

nndert Zentner

öhren,
goldgelbe Lobbericher, friſch und
geſund, hat abzugeben 953

ittergut Roßbach
bei Weißenfels.

Einige

2. bei Halbverſicherungen

Schlachtviehverſicherungen

zu feſten Prämien ohne Haftung der Verſicherten
werden von der „Halensia“, Verſicherungsgeſellſchaft a. G. zu
Halle a. S., zu folgenden Prämienſätzen abgeſchloſſen:

1. bei Vollverſicherungen: Schweine Mk. I1. Rinder
(Großvieh) Mk. S. Rinder (Jungvieh) Mk. 5.
Kälber und Schafe Mk. --.75;
die Hälfte vorſtehender Sätze.

emäß 8 482 B. G.-B. bei i
Vertreter an allen Orten gegen hohe Bezüge geſucht.

4 Uhr.

Rindvieh- Ausſtellung zu Droyßig,
veranſtaltet von der Zuchtgenoſſenſchaft für das Simmentaler
Vieh zu Droyßig, am Mittwoch, den 30. Mai 1906. Anmeldung
„von Maſchinen und landwirtſchaftlichen Bedarfsartikeln und Geräten c.
bis Donnerstag, den 10. Mai zu richten an die Rittergutsverwaltung
Droyßig. O Meter 0,50 Mark.

Die Ausſtellung beginnt früh 9 Uhr und endigt nachmittags
Beſte Bahnverbindung von und nach allen Richtungen.

Von dem ausgeſtellten Vieh iſt ein Teil eventuell verkäuflich.

[5726

Sorten zuſammengeſtellt,

Ermäßigung von 10 Pf 5Preisverzeichnis mit näherer Beſchreibung ſende ich auf Wunſch.Kloſter Hadmersleben. F
Bahn, Poſt und Telegraph: Hadmersleben.

Zur Saat
verkaufe ich folgende bewährte

Kartoff
1 Ztr. 10 Ztr.
Mk. Mk.1. Frühe Sorten VRichter's ovale frühblau e. 6, 50,Paulſen's Juli, Querfurter frühe 4, 35,

Mühlhäuſer 4,50 40,2. Mittelfrühe Sorten

Louis Botha 3,50 30,Prime l 4, 5,3. Späte Sorten
Gaſtold, Profeſſor Maercker, Geheimrat Thiel 3, 27,50
Präſident Krüger, Profeſſor Wohltmann, 3,25 27,50
Up to date, Leo
Bund der Landwirte, Bruce 3,50 30,
Königin Carola, Galathee t 5,

Mirejko J 4,50 40,Neue Cxport 5 45,Bei Bezug von mindeſtens 200 Ztr.,
ewähre i auf vorſtehende

g. für den Ztr.

el-Sorten:
100 Ztr.

Mk.

aus nicht weh als vier
reiſe eine

[5944

Kalkmehl u. Ka
Vereinigten

alle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a,.

Prima Thüringer Stückkalk (ca, 96 Aetzkallk),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſowie Staubkalk,Uſteinmnehl offerieren zu billigſten Tagesvpreiſen die

StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Sehrauen

Morzschafe.
100 Stück große geſunde Merz-

ſchafe(Rambonillet) verkauft [5905 ſteht zum Verkauf
Rittergut Agnesdorf bei Roßla.

Ein Poſten

Rittergut Wörmlitz.

[5952

engl. Fettlämmer

Saatbohnen

Kaiſer Wilhelm,
allerfrüheſte, beſte reichtragende,
weißſamige Schwertbuſchbohne fürs
offene Land, hat abzugeben und
offeriert bei Abnahme [5904
bis 10 Pfd. mit Mk. 30 per Ztr.,

50

100 20 eſolange der Vorrat reicht, gegen
Nachnahme

R. Schaaf.
Gutsbeſitzer, Dies kau.

Rote Futterrüben,
einige tauſend Zentner billigſt
abzugeben Halle a. S. ab Bahn
o. Miete, auch in Fuhren. [5963

Oekonomie Breiteſtr. 10.

600 Ztr. Speiſekartoffeln
(Weltwunder), handverleſen, ſehr
ſchön zum Kochen, hat abzugeben
Rittergut Großmöhringen 246

bei Stendal. [5955

200 5n Futterrübenſamen
auf Anbau 1907 hat noch zu
vergeben [5854August Haubner,. Eisleben.

Eleg. braune H9jähr. 1,70 große
Stute leicht zu reiten, auch

geeignet z. Fahren,
weil überzählig. ſehr preiswert zu

verkaufen. [5799Näh. Halleſcher Reiterverein.

Brennholz Verkauf
der Arbeitsſtätte der Ev. Stadt

miſſion, Weidenplan 5.
1 Korb 40 Pfg., 10 Körbe 3,50 Mk.
1 Wagen 10,50 Mk. frei ins Haus,
nur gutes Kiefernholz.

Altes Messing, Neuſilber,
Kupfer, Zink und Zinn kauft 6o32

Ferd. Haassengier,Barfüßerſtr. 9, Metall-Gießerei.

Schiebekiſten u. Pappkartons
größte Ausw. Gr. Märkerſtr. 23.

Makulatur,
unbedruckt, in Rollen verkauft,
ſo lange der Vorrat reicht,

Buchdruckerei

Otto Thiele,
Große Brauhausſtraße 30.
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